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fluch Sie große Schlacht vor Vurma nähert sich- er kntschei-ung
London: tage selzr ernst

Trahtbericht unserer BerlinerSchristleiiung
Sr. w. sek. Berlin»  1 . März . Die Schlachten um

Burma und Java nähern sich der Entscheidung. Ueber
die Kämpfe in Burma weih der Londoner Sender nur
noch zu sagen, dah dort die Lage als sehr ernst bezeichnet
werben müsse. Wenn der britische Nachrichtendienst so
weit geht, so därf man nach den bisherigen Erfahrun¬
gen annehmen, dah die Japaner unmittelbar vor der
Erreichung eines strategischentscheidendenZieles stehen.
Was die Schlacht um Java  betrifft , so hat man in
London wie in Washington am Wochenendeversucht, mit
allerlei Verschleierungsmätzchennoch eine kurze Weile
um das Eingeständnis der Niederlage herumzukommen.
Man behauptete» die japanischen Seestreitkräfte und
Transportzüge zur Umkehr gezwungen zu haben. Mit
faulriechenden Behauptungen , dah die alliierten Schiffe
nach der „ersten Phase" der Schlacht um Java noch in
Takt gewesen seien, sucht man sich dann so durchzuwin¬
den, - ah bis zum Augenblick der Veröffentlichung des
letzten niederländischen Kommuniques bie Japaner noch
nicht in Java hätten landen  können. (Und nach die¬
sem Augenblick?) Schliehlich rang man sich das Einge¬
ständnis von „schweren Verlusten auf beiden Seiten"
ab. In all diese verzweifelten Verfchlererungsmanöver
hat nun der Schluhbericht vom japanischen Kaiserlichen
Hauptquartier über die vollkommenen Siege in den
Seeschlachten vor den Küsten von Soerabaja und von

Vor gestrige wehrmachtsbrrichr
Aus dem Führerhanptquartier,  1 . März.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Auf
der Halbinsel Kertsch  verlor der Gegner in den
Kämpfen der letzten Tage über 4VV6 Tote und 68 Pan¬
zer. In der Nacht zum 27. Februar drangen deutsche
Stoßtrupps 30 Kilometer weit über das Eis des Asow-
fchen Meeres bis zu dessen Siidufer vor und vernichte¬
ten ohne eigene' Verluste einen feindlichen Stützpunkt
mit seiner Besatzung. An der Donez-Front sind weitere
schwere Kämpfe im Gange. Italienische und slowakische
Truppen wiesen von Panzern unterstützte Angriffe der
Sowjets ab. Die Luftwaffe zerschlug an verschiedenen
Abschnitten der Ostfront feindliche Bereitstellungen und
vernichtete zahlreiche Panzer , Geschütze und Fahrzeuge.
Im hohen Norden richteten sich»wirksame Luftangriffe
gegen militärische Anlagen des Hafens von Mur¬
mansk.  Ein groher Transporter wurde durch Bomben¬
wurf beschädigt. — In Nordafrika  wurden bri¬
tische Auskliirungskräste zurückgeworfen. Deutsche Jäger
zersprengten feindliche Pvnzerspähabteilungen . — Im
Kanalgebiet  schoh ein Schwärm deutscher Jäger
ohne eigene Verluste aus einem stärkeren britischen
Jagdverband drei Flugzeuge ab. Ein weiteres feind¬
liches Jagdflugzeug wurde an der belgischen Küste im
Lustkamps zum Absturz gebracht."

Batavia , (den wir an anderer Stelle dieser Seite wie¬
dergeben) wie ein Donnerschlag hineingefahren . Die
Japaner haben nunmehr «ach der Luftherrschaft auch die
Seeherrschast in den Gebieten um Java und damit den
unbestrittenen Weg zum letzten Bollwerk des Wider¬
standes im grohasiatischen Raum erkämpft. Der geg¬

nerische. Nachrichtendienst muh diese Tatsache auch schon
indirekt anerkennen und damit seine eigenen Behaup¬
tungen über den Verlauf der Seeschlachten Lügen stra¬
fen. indem er nämlich in ganz konkreten Meldungen an¬
deutet, dah die Japaner das strategische Ziel der Ope¬
rationen um Java erreicht haben.

Vas kmpire unter- em Hammer!
Zum sreikllitsjanal in Indien—ks dämmert in London

vr . vv. 8ck. Berlin»  1 . März . An dem gleichen
Tage, an dem ein vom indischen Volk anerkannter
Führer der Freiheitsbewegung aus der ihm von den
Briten aufgezwungenen Verbannung heraus das Fanal
des kompromihlosen Kampfes gegen England als den
Lrzfeind entzündete, sah sich die Londoner „Times"
gezwungen, die Erkenntnis auszusprechen, dah der Weg
des bisherigen Empire am Ende ist und dah dieses
Empire, so wie es war , für immer der Vergangenheit
angehört.

Das Bekenntnis der „Times" unterstreicht die epochale
weltpolitische und geschichtliche Bedeutung der Tatsache,
dah das indische Volk jetzt aufgerufen ist, die einmalige
Gelegenheit zu ergreifen und zum Kampfe für- seine
Unabhängigkeit anzutreten . Das Zusammentreffen der
beiddn Kundgebungen kann nicht als eine äußerliche
Zufälligkeit beurteilt werden. Es ist zurückzuführen auf
das Walten und Wirken von Kräften , die mit gerade¬
zu naturhaftem Zwange zur Auflösung eines Welt¬
reiches führen müssen. Der frevlerisch leichtsinnige
Glücksspiele: Churchill hat in seinem sturen Größen¬
wahn die einmalige Chance endgültig >in den Wind
geschlagen, die der Führer als Repräsentant der er¬
wachten Völker und neuen Ordnungsmächte England

bot, als er für eine echte und wahrhafte Verständigung
unter Anerkennung unserer Lebensrechte und unseres
kontinentalen Führungsanspruches die Bürgschaft der
stärksten Militärmacht der Welt für die vernunftgemäße
Erhaltung des Empires geben wollte. Heute muß die
„Times " erkennen, daß die Voraussage des Führers un¬
abwendbar zur Verwirklichung drängt , daß nach der
Ablehnung der Verständigung Churchill als der Toten¬
gräber des Empires in die Geschichte eingehen wird.

So etwas wie der letzte Aufsatz der „Times " ist in
England überhaupt noch nicht geschrieben worden. Die
„Times" nimmt -es für sich in Anspruch, daß sie nicht
nur eine englische Zeitung , sondern das Empire -Blatt
schlechthinist, deren Bezug und Lektüre bei den Expo¬
nenten der britischen Plutokratie , so lange das Empire
unangefochten stand, in Quebec wie in Kapstadt, in
Kairo wie in Kalkutta , in Singapur wie in Hongkong,
in Sydney und Melbourne wie in Wellington geradezu
zum guten Ton ' gehörte.

Die Times stellt ausdrücklich den Fall von Singapur
in geschichtlicheParallele zum Verlust der amerikani¬
schen Kolonien und stellt mit selbstquälerischer Grau¬
samkeit in knappen und dürren Worten fest, daß es

(Fortsetzung auf Seite 2)

Japans neue krfokgy bei Soerabapa und Valavia
der Kern - er feindttchenslylle vernichtet — flink Kreuzer unS sechs Zerstörer versenkt, vier Kreuzer schwer- eschö- igt

Tokio,  1 . März . Das Kaiserliche Hauptquartier
gibt am Sonntag bekannt : In der Seeschlacht bei
Soerabaya versenkte die japanische Marine drei Kreuzer
und sechs Zerstörer. Schwer beschädigt wurden vier
Kreuzer. In der Seeschlacht bei Batavia wurde ein
schwerer amerikanischer Kreuzer versenkt. Ein japa¬
nischer Zerstörer wurde leicht beschädigt, er ist jedoch
nicht kampfunfähig. Die japanische Armeeluftwafse hat
bei einem Angriff auf feindliche Seestreitkräfte in der
Sunda -Strahe ein 3000 To. großes Kriegsschiff in Brand
gesetzt könne zwei Kreuzer und einen Zerstörer bom¬
bardiert und schwer beschädigt.

Das Kaiserliche Hauptquartier gab ergänzend be¬
kannt, dah japanische Marineeinheiten , die in den ost-
indischen Gewässern operierten , im Verlauf von zwei
Gefechten mit den vereinten feindlichen Flotten am
27. Februar und am Sonntag früh fünf feindliche
Kreuzer, darunter einen großen ÜSA.-Kreuzer, und sechs
Zerstörer versenkt sowie vier weitere feindliche Kreu¬
zer schwer beschädigt haben. Bei dem einen Seegefecht,
das bei Soerabaya stattfand und das zwischen der
Abenddämmerung des 27. Februar und dem Morgen¬
grauen des 28. Februar stattfand , sind, nach Berichten,
die bis zum Sonntagmorgcn eingingen, drei feindliche
Kreuzer und sechs Zerstörer versenkt worden, während
vier weitere Kreuzer schwer beschädigtwurden. Bei dem
anderen Seegefecht, das als „Seegefecht bei Batavia"
bezeichnet wird und am Sonntagmorgen stattfand, wur¬
den ein groher USA.-Kreuzer und ein australischer
Kreuzer versenkt. Als Ergebnis der beiden Seegefechte,
so schlicht das Kaiserliche Hauptquartier seinen Bericht,
haben die in den niederländisch-qstindischen Gewässern
operierenden japanischen Flotteneinheiten praktisch die
Hauptgruvpe der kombinierten feindlichen Flotten ver¬
nichtet und sind jetzt mit der Säuberung der Gewässer
beschäftigt.

Die Leinälicken Verlüde in Rnrma

In einem zusammenfassendenBericht des Kaiserlichen
Hauptquartiers über die Operationen zwischen dem
9. und 15., Februar find u. a. folgende Angaben über

Gefangene bzw. erbeutetes Kriegsmaterial enthalten.
An der Burma -Front wurden 2398 Gefangene gemacht.
Die feindlichen Verluste an Toten betrugen 3537. 'Er¬
beutet wurden 12 Tanks, 88 Geschütze, 161 ME .s, 1003
Gewehre, 557 Kraftwagen und etwa eine halbe Million
Stück Munition . An der niederländisch-indischen Front
wurden erbeutet : 16 Tanks, 23 Geschütze, 500 Eisenbahn¬
wagen. 400 Mann wurden -gefangengenommen. Auf
Timor wurden über 1500 Australier zu Gefangenen ge¬
macht. Üluf der Amboina-Jnsel stellte sich die Zahl der
Gefangenen auf 2300. Im Gebiet der Java -See wurden
insgesamt 218 feindliche Flugzeuge abgeschossenoder
am Boden zerstört. x '

Die 8lrst68isclie Lefteuiung üer In86l Oiori
In der Sonntagsausgabe von „MijackoSchimbun" be¬

faßt sich Konteradmiral Higure mit dem kürzlichen
USA .-Angriff auf die Insel Otori (Wake). Diese Insel
wurde von den Japaner « rasch erobert , und jeder Rück¬
eroberungsversuch der Amerikaner sei naiv . Zwar sei
Otori kein Kriegshafen , jedoch eine starke Festung und
eine ideale Luftbasis. Der USA.-Angriff erfolgte aus
drei Gründen : Erstens, um diê öffentliche Meinung zu
beruhigen , zweitens, weil Hawai ohne Wake strategisch
bedroht sei, drittens , weil von hier aus ernste Angriffs¬
versuchegegen Japan möglich wären . Der Gegner werde
auch in Zukunft einen Seeguerillakrieg führen, meinte
Konteradmiral Higure abschließend, doch liege bereits
die Seeherrschast seit der Vernichtung der Hauptkräfte
der vereinigten feindlichen Flotte fest in japanischen.
Händen.

riüditI1ix§6 su8 RsnAun berichten
Der Berichterstatter von „Jomiuri Schimbun" berichtet

über Gespräche mit Flüchtlingen aus Rangun , die ein
eindrucksvolles Bild der heute in der Hauptstadt Bur¬
mas herrschenden Zustände vermittelte . Mrt zunehmen¬
den Luftangriffen der Japaner , so heißt es in diesem
Bericht, flüchteten zahlreiche Bewohner der Stadt in
die umliegende« Berge. Auch die Regierung und das

Armeekommando sollen ihren Sitz bereits nach Manda-
lay verlegt haben. Von 400 000 Einwohnern seien nur
noch 100 000 zurückgeblieben. Die meisten Läden seien
geschlossen, und auch dre Straßenbahn habe den Betrieb
eingestellt. Alle Ausfallstraßen feien mit Wagen und
Menschen' vollgestopft, Soldaten und Zivilisten bildeten
ein wirres .Durcheinander. Die Behörden hätten schon
seit einiger Zeit eine beängstigende Nervosität an den
Tag gelegt. Chinesen, die sich als Anhänger der Natio-
nalregierung in Nanking zu erkennen gaben, wurden
verfolgt und bedroht, während man den Anhängern
Tschungkings acktlich entgegenkomme, soweit es irgend
möglich sei. Von der Behandlung japanischer Zivilisten
könne man gar nicht reden, ihr Schicksalsei unbekannt.
Die Unabhängigkeitsbewegung in Burma werde briti¬
schen Repressalien ausgesetzt, was im Volke die größte
Erbitterung hervorgerufen habe.

î IsnZ8cbuIcuo8 veZeutung — Line kefte 1ojo8
Der japanische Premierminister Tojo hielt am Sonn¬

tag im Hibina-Park eine Rede anläßlich des zehnten
Jahrestages Mandschukuos. Er betonte die bedeutende
Rolle dieses jungen Staates in der ostasiatischenSphäre.
Der Aufbau eines Großostasiens bedinge den „gesunden
Fortschritt Mandschukuos" Der Premierminister erin¬
nerte daran , daß Mandschukuo alle möglichenSchwierig¬
keiten, die ihm von Großbritannien und den USA . in
den Wog gelegt wurden , zu bekämpfen hatte , ehe es so¬
weit emporkommen konnte, daß es von der Welt an¬
erkannt wurde. Tojo unterstrich die "auf politischem,
Militärischem und wirtschaftlichem Gebiet seit zehn Jah¬
ren gemachten Fortschritte und wies darauf hin, daß
Mandschukuo Japan ' bei seinem Krieg zur Vertreibung
des anglo-amerikanifchen Imperialismus aus Lstasien
tatkräftig unterstützt. Japan dürfe nie vergessen, daß
das gesamte Wachstum Mandschukuos für den Aufbau
Großostasiens von Bedeutung sei. An die Feier schloß
sich ein Empfang im Jmpcrial -Hotel an, an dem Prinz
Takamatau , Premierminister Tojo, der Botschafter
Mandschukuos und andere hohe Persönlichkeiten teil¬
nahmen.

„k/w tüe/Messe»*
/ucic>5 logs cmck>in Ortcrsisn gsrälilt

k . klü . Das Schicksal restloser Versklavung, das der
internationale Jude in Europa dem Deutschen Reich
zugedacht hatte , wollte er im ostasiatischen Raum der.
japanischen Nation zuteil werden lassen. Hier wie dort
hat jedoch der heroische Selbstbehauptungswille poli¬
tisch geeinter Blutsgemeinschaften dem eingeleiteten
Vernichtungswerk der NachkommenAbrahams nicht nur
Einhalt geboten, sondern mit dem Plan der Ausmer-
zung  des Judentums innerhalb des Machtbereiches
der Dreierpaktstaaten das Uebel gleich an der Wurzel
gepackt. Im Folgenden sei das gegen Japan  gerich¬
tete Treiben der Hebräer , dem nunmehr ein Ende gesetzt
wird, einer näheren Betrachtung unterzogen.

Die für ihre antijapanische Großaktion geeignete
Plattform glaubten die pluto -demokratischen Juden in
China  gefunden zu haben. Zunächst nahmen sie in¬
nerhalb eines Zeitraumes , der bis in die Jahrzehnte
vor dem Völkerringen 1914/1918 zurückreicht, das Ge¬
biet der 400 Millionen Menschen selbst in ihre riesigen
Fangarme . 350 Milliarden Tonnen Kohlenreserve,
außerordentlich reiche Erzvorkommen und nicht zuletzt
die damals noch schlummernde Volkskraft der chinesi¬
schen Provinzen — das. reichte an sich schon aus , die
Finanzhyänen der Kinder Israels mit ihrem Aus¬
beutergefolge herbeizulocken. Das in Paris erschienene
jüdische Wochenblatt „Samedi " traf den Nagel auf den
Kopf, als es Ende 1937 schrieb: „China teilt sich mit
den Vereinigten Staaten und der Sowjetunion in den
Ruf , für die Juden aus aller Welt ein Land der
Verheißung  zu sein". Wenn die Zeitschrift „Das
jüdische Leben" in Schanghai die in China untergekom¬
menen Hebräer vor einem Jahr auf 37 000 bezifferte,
so sind bei der Bewertung dieser Angabe zwei Tatsachen
zu bedenken: einmal genügte eine .relativ kleine Gruppe
zwischenstaatlichverfilzte ! Eroßbankiers und Jnflations-
spezialisten, die unter den 37 000 Juden rein zahlen¬
mäßig gar nicht , ins Gewicht fallen , um Staat und
Wirtschaft Chinas völlig zu versklaven, und zum an¬
deren hat sich der größte Teil der dort hausenden Ju¬
denschaft rechtzeitig durch Anpassung an die chinesischen
Sitten , nicht zuletzt mit Hilfe der chinesischenTracht,
nach bewährtem Muster getarnt,  so daß
noch viele Tausend nicht gezählter Jsraeliten im Lande
Sun -Pat -sens mehr oder weniger unerkannt  ihre
Opfer suchen.

Zu den jüdischen Familien , die in Eroßchina bis zum
Eingreifen der Japaner das wirtschaftliche Zepter
schwangenund im Zusammenhang mit ihrer finanziellen
Machtstellung hinter den Kulissen auch politische Pläne
schmiedeten, gehörte das berüchtigte Haus Safsoon. Die
„Rothschilds des Ostens", wie die Sassoons genannt
wurden, können den traurigen „Ruhm" für sich- in An¬
spruch nehmen, als die infamsten Opiumschmuggler
aller Epochen das ihnen ausgelieferte^ Volk bis zum
Weißbluten geschwächtzu haben. Es^ ist bezeichnend,
daß mauschelnde Emigranten , auch wenn sie rudelweise
auftraten , bei dem steinreichen Oberhaupt des Sassoon-
Konsortiums in Schanghai stets offene Ohren und klin¬
gende Münzen fanden. Ein anderer Plattfüßler und
Kapitalmagnat , La Ford , sah nach den Opiumkriegen
in der von ihm geleiteten Seezollverwaltung
Chinas eine herrliche Einrichtung zur Selbstbereiche¬
rung . Die Ileberwachung des chinesischenFinanz¬
wesens  wiederum würde von Vertretern jüdisch-
anglikanischer Bankinstitute ausgeübt , wobei sich neben
anderen Zionisten der Handlanger Morgans , Thomas
Lamont , und der Diktator zahlreicher französischer Un¬
ternehmungen , Thion de la Chaume, profitgierig her¬
vortaten . Für die Kontrolle des 'chinesischenEisen¬
bahnbaues  interessierte sich der waschechteHebräer.
Carl Patrick, für die Verwaltung und Nutzung der
Wasserwerksbauten  sein Rassegenosse Lösn
Cousin, der sich gleichzeitig als Völkerbündskommissar
betätigte . Außerdem hatten die Genfer „Staatenlenker"
eine Internationale Wirtschaftskommission für China
ins Leben gerufen und mit Krummnasen aller Schat¬
tierungen besetzt. An deren Spitze machten Cecil und
Denzil Ezra in Bodenspekulationen. Daß die jüdischen
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Auf der Halbinsel Kertsch verlor der Gegner in den
letzten Tagen über 4vl>ü Tote.
Deutsche Stoßtrupps drangen erfolgreich über das
Eis des AsowschenMeeres.
Bei den Seegefechten von Soerabaya und Batavia
vernichteten die Japaner mit der Versenkung von
5 Kreuzern und 6 Zerstörern den Kern der feind¬
lichen Ostasienslotte.
London gibt zu, dah die Japaner ihr strategisches
Ziel um Java erreicht haben.
Die Reichsstrahen-Sammlung mit den Abzeichen
„Sendboten des Frühlings " wurde auch in Bremen
zu einem großen Erfolg.
In der „Glocke" führten die Turnerinnen Bremens
eine eindrucksvolle Werbung für die Leibesübun¬
gen durch.
In der Fuhball -Bereichsklasse gab es in Nieder-
sachsennur einen unentschiedenen 1 : 1-Kampf zwi¬
schen Hannover 88 und VfL.̂ Osnabrück.
Europameister Hein ten Hoff siegte bei der Bofr-
grohoeranstaltung in Oldenburg über den starken
Fischer-Luftwaffe Mainz nach Punkten.
In Prag wurden die Deutschen EissportMeister-
schaften der Hitler -Jugend mit einer Rede des
Reichsjugendführers beendet.
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Berniögensgesellschaften in London , Paris und Newyork
mit den genannten Vccmpyrtzn in den chinesischen Wirt¬
schaftszentralen planmäßig zusammenwirkten , versteht
sich von selbst.

Immer diente dem Jrrden die f inanzielle  Ober¬
herrschaft über ein Land als Sprungbrett zu dessen
politischer  Umklammerung . Die hierfür zuständi¬
gen Hintermänner der Freimaurerorganisationen wuß¬
ten die Fäden auch im Fernen Osten von Anfang an
so zu spinnen , daß sich die Abhängigkeit der Ausgebeu¬
teten vom Judentum zugleich auf die wirtschaftlichen
und die staatlichen Sektoren erstreckte . Im Zuge die¬
ser politischen Ausschlachtung der erschlichenen Positio¬
nen wurden auch willfährigen N i ch t juden besondere
Rollen zugeteilt , die sie im Dienst der Jsraeliten zu
spielen hatten . So überrascht es denn nicht , daß Tschi-
angkaischek Freimaurer ist ; er hat sich innerhalb der
Eroßloge von Massachusetts der Pagoda -Loge zuge¬
wendet , die ihn mit offenen Armen aufnahm . Die
Feinde Japans wußten sehr gut , weshalb sie dem
Tschungking -Marschall den von Australien „freigegebe-
nen " Juden Donald als Ratgeber zur Seite stellten.
Nicht die Bevölkerung  des von Tschiangkaischek
noch beherrschten Rcstteiles Chinas ist es , die eine ja-
panfeindliche Politik begünstigt , sondern der Neuord¬
nung in Ostasicn widersetzen sich einzig und allein die
um ahre Mammutgeschäfte bangenden jüdischen
Schieber  sowie die rnit ihnen alliierten demokratisch¬
anglikanischen Gangster . In den Jahren 1919 bis 1922
hatten diese Elemente die Mitwirkung Japans am
ersten Weltkrieg mit der Isolierung des Sonnenbanners
und der erneuten Unterbindung jeglicher japanischer
Einwanderung in Australien , Neuseeland , den Ver¬
einigten Staaten und Kanada quittiert / Die Ver¬
suche einer Knebelung der Seemacht Nippons , die Fern-
haltung Japans von den Rohstoffquellen , der Boykott
japanischer Waren auf fast allen Weltmärkten und
dann die mit frechen Drohungen verbundene Vorberei¬
tung der militärischen Einkreisung Tokios — das alles
lag auf der gleichen Linie wie die von den hebräischen
Vanklöwcn um Churchill und Rooscvelt finanzierte
Waffcnhilfe an das Tschungkinß -Regimc.
. Die führenden Politiker des Mikado -Reiches haben die
ihrer Nation erwachsenen Gefahren rechtzeitig abge¬
wehrt und sich die jüdischen Urheber der Auseinander-
setzuug in Ostasien besonders aufs Korn genommen.
Schon Mitte 1987 brachte das einflußreiche japanische
Blatt „Osaka Asahi " mit schonungsloser Deutlichkeit
'um Ausdruck , das Reich der aufgehenden Sonne be-
inde sich „in der Zange zwischen dem jüdischen Marxis¬

mus , und dem Frcimaurergeist der demokratischen Staa¬
ten " . Auch der auf . alarmierende Darlegungen eines
Tokioter Abgeordneten zurückgehende Vergleich der Ju¬
den mit Mikroben sowie die Parole einer Großkundge¬
bung der japanischen Anti -Spion -Liga : „Das Juden¬
tum ist der Weltfeind !" zeigten , daß die Schmarotzer
an den Volkskörpern im ostasiatischen Raum voit der
Ordnungsmacht Japan in ihrer ganzen Schädlichkeit
erkannt wurden . Die bewunocrnswerten Erfolge der
überlegenen Wehrmacht des Tenno gegen die britischen
und amerikanischen Plutokraten sind damit auch ver¬
nichtende Schläge gegen ^ Juda  und dessen bis¬
herige Vormachtstellung in der südasiatischen Völker¬
west . ^

Vec ttaffenMe wekrmachlsbericht
N o m , 1. März . Das Hauptquartier der italienischen

Wehrmacht gibt bekannt : „Im Verlaufe eines lebhaften
Zusammenstoßes zwischen Aufllärungstrupps südöstlich
von Tmimi vernichteten wir vier Stratzenpanzer , brach»
ten einige Gefangene ein und zwangen den Feind zum
Rückzug . Trotz ungünstiger Witterungsverhältnisse führte
einer unserer Jagdverbände Unter Befehl von Major
Antonio Vizzotto  einen kühnen Angriff aus den
Flugplatz von el Aden durch, der im Tiesslug mit .den
Bordwaffen beschossen wurde . Etwa zehn feindliche , am
Boden abgestellte Flugzeuge wurden vernichtet . Auf dem
Rückflug griff der Verband erfolgreich Kraftwagenan¬
sammlungen an . Sämtliche Flugzeuge kehrten zu ihren
Stützpunkten zurück. Die Tätigkeit der feindlichen Luft¬
waffe beschränkte sich aus nächtliche Einflüge auf Tri¬
polis und Vcngasi , wo ein englisches Flugzeug von der
Bodenabwchr abgeschossen wurde . Die tnit Fallschirm
abgesprungene Besatzung wurde gefangengenommen.
Deutsche Flugzeuge setzten die Bombardierung der mili¬
tärischen Anlagen auf Malta fort . Gestern vormittag
stürzte ein feindlicher Bomber bei Pantelleria ab . Die
fiinfköpfige Besatzung kam unis Leben . Ein anderer
feindlicher Bomber , der gezwungen wurde , bei Pachtn»
(Syrakus ) zu landen , geriet in Brand . Die aus sechs
Mann , darunter einem Hauptmann nnd einem Ameri¬
kaner bestehende Besatzung wurde gefanaengenommen.
Einer unserer Frachtdampfer mit zahlreichen englischen
Gefangenen an Bord wurde auf der Rückfahrt von Li-
bnen torpediert und versenkt . Die » n-»ünitigcn Seever-
hältnistc erichwerten die zur Zeit im Gange befindliche
Rettungsaktion ."

Su ^ arkens weg ;um Vrelervskt
Berlin , 1. März Zum ersten Jahrestag des in Wien

.erfolgten Beitritts Bulgariens zum Dreimächtepakt ver¬
anstaltete die Deutsch -Bulgarische Gefellschaft am Sonn¬
tag eine Feierstunde , die eine überaus große . Zahl von
Gästen aus Diplomatie , Staat , Partei und Wehrmacht
vereinigte . Der Präsident der Gefellschaft , Generalleut¬
nant a . D . ( ( -Gruppenführer vr . K. c . von Hassow,
gab ein Telegramm bekannt , in dem der Führer der
Deutsch -Bulgarischen Gesellschaft für die übermittelten
Grüße dankt und die besten Wünsche für die weitere
Arbeit herzlichst erwidert . Gesandter Dr Dra 'ganoff
würdigte die Bedeutung des Abkommens von Wien , das
eine neue Epoche in der Geschichte des europäischen Süd¬
ostens eingeleitet habe . Bulgarien habe durch seinen
Beitritt die Bereitschaft zum Ausdruck gebracht , zu sei¬
nem Teil zur Neuordnung Europas beizutragen . Diese
Politik sei nicht nur die der Staatsmänner sie ent¬
spreche vielmehr dem Empfinden des ganzen bulgar ^ chen
Volkes . Unsere Glückwünsche , so schloß Erzellenz Dra-
ganoff , begleiten die . unzähliaen namenlosen Kämpfer
gegen den Bolschewismus , und unser Glaube ist . daß
der Sieg . äen sie crrinaen werden , zu einem friedl ' ckmn
und aeeinten Europa führt — Den Festvortraa über
das TKcma .Vulaari ^rm W "a zum Dreimächtepakt " knUt
her Kgl bulaarische Justizminister a . ' D Pros . Dr.
Lucbben -Dickoff.

Vas kmplre unter dem Hammer!
(Fortsetzung von Seite 1)

hinter der Kapitulation von Singapur ebenso wenig
ein Zurück geben werde , als seinerzeit hinter dem Ab¬
fall der Vereinigten Staaten . . „Die britische Position
in Ostasien " , so heißt es jetzt , „wird nie mehr in ihrer
früheren Form ausgerichtet werden können , und es
wird auch kein Wunsch mehr danach bestehen ."

Eindeutiger kann die Erkenntnis der vollkommenen
Empire -Katastrophe , die Churchill heraufbeschworen hat,
überhaupt nicht mehr ausgesprochen werden.

Das Londoner Blatt möchte den Engländern noch
-einen schwachen Trost mit dem Hinweis geben , daß
Großbritannien auch nach dem Abfall Nordamerikas
noch einen Weg zur Weltstellung auf neuer Grundlage
gefunden habe . Ja , nach" jener Katastrophe boten sich
noch neue Aufmarschgebiete für die britischen Beute¬
züge itz Afrika , in Indien und in Australien . Wenn
aber jetzt das Empire unter der hämmernden Wucht
der Dreierpaktmächte von außen her zerschlagen und von
dem erwachenden Freiheitswillen der unterdrückten Völ¬
ker von innen her ausgehöhlt wird , so gibt es auf
diesem Globus keine Auswege für einen neuen britischen
Imperialismus mehr . Das ist auch der Sinn des ver¬
zweifelten Ausrufes in der „Times " : „Die Vergan¬
genheit ist unwiderruflich tot.  In der zu¬
künftigen Struktur der Welt gibt .es keinen Platz mehr
für das Großbritannien der Vergangenheit . Es muß
und es kann der Welt des 20 .- Jahrhunderts aber doch
noch etwas bieten , was es benötigt ." Was soll dieser
bescheidene Trostversuch bedeuten ? Es ist in , ihm wohl
die Spekulation eingeschlossen , daß man vielleicht doch
noch wieder auf Schleichwegen von hinten her verschlei¬
erte Machtpositionen in Indien und China , sichern
könnte . Es ist die Rede von „neuen Grundsätzen " , die
man verwirklichen könne . Man kasteit sich mit dem Ein¬
geständnis , daß man gegenüber den Völkern in Asien . . . . . . __ „ „ „
nicht wiedcrautzumackiends Fehler  begangen habe und j einbringen sollen . Das restliche * DesizH ' voriHllio-
kommt zu dem Ergebnis , daß nach dem Ende ' dieses nen Pfund Sterling soll durch Anleihen aufqeb,rächt
Krieges „alle Vorrechte vollkommen aufgegeben wer - j werden.

Me lÜS bekämpfte englisches U-Vool
Veutsche Stoßtrupps drangen km über vas Eis des flsowschen Meeres

den müssen , die Großbritannien und die ' anderen Mächte
auf Grund von Verträgen aus dem vorigen Jahrhun¬
dert besitzen " . Man spricht weiter von einem „politisch
gleichberechtigten Partner und gegenseitigen Verpflich¬
tungen , um im selben Atemzüge die fast unlösbar er¬
scheinenden Schwierigkeiten auf dem Wege der Ver¬
wirklichung dieser Grundsätze zu beklagen.

Die „ Times " will , daß England,steine Hände in Un¬
schuld waschen soll . „Sollte der tote Punkt " , so wird
das formuliert , „ weiterhin anhalten , dann muß die
Verantwortung dafür unabstreitbar ünd ohne die Mög¬
lichkeit des geringsten Zweifels auf anderen als auf bri¬
tischen Schultern ruhen ."

Als diese Erkenntnis ihren Niederschlag in den Spal¬
ten der „Times " fanden , wußte man in England noch
nichts von dem Freiheitsruf des indischen Nationalistcn-
führers Böse . Man kann sich vorstellen , wie die Sträh¬
len dieses nunmehr angezündeten Fanals wirken müssen,
wenn ' sie in die von der „Times " umrisseNen Stimmung
der Empire -Dämmerung hineinfallen . Wenn „Popolo
d 'Jtalia " von der Botschaft Böses sagt , daß dieses Fa¬
nal Indien vor die schicksalhafte Wahl stellt : Heute
oder nie , daß Indien , wenn es diese große geschicht¬
liche Gelegenheit nicht wahrnehmen würde , Zür die es
dem Allmächtigen dankbar sein müsse , sich für das Schick¬
sal der Knechtschaft in weiteren Jahrhunderten ent¬
scheiden werde , so ist anzunehmen , daß das indische Volk
im Zeichen des jetzt entzündeten Fanals diese Lage
um so klarer erkennen wird , als gleichzeitig von außen
her die Stahlhämmer gegen die letzten bruchig gewor»
denen Wände des Empirehauses schlagen.

cknb. Schanghai , 1. März . In Indien ziehen , einer
Meldung aus Delhi zufolge , die Engländer die Steuer¬
schrauben noch mehr an . In dem am Sonnabend im
Staatsrat ' vorgelegten Staatshaushalt sind neue
Steuern vorgesehen , die neun Millionen Pfund Sterling

Berlin , 1. März . Zum OKW .-Bericht vom 28 . 2. wird
ergänzend gemeldet : Ei -pe Rotte deutscher Jagdflieger vom
Muster Me . 109 entdeckte bei freier Jagd vor La Va¬
letta ein britisches U -Boot in aufgetauchtem Zustand,
das auf die Insel Malta zusteuerte . In wiederholten
Tiefangriffen bekämpften die Me . 109 das U -Boot und
töteten mehrere Mann der Besatzung . Das tauchende
U-Boot erhielt mehrere Kanonentreffer . Die deutschen
Jagdflieger beobachteten im Abflug einen umfangreichen
Oelfleck an der Stelle , wo das Ü -Voot im Meer ver¬
schwunden war . - '

Zu dem deutschen Stoßtruppunternehmen über das
Asowsche Meer wurden noch folgende Einzelheiten be¬
kannt : In der Nacht vom 20 . zum 27 . Februar gingen
mehrere kampfkräftige deutsche Stoßtrupps .von dem
Nordufer der Küste des Asowschen Meeres über das Eis
in Richtung auf die feindliche Küste 'am Südufer dieses
Meeres vor Nach 80 Kilometer langem beschwerlichem
Marsch über das . Eis griffen die Stoßtrupps einen an
der kaukasischen Küste .gelegenen feindlichen Stützpunkt
an . Die durch den kühlten Angriff völlig überraschten
Bolschcwisten zogen sich in ein zur Verteidigung beson¬
ders ausgebautes Blockhaus zurück . Ihre heftige Gegen¬
wehr nützte ihnen jedoch nichts . Durch geballte Ladun¬
gen wurde auch der letzte Widerstand der bolschewisti¬
schen Horden gebrochen und der Stützpunkt mit seiner
gesamten Bxsatzung vernichtet . Nach erfolgreicher Durch¬
führung des Unternehmens traten die Stoßtrupps den
Rückmarsch über das Eis an und kehrten vollzählig zu
ihrem Ausgangspunkt zurück . Um diese Tat in vollem
Umfange würdigen zu können , muß man sich vergegen¬
wärtigen , daß schon allein der nächtliche Marsch über

das Eis eine außerordentliche Leistung darstellt . Die
gefrorene Fläche des ^ Asowschen Meeres ist nicht etwa
eine glatte Eisbahn , sondern von Eisblöcken und Schnee¬
verwehungen bedeckt und dadurch sehr unwegsam.

^ -Division wendete 8S27SS NM. lür das wstw.
Berlin,  1 . März . Eine jj -Division hat 882785,93

RM . für das Kriegswinterhilfswerk gespendet . Diese
Summe ist lediglich von den Fronteinheiten dieser im
härtesten Einsatz gegen den bolschewistischen Feind stehen¬
den jj -Division aufgebracht worden.

In den K̂ämpfen des ' Sommers , in - der Gluthitze des
Juli , in der Moderluft der Sumpfgebiete und jetzt in
den erbitterten WintersHIachten haben sich die Sol¬
daten dieser Division auf das höchste bewährt . Sie
haben gezeigt , zu welchen Leistungen ein Mann be¬
fähigt ist, wenn sich in ihm die Tugenden des deutschen
Soldaten aller Zeiten mit dem unbeirrbaren Glauben
an den Steg der nationalsozialistischen Weltanschauung
vereinen . In vorderster ' Linie haben sie gestanden und
gekämpft , geblutet und gesiegt . Mancher Kamerad gab
sein Leben , getreu seinem Eide , und die Heldentaten
dieser jj -Divifion stehen als Ruhmesblätter im Buch der
Geschichte dieses größten Krieges.

Außer ihrem kämpferischen Einsatz für Führer und
Reich , außer ihrer Tapferkeit und ihrem Todesmut
haben die -Männer nun auch mit der Spende von
mehr als 882 080 NM . ein Beispiel gegeben , das in der
Heimat mit den tiefsten Gefühlen der Bewunderung
für den Opfersinn und hie Haltung dieser Truppe emp-
funden wirh.

für große flufgaben geschaffen
Ver Vienst in der Woffen - LL — Me jüngste Waffenträger ?emeinschaft

Der Führer hat in seinen großen Reden -an das
deutsche Volk — wenn er der unsterblichen Helden¬
taten unserer ' stolzen Wehrmacht gedachte — stets auch
Worte des Dankes und der Anerkennung für Mut,
Tapferkeit und Einsatzbereitschaft - der Waffen - F gcfuy-
den , deren Männer in treuer Gemeinschaft mit den
Kameraden des Heeres an allen Fronten stehen . Diese
hohe Auszeichnung durch den Führer soll nicht ein be¬
sonderes Lob sein , sondern die Anerkennung für die
in wenigen Jahren geleistete umfangreiche Arbeit am
Aufbau der -Waffen - und  für die Heranbildung und
Erziehung ihrer Angehörigen zu tüchtigen und tapferen
Kämpfern . Die Waffen - F ist die jüngste Waffenträger¬
gemeinschaft der Nation , die mit der Aufstellung der
Leibstandarte „Adolf Hitler " im Jahre 1988 ihre
militärische Tradition begann . Nach Aufstellung wei¬
terer Standarten (Verfügüngstruppen , Totenkopfver»
bänden ) standen gerade zur rechten Zeit ganze Divi¬
sionen bereit , um in dem Ringen um Deutschlands
Freiheit ^ eingesetzt zu ' werden und ihre ' Bewährung zu
finden.

Bei der Rekrutierung des Nachwuchses für diese Divi-
sion 'en geht die Waffen - jj eigene Wege . Sie Hai nicht
etwa das Recht , bestimmte Jahrgänge zur Erfüllung
der aktiven Dienstpflicht öffentlich aufzurufen , zu mu¬
stern und auszusieben : der Dienst ihrer Soldaten beruht
auf freiwilliger Grundlage . Sie muß daher immer wie¬
der an die deutsche Jugend herantreten , sie für die Schutz¬
staffel begeistern und das Verständnis wecken für die
hohen Ziele , aber auch harten Gesetze der Es ist
für unser heranwachsendes Geschlecht ein schönes Zeug¬
nis , daß strotz der Auslesebestimmungen die Zahl der
Bewerber immer in beachtlicher Höhe bleibt.

Im (( -Hauptamt des Reichsfllhrers - (( befindet sich
das „Ergänzungsamt , der Waffen - (( " , das im Reich,
jeweils am Sitz des Wehrkreiskommandos „Ergän¬
zungsstellen " unterhält . Sie sind es , die den Ersatz der

Beförderungen in der Wehrmacht
vlinkwunsch - es Neichsmarschalls an Veneraloderst v . Nichtlio en

Berlin , 1. März . Der Führer Hot befördert: 1. im Heer:
mit Wirkung vvm 1. Februar 1942: zum Generaloberst : den
General der Panzertruppe Model , zum Generalleutnant :, den
Generalmajor Nehring . zum Generalmajor : den Oberst Rupp
Mit Wirkung vom l . März 1942: zum General der Jnsan-
terie : den Generalleutnant Kletsel , zum General der Gebirgs-
truppe : den Generalleutnant Konrad zum General der Ar¬
tillerie : den Generalleutnant Angelis , zu Generakleutnanten:
die Generalmajor « Boettclicr . Obcrlin . von Tettau , Burck-
hardt , Gra ' von Nvthkirch und Trach L.ebner, (Adols ), Kurz
zu Generalstabsärzten : die Generalärzte Dr . Meinardus Tr
Scl' midt (Hans >. zu Generalstnbsvetcrinären : die Generalvetc-
rinare Dr . Hochnccke. Tr . ' Nathsmann . zu Generalmajoren:
die Obersten Lauvant . D̂r . ing: Ritter von Horstig genannt
T 'Aubignp von Gngelbrunner , von Grdmannsdorf lWerners
von der Linde , von Bismarck (Georg ). Schmidt (Friedrich ).
Thvmaschki . Müller (Nicipirdl . Nvßbach, Tipl . Ing . Schem-
mcr Forst (Werner ). Eberbach , Necknagel Greiner zum Ge¬
neralarzt : den Oberarzt Dr . Ge.nz (Paul !, zum Generalvet -ri-
nür :' den Lbcrstvcterinär Dr . Sedlmahr , Außerdem wurden
im Heer besördcrt : 249 Oberstleutnants z» Obersten 35 Ober¬
feldärzte zu Oberstärzten , zwei Lberfolhveterinäre zu Obcrsr-
vetcrinären . — 2. In der Kriegsmarine:  mit Wirkung
vom 4. März 1942: zu Admiralen : die Vizeadmirale Mewis
von Schröder , zu Vizeadmiralen : die Konteradmirale Kurze
Schenk . Löbmann . Zu Konteradmiralen : die Kapitäne zur See
Schirtch von Koche . Iltkc . zu Kapitänen z» r See : die, Fre-
gatteükapitäne Locwisch (WolsV Gngethardt Nenmann -Stapen-
horst . Schattier . Koch (HenrG , Mccke zum Kapitän zur See
(Ing .): den Frcgatten -Kapitän lIng .> Dorn . zum Flvttenarzt'
dcu ' Gstchwadcrarzt Tr . Treu Mit ^Wirkung vom 1. . Januar
1942:" zu Jlottenärzten : die Gcschwaderärzte Doz. Dr . Heim,

Tr . Würfel . Tr . Paul . — 3. Ju der Luftwaffe:  mit
Wirkung vom 1. März 1942: zum Generaloberst : den General
der Flieger Freiherr yon Richthosen zum General der Flieger:
den Generalleutnant Waber . zum Generalleutnant : den Genc-
ralivajor Hosimann von Waldau . Mit Wirkung vom "I. Fe-
chuar 1942: zu Obersten : die Lbersttoutnante Fleischer Kelter,
Heilmann . Maaß Bitt Wirkung vom t . März 1942: zu Ober¬
sten : den Oberstleutnant Ebers , die Obcrstlentnante i . G.
Weygvldt . Körte . Giese. die Oberstlcutnante Zencominierski.
Schlack, Locbisch. Parrinu ?. von Veltheim . Hnber Ane Knockt.
Viek, Witte , von Alten Mengd . Klihsch Stahel Dipl . Ing.
Hummel Wolf . Lvcwe, Herrmnnn .' Förster . Akber Munske
Trautz Dipl Ing Rechholh . Arlt . Loehr , Bachmann . van
Koolwvsk Mann , Dr . Stein . Dr . ing : Gade . Tr . Freiherr van
Wrede , Vollbracht , von Sehdlih -Knrzbach . Büdingen . Stürmer
Freiherr von Pechmann von Böhm -Bezing , Bcndir . Koppe.
Meztcr . von Wedel . Avcrdam . zu Oberstärzten : die Oberfeld¬
ärzte Dr Bleibtreu . Dr . Niietcr , Dr . Grönning . Dr . Secken-
dors . Mit Wirkung vom 1. Januar 1942: zum Generalinge-
nieur : den Oberstingenieur Hertil . zum Oberstkriegsgertchts-
rat - den Oberkriegsgerichtsrat Dr . Bischofs.

Hauptquartier,  1 . März . Neichsmarfchall Eö-
ring richtete an Generaloberst von Richthosen folgendes
Elückwn 'nlchtclegramm : „ Zu Ihrer Beförderung zum
Generaloberst übermittle ich Ihnen , lieber Richthosen.
in dankbarer Anerkennung meine aufrichtigsten Glück¬
wünsche . Ich freue mich und bin stolz , daß der Führer
durch diese hohe Auszeichnung Ihre außerordentlichen
Berd -cpstc um den Heldenmut Ihrer Verbände in solch
besonderer Weise gewürdigt hat . " Heil Hitler ! Ihr
Göring , Rcichsmaxschall des Eroßdeutfchen Reiches ."

Waffen - jj in dem für sie zuständigen Wehrkreis sichern.
Ein ausführliches Merkblatt , das bei den Ergänzungs¬
stellen sowie bei den Dienststellen der Allgemeinen
der Polizei und Gendarmerie zu erhalten ist , unterrichtet
über alle wichtigen Fragen , z. B . die zu wählende Waf¬
fengattung , Führer - unh Antersührerlaufbah » , Sonder-
laufbahnen usw . Ohne Rücksicht auf die Schulbildung
steht dem Bewerber die aktive Führerlaufbahn und auch
die Führerlaufbahn des Beurlanbtcnstandes offen . Ent¬
scheidend sind Charakter , Bewährung , Führung und Lei -'
stumg.

Hat der junge Freiwillige seinen Meldezettel der
stets beratenden und helfenden Ergünzungsstelle abge¬
geben , ist die Verbindung zur Waffen - jj hergestellt . Der
große und entscheidende Tag ist der Tag der Annahme¬
untersuchung . Die Kommission , der Aerzte und Eignungs-

.prllfer angehören , stellt fest , ob der Bewerber gesund¬
heitlich , insbesondere auch jj -mäßig geeignet ist , bei der
Waffen - Dienst  zu tun . Nach der Untersuchung beginnt
das „Geheimnis " der Kartei zu wirken . Daneben läuft
die Zusammenarbeit der Erqänzungsstelle mit den staat¬
lichen und militärischen Behörden , da die Freigabe des
Bewerbers erst beim Arbeitsamt und Wehrbezirkskom¬
mando erwirkt werden muß . Ist sie erfolgt , erhält er
den vom Wehrbezirkskommando zur Kontrolle gestempel¬
ten Annahmescheiik . Inzwischen hat die Ergänzungsstelle
den Gestellungsbefehl ausgefertigt und die Karteimittel,
die .dem Wehrbezirkskommando übermittelt werden , ver¬
vollständigt.

Der EinfiellungsvSrgang wirb nun an das Er¬
gänzungsamt abgegeben . Es ist die Zentrale , bei her
alle Fäden zusammenlaufen und das verantwortliche
Amt , das dem Reichsführer - jj zur Erfüllung der dring¬
lichsten Ergänzungsaufgaben zur Verfügung steht . Das
(( -Führungshauptamt , Kommandoamt der Waffen -Ü,
steht in unmittelbarer Verbindung mit den Feldeinheiten
und hält in den Ersatzbataillonen jede benötigte «Reserve'
bereit . Diese entnommene Reserve wieder aufzufüllen,
ist Sache des Ergänzungsamtes , das je nach Bedarf die
Freiwilligen über die Wehrbezirkskommandos einzieht.
Pünktlich treffen dann die Eingezogenen an ihren
Standort ein , heute noch in Zivil , morgen schon im
grauen Rock des Führers und geschmückt mit den jj-
Runen . Mit dem Soldaten der «Waffen - jj gehen auch
seine Karteimittel , Personalakte usw ., die die , Grund¬
lage für eine reibungslose und erfolgreiche Arbeit im
Ergänzungswesen bilden.

Im Leben des jungen Rekruten wird jede wichtige
Begebenheit festgehalten . Entweder er findet in der
Wäffen -Ü seinen ' Lebensberuf , oder aber er kommt nach
Ablauf seiner Dienstzeit zur Entlassung . Nach seinem
Ausscheiden werden die Karteiunterlagen abgeschlossen
und verbleiben in Zusammenarbeit mit der für , den
Wohnort zuständigen Ergänzungsstelle beim Wehr¬
bezirkskommando . In der Hand des Ü-Rejervisten be¬
findet sich der Wehrpaß und beim Wehrbezirkskommando
das Wehrstammbuch als getreue Abschrift des Wehr-
pafses . Jetzt setzt die Wehrüberwächung ein : ' Der
Reservist . kann zu jeder Zeit wieder zum Dienst in der
Waffen - if, eingezogen werden . Durch ihre Fürsorgestellen
bemüht sich die Maffen -Ü dann auch weiterhin um das
Wohlergehen ihrer Angehörigen . So geht . keiner in
diesem großen Register verloren - dessen Erstellung und
Verwaltung Fleiß und Mühe erfordert . Diese um¬
fassende Arbeit sichert den Nachwuchs für jene Truppe,
die der Führer nach seinem Willen für große Aufgaben
geschaffen hat.

Glückwünsche des Führers zum Nationaltag von
Mandschukuo . Der Führer hat dem Kaiser von Man-
dschukuo anläßlich des Nationaltages von Mandschukuo
drahtlich seine Glückwünsche übermittelt.

KabrnetlserSrrerungen in USfl.
Absichten gegen Madagaskar

bv . Stockholm,  1 . März . „ Svenska Dagbladet*
berichtet aus Newyork , daß amerikanische Kreise Litwi«
nows Forderung nach einer Offensive der Verbündeten
als unverständliche Warnung empfinde ^ . Eine Erneue¬
rung des Rooseveltschen Kabinetts nach dem Muster
der englischen Kabinetts -Rekonstruktionen werden er¬
örtert . Knox , Stimson und Hüll seien nach weit ver¬
breiteter Ansicht zu alt : Die USA .-Regierung fei, - so
sagt der schwedische Bericht , geneigt , vor starkem Einsatz
nicht mehr zurückzuschrecken , um noch sKlimmere mili¬
tärische und politische Rückschläge zu vermeiden . Beson¬
ders bezeichnend ist die Bemerkung : Ungeduld und
Mißstimmung gegen Vichy seien ständig im Wachsen.
Um die Verärgerung gegen Vichq zu schüren , wird be¬
hauptet , nie wäre die Katastrophe von Pearl Harbour
möglich gewesen , wenn nicht Vichy den Japanern die
Besetzung Jndo -Chinas ( !) gestattet hätte . „New dork
Post " empfiehlt Besetzung Madagaskars und Angriff
auf Westafrika " zum Schütze Südamerikas ".

kabinelisriiMrittin volioien
kn . Rom , 1. März . Die Regierungskrisen in Süd-

amerika . die seit der Rio -Konferenz fast auf der Taaes-
ordnung sind . nehmen ihren Fortgang . Aus La Pag-
wird gemeldet , daß am Tonntag das bolivianische Ka¬
binett zurückgetreten . kst Teilneüwahlen für,den bolivia¬
nischen Nakionalkongreß sind angesetzt . Der Staatspräsi¬
dent Enrique Penaranda verfügt über die Vollmachten.

Englands lugend soll bolschewis,er» werden
- DrahtberiKt unserer Berliner Schriitleitung

b . Berlin , 1. März . .Nach seinem Ministerdebüt
im britischen Unterhaus benutzte Sir Stafford Cripps
als Mitglied des britischen Kriegskabinetts den Sonn¬
tag , um in einer großen Rede vor einer Versammlung
der anglo -sowjetischen Jugendbewegung , Stalins Pa¬
role an die britische Jugend zu richten und seine alten
Thesen von der Ueberlassung Europas an den Bolsche¬
wismus ZU wiederholen . Nachdem Cripps ein Loblied
auf die bolschewistische Jugend gesungen hatte , zog er
die Schlußfolgerung , daß diese Jugend „nicht nur eine
große Rolle beim Sieg über den Nazismus spielen , son¬
dern auch bei der Einrichtung einer nepen Welt und
einer neuen Zivilsatton nach dem Sieg mitr .eden werde.
Wir wünschen , daß in unserem eigenen Lande die Ju¬
gend ebenso werd « wie die der Sowjetunion , denn wir
haben das gleiche Ziel wie die Jugend Sowjetrußlands " .

Die Rede Cripps war symbolisch für die nach seinem
Eintritt in das Kriegskabinett sich immer deutlicher
machende Bolschewisierungsfucht in Großbritannien.
Seine Rede unterstreicht darüber hinaus aber die Wahr¬
heit der Abmachungen Edens mit Stalin , die London
gerade jetzt im Hinblick auf die Türkei besonders ein¬
deutig zu leugnen sucht.

Valadler will es nicht gewesen sein
Vichy » k. März . Im weiteren Verlauf der Verhand-

luüg im Prpzeß von Riom versuchte Daladier . den ehe¬
maligen französischen Generalstab für die ihm , Dgladier,
zur Last gelegten Mängel in der Rüstung und Ausbil¬
dung , der Armee verantp )ortlich zu machen . So erklärte
er ü . a ., er könne nachweisen , daß das . vorhandene
Material vom Eeneralstab teilweise qar nicht verwendet
worden sei und auf diese Weise im entscheidenden
Augenblick an der Front gefehlt habe . Am Tage des
Waffenstillstandes zum Beispiel habe Deutschland mit¬
geteilt , daß die deutschen Truppen 500 neue Tanks in
einem Depot erbeutet hätten , die jetzt vielleicht an der
bolschewistischen Front verwendet würden.

Zu dieser naiven Behauptung ist zu bemerken , daß es
geradezu kindisch ist , wenn Daladier der offensichtlich
von der Zahl und dem Umfang der im Osten eingesetzten
deutschen Panzerwagen keine blasse Ahnung hat , die
Welt glauben machen will . daß diese lächerlichen 500
französischen Beutetanks im deutschen Ostfeldzug irgend¬
eine Rolle hätten spielen können.

Als der Gerichtspräsident auf die Verstaatlichung meh-
rer Rüstungsbetriebe zu sprechen kam ^ rühmte sich Da¬
ladier , die Hälfte seines Rüstungsprogramms sei be¬
reits Ende 1938 fertiggestellt worden . Als der Gerichts¬
präsident mehrere weitere Aufklärungen über die Ver¬
staatlichung haben wollte , verspürte Paladier keine Nei¬
gung mehr , auf die Vorwürfe des Gerichtshofes ein¬
zugehen , mimte einen Schwächeanfall , und ließ die
Prozeßverhandlung auf Dienstag vertagen . Während
der ganzen Verhandlung war Daladier >nicht wie ein
Angeklagter aufgetreten , sondern wie ein politischer De-
magoge.

«Großdeutschland und die See " . Am Sonntag schloß
die vom deutschen Seegeltungswerk und der Hauptstadt
der Bewegung ^ in München veranstaltete Ausstellung
ihre Pforten . Die Ausstellung hatte einen gxoßen Er¬
folg zu verzeichnen und eine Besucherzahl von über
150 000 auszuweisen.

Jüdische Schieber in der Türkei verurteilt . Das Ge¬
richt von Istanbul hat elf aus England , Polen und
Deutschland gekommene Juden wegen des Besitzes von
falschen Pässen und der Verbreitung falscher britischer
Banknoten zu Gefängnisstrafen von einem Monat bis
zu drei Jahren verurteilt . »

Die iranische Regierung un !er Ministerpräsident Fa-
rughi ist zurückgetreten . Dem Rücktritt ging eine mehr¬
stündige Geheimsitzung des iranischen ^ Parlaments
voraus . l

Roosevelt sieht kritische Monate . USA .-Präsident
Roofevelt übersandte dem Vorsitzenden des Amtes für
Kriegsproduktion . Nelson , ein Brief , in dem er ihn auf¬
fordert , alle nur möglichen Maßnahmen zu treffen . .um.
die Produktion in Anbetracht der „äußersten Wichtig¬
keit der Kriegsproduktion in diesem entscheidenden
Frühjahr " zu steigern . Er betonte dabei , daß die bevor¬
stehenden Monate kritisch seien.

Msiee

fluenolimeiustonS ln Ostindien
ep . Schanghai,  1 . März . Nach Meldungen aus

New Delhi ist in den östlichen Provinzen von Indien
der Ausnahmezustand verkündet worden . Gleichzeitig
wird bekannt , daß die Regierung von Burma für die
nach Indien flüchtenden Burmesen die Benutzung von
zwei Straßen vorgeschrieben hat.

Unrulien in Vasen
Ha . Rom,  1 . März . In Basra am Persischen Golf

sind Unruhen ausgebrochen , über die von der englischen
Zensur keine . näheren Nachrichten durchgelassen werden.
Der britische Botschafter in Bagdad , Cornwallis , hielt
es immerhin für angebracht , die irakische Hafenstadt
aufzusuchen . Es fanden mit dem dortigen britischen
Militärbefehlshaber Besprechungen statt.

vejalilies Kriegsmaterial nicht geliefert
Gens . 1. März . Wkd die „Daily Mail " berichtet , Hai

der stellvertretende Gouverneur von Holländijch -Jndieir,
van Mook , kürzlich in einet Unterredung die Feststel¬
lung gemacht , daß alle Lieferyngen , auf die Java zur
Zeit aus den USA . warte , schon im voraus bezahlt
worden seien . Trotzdem träfe dieses versprochene Kriegs-
marerial nicht ein , Niederländisch -Jndien wolle doch
nichts anderes als das , was es gekauft und bezahlt
habe . Wenn Java erst einmal in die Hände der Japaner
falle , so erklärte van Mook weiter , dann seien die
Japaner später auch in der Lage , aus dieser Insel eine,
uneinnehmbare Festung zu machen . Einige Menschen
schienen aber zu glauben , daß man nur Java aufzu¬
geben brauche , um Burma besser verteidigen zu können.
Das sei Unsinn.

vrucic VsUsg : Srsmsi IsNcmg >4S -Ssuvsrlsg Wsrsi -kms
S m . b . t4. , Scsmsn Vsclsgs6NsMoi Hugo Xöölsi ktsuplscöiill-
Istlsc : Zoll S . IUsliicp , Litllig ad 15 , Isvusi Gilt , Prsisli5ls tlc . >
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öroßwerbung für die Leibesübungen
Lrlesene vorfükrungen der Frauen begeisterten in der„Olocke"

« '
Unter dem Leitwort : „ Sport ist srohes Leben" gestaltete der Sportkreis Bremen des NSRL . Sonntag im

großen Saal der „ Glocke" «ine Turn - und Sportschau , die überaus starken Besuch gefunden hatte und mit der
Fülle erlesenster Darbietungen restlos begeistern konnte . Ueberzeugend kam dabei zum Ausdruck , daß den
Leibesübungen des weiblichen Geschlechts eine gewaltige Kraft innewohnt . Was der Führer mit seinem Rus:
„Ein Volk in Leibesübungen " wollte und plante , um was Fr . L. Iahn vor über hundert Jahren schon kämpfte,
soll unser kommendes Geschlecht zur Wirklichkeit führen.

Unserer Frauenturnwärtin Berta Menkens  sowie der
Fraucnsührerin Wilma Meier  blieb es vorbehalten , eine
Veranstaltung voll packenden Geschehens und nur vorn weib¬
lichen Geschlecht bcstritten , zur Durchführung zu bringen,
getragen vom einmütigen Bekenntnis der Massen zu den
deutschen Leibesübungen , damit zum Wollen des Führers . —

Der große Glockensaal atmete all die Spannung , welche
einer Großveranstaltung vorausgeht . Kein Plätzchen war mehr
unbesetzt , als pünktlich das Musikkorps der Schutzpolizei unter
der Stabführung des Musiklöitcrs Mischer  mit den Klän¬
gen einer Fest -Ouvertüre den Auftakt zum Geschehen des
Tages gab . Der rauschende Vorhang gab ein Bühnenbild
voll Schönheit und gesunden Lebens frei und enthüllte den
gestaffelten ' Aufbau von Turnerinnen , Ruderinnen , Leichtath-
ietinncn , Tennis -, Rollschuhläüscr - und Kindergruppen . Mit
diesem fesselnden Bild als Hintergrund entbot Kreisführcrin
Wilma Meier  den Gruß des , Sportkrciscs Bremen . Sie
hieß die Vertreter des Staates und der Partei und ihrer
Gliederungen , der Wehrmacht und Schulbehörde . ferner die
Leitung, , des Siwrtgaues Wcser -Ems herzlichst willkommen.
„Nehmen Sie ", so führte Wilma Meier - aus , „die frohen

Darbietungen mit in die Stunden des Alltages . Denn frohen
Mutes und lachenden Herzens müssen wir die Härte des
Lebens besiegen." Gemeinsamer Gesang des Liedes : „Mit
fröhlichem Herzen beginnt der Tag " unterstrich den Wunsch
der Rednerin.

ES solgte ein Fahnenschwingen der Turnerinnen des MTV.
von l87ö . fesselnd und erhebend zugleich . Schwungbetonte
Gymnastik einer Frauenriege des „Turn ", nqch Walzertakt
sauber ausgeführt , reihte sich dem" würdig an . — Das Keulen¬
schwingen der Turnerinnen des MTV . hatte alles in sich.
was die Herzen der vieltausenö Zuschauer ergötzen konnte
und sie zu stürmischem Beifall hinriß . Die Mazurka einer
Mustergriippe des Sportkveises Bremen , in chorischer Form
durchgeführt , war leider nur kurz . „Ein Schifflein sah ich
fahren ", so erklang ein Volkslied durch den Mädchenckior der
Oberschule 'Kleine .Helle. . Musikoberlehrer Werner Stein
solgte gern dem -- dürch ' regen Beifall geäußerten
Wunsche nach weiteren , erfrischenden Liederrk. Die Kinder¬
gruppe des MTV . von 1875 unter Leitung von Meta Alves
entzückte durch ihr munteres Tummeln und bei Nach¬
ahmungsübungen die Herzen aller . Ein Keulenschwingen

schwierigsten Grades zeigte die Mustergruppe deS Sportkreises,
das in keiner Phase den Zusammenklang vermissen ließ . —
Die Sportdienstgruppe der Jungmädel turnte am Barren
mit ungleich hohen Holmen und verstand es, durch flotte
Uebungsfolge als auch durch Mut und gut « Haltung höchste
Gunst zu wecken. — Handgerät -Kürübungen boten die besten
heimischen Turnerinnen . Ob mit Ball , Keule oder Sprung¬
seil, schwierigste Uebungen zeugten von Können und Fleiß.
— Rollschuhläuferinnen des Bremer Schlittschuh -Clubs weck¬
ten mit ihrer Kunst Entzücken und Beifall . — Beim 'Spiel
mit dem kleinen Ball zeigt« die Städtemannschast der Tur¬
nerinnen eine groß « Sicherheit . Sie vereinigt « dabei
all « Wünsche , die man an Schwierigkeit und Anmut stellen
kann . — Um nichts blieb die Gruppe der Turnerinnen des
ABTB . von 1860 mit ihrem Reisenspiel dahinter zurück.
Vollendete Beherrschung und feinstes Zusammenwirken sicher¬
ten der Gruppe Erfolg . . >

Als schönste Darbietung des Tages mutz das Barrenturnen
der Mustergruppe des Sportkreises Bremen . angesprochen wer¬
den . Ganz abgesehen von der durch Lotte Heinemeher,
AUTV ., und xJrmgard -Holsten , Waller TSV ., gezeigten
Pflichtübung für die Deutschen Kriegsmeisterschaften «n Mann-
lfeim ließen alle Kürübungen der Gruppe einen Grad von
Fortschritt und Vollendung erkennen , der staunend hingenom¬
men und mit stürmischem Beifall belohnt lourde . Noch einmal
erfreute dann der Mädchenchor der Oberschul » Kleine Helle
die Zuhörer mit drei Volksliedern . — Abschließend rundeten
die Volkstänze der Mustergriippe das Geschehen auf der Bühne
zu einem , Erlebnis voll nachhaltiger Wirkung , dem das
Schlußwort des k. Gauführers Herm . Meie  r 'die rechte Weihe
gab . Seine zündenden Sätze lauteten : „Die Reichsriege der
Luftwasse sollte heute in Bremen ihr hohes Können zeigen,
sie mußte leider davon Abstand nehmen . Berta Mcnkens
sprang voll frischen Mutes in die Bresche und lieferte mit
^den überragenden Darbietungen den Beweis , daß aus die Tur¬
nerinnen ' und Sportlerinnen Verlaß , ist und daß die Frauen
einen Platz ausfüllen können . Es waren gewiß nur Ausschnitte
aus dem reichen Gebiet der Leibesübungen . , Diese jedoch sind
ein schöpferischer Quell , welcher reinste Lebensfreude in sich
birgt ." Ein dreifaches „Sieg -Heil " und die Lieder der Nation
klangen nach in den Herzen all der Turn - und Sportbegei¬
sterten , die mit ihrem Einstehen und Kommen der Veranstal¬
tung zum Erfolg verhatsen . 20

Europameister ten Hoff Punktsieger
§ scher-Mmnz ein tapferer Oesner—Oldenburghatte seinen großen lag

" Oldenburg hatte seinen großen Tag . Ueber 2000 begeisterter Zuschauer wohnten der Boxkampsveranstaltung
bei , aus der sich der Deutsche Schwergewichtsmeister Hein ten Hoss zum ersten Male nach Erringung der Europa-
meisterwürde seiner Vaterstadt vorstellte . Sein knapper , aber klarer Punktsieg über seinen bärenstarken Gegner
Fischer löste Stürme des Beifalls aus . Sein Sieg war zugleich mit den rassigen übrigen Kämpfen die schönste Wer¬
bung für den männlichsten Sport , der gerade in unserem neuen Sportgau einen rapiden Aufstieg genommen hat.

AIS Europameister Hein ten Hoss  vor Beginn der
Kämpfe mit seinen beiden Betreuern Theo Schmitz und
Hugo R u sich vorgestellt wurde , empfing ihn der stürmische
Beifall seiner Vaterstadt.

Don EinleitungSkamps bestritten ohne Wertung Stender  -
Delmenhorst und Steinmetz  II - Oldenburg , wobei der
etwas wild ' angreifende Telinenhorster von dem sauberer
kämpfenden Oldenburger oftmals gestoppt wur .de. Im Ju-
gcndloichtgewichh schlugen Haake (Ol -db.) und Z i e in a n n -
Delmenhorst alle Schläge auf die gegenseitige Deckung Der
wild schwingende Oldenburger erhielt ein schmeichelhaftes
Unentschieden . Nach , den beiden etwas schwachen, ersten
Kämpfen bot der sich ganz samos entwickelnd « Delmenhorster
Apostel  in seinc-m Kampf im - Jugend -Fliegengewicht gegen
den körperlich stärkeren Oldenburger Freese  die Hohe Schule
der Vorkunst dar und siegte verdient nach . Punkten . Im

.Jugendweltergewicht starteten Schneider-  Oldenburg und
Armbrust er-  Delmenhorst . Nach einem ausgeglichenen
Kampf , bei dem Schneider leicht überlegen war , gab es ehn
Unentschieden . Mit dem gleichen Ergebnis trennten sich der
Bremer Borfreunde -Manu Nebing  und der Oldenburger
Hohen.  Der Kamps mußte wegen einer unglücklichen Knie-
Verletzung des Bremers in der ersten Runde abgebrochen wer¬
den . Zwei starke Jungen standen sich im Mittelgewicht in
B r u ns - W i l le  r s (Oldenburg ! und Schwarting
(Delmenhorst ) gegenüber . Brnns -Willers . der zusehends Fort¬
schritte macht , stoppte den geduckt, aber zu ossen ängreisenden
Telinenhorster mit steifen rechten Geraden und vermochte oft¬
mals schwer zu landen . Er erhielt einen klalren Punktsieg.

Im letzten Jugendkampf standen sich zwei der besten Nach¬
wuchsboxer unseres Sportganes in Steinmetz  I (Oldbg .)
und dem Bremer Frers  gegenüber . Der hochveranlagte

>Oldenburger , der alle Anlagen zum guten Borer und ein
schon erstaunlich reifes technisches Rüstzeug besitzt, zeigt ,eboch
ein bedauerliches Manko : «seinen Luftmcmstel . Es spricht aber
für ihn , daß er trotzdem mühelos die Runden durchsteht.

Vor Beginn der Sauptkämpfe begrüßte der Vorsitzende
des Reichsbahn TuSV .. Bauer,  neben den Kämpfern der
Luftwasse Maiixz , der Kriegsmari >« und .Sein ten Hots
insbesondere den Standortältesten , Oberst Sasienberg,
einen eifrigen Förderer des Borsports der mit seinem mit
dem Ritterkreuz geschmückten Sohne der Veranstaltung bei¬
wohnte , und ' die Vertreter aus Partei . Staat und Wehr¬
macht , unter ihnen besonders den -stellvertr . Kreisleiter Gram-
berg und Bürgermeister Bertram.

Im ersten der vier Hauptkämpse standen sich der mißer-
ovdsntlich temperamentvolle Mariner M ahn und der Nie-
ger Zühlke (Luftwasse ' Mainz ) - gegenübei ' zwei harte
Fighter , die sich tast dauernd tm Nahkampf befanden wob«,
allerdings auf beiden Seiten ziemlich unsauber gebort wurhe
Der Flieger gab nach der ersten Runde wegen einer Hand¬
verletzung aus , so daß Mahn zu einem K.o.-Neg gelangte,

Zu einem hinreißenden Gefecht kam «s im Mittelgewicht
zwischen dem bayrischen Bereichs Meister Wpls  und dem
Matrosen Bommer.  Der schöne Kaüipi endete nach einer
bedauerlichen Handverletziing Bommers mit dem K.oi-Srege
des Fliegers in zweiten Runde . In Schramm (Lnstw,
Mainz ) und Seelisch (Kriegsmarine ! standen sich zwei
Borer ungleicher Körpergröße , aber großen Könnens gegen¬
über . Der lange Seelisch brillierte mit sauber geschlagenen
linken Geraden und Haken , die Schramm sichtlich mitnahmen.

- In der dritten Runde setzte er sein« schntzere-Rechte dazu ein,
die oftmals ins Ziel kam. Nur der Gong rettete den harten
und tapferen Flieger vor dem Niederschlag . Teelischs Punkt -,
sieg . war eindeutig.

Und dann trat Europameister Hein ten Ho ' s zu seinem
SS. Kampf an . Sein -Gegner F i s ch'e r (Luitw , Mginz ) war
den Oldenburger » kein Unbekannter mehr . schlug ten Hon
ihn doch vor Jahresfrist an gleicher Stelle eindeutig nach
Punkten . Beide zeigten sich, in einer blendenden Form , be¬
sonders der lange Hein machte einen frischen und drahtigen
Eindruck . In der ersten Runde gab es einen noch etwa -?
vorsichtigen gegenseitigen Schlagabtausch bei dem beide gleich
viel einstecken mußten . Runde unentschieden . Zu Beginn
der zweiten Runde landete der Europameister eine harte
Rechte, die semiem Gegner sichtlich Reipekt einflößte . Er
wußte sich aber schnell- wieder Lust zu verschassen und sein
Puti 'ktkontv wieder zu erhöhen .. -Runde leicht an ten Host
Die dritte Runde bringt zunächst ausgeglichenen Kampf , aber
dann will - es der . Europameister wissen. Er landet unheimlich
schwere und sauber ins Ziel gestochene linke und rechte,
Gerade , aber Fischer nimmt auch die schwersten Brocken , ohne
in die Knie zu gehen . Tritte Runde klar an den Europa¬

meister . Ten Hosts Punktsieg war gegen den ehemaligen
Tritten der Deutschen ^Meisterschaft nur sehr knapp , aber.
durchaus verdient . Sein Sieg wurde stürmisch gefeiert und
die vereinzelten Pfiffe eines unsachverständigen Teiles der
Zilschauer waren durchaus ungerechtfertigt . Hoffen wir , daß
der huiidertste Kampf des Europameisters - in Bremen von-
statten geht.

OebietLweistelschasten der Hitlerjugend
Die Gebietsmeisterschaften der HJ . im Boren sind nun end¬

gültig auf den 14. und 15. März angesetzt. Die Kämpfe
finden stn beiden -Tagen in der Gemeinschaftshalle der AG
Weser „Gras Tpee " statt . Trotzdem noch kein Meldeschluß ist.
kann man heute schon sagen , daß die Beteiligung eine noch
größere sein wird . wie in den Vorjahren . Bis jetzt liegen
schon Meldungen aus Eurhaven . Brake Einswarden . Liine-
b» rg , Beiden Oldenburg Delmenhorst . Osnabrück und Bre¬
men ,vor . Die Bremer Borsportanhänger werden bestimmt
gute Kämpfe zu sehen bekommen . Die aus den Kämpfen
hervorgehenden Gebietsmeister nehmen dann im April an den
Teutschen Jugendmeisterschasten in Stuttgart teil.

Nm"stampNuniier in der ftorst-Wesse-Schu'e
Das Fachgebiet Schwerathletik im NSRL . führte am Sonn¬

tag in der Horst -Wessel-Schule ein Leicht- und Mittelgewichts-
tnrnier durch . Die zahlreichen Zuschauer bekamen sehr statte

und technisch hochstehende Kämpfe zu sehen. Besonders der
Kampf des 2. Deutschen Jugendmeisters Bits — Halbschwer-
gewichts -Gaumeister 1S41, Sonntag , zeigte den Besuchern , sti¬
listisch reine Ringkunst . In diesem Kamps stellte Bits erneut
sein großes Können unter Beweis . Die Turniere fanden sa¬
gende Sieger : Leichtgewicht : 1. Posselmann (Siegfried ), -2.
Mhangner (Germania Bremerhaven ), 3. Kohlmann (Siegfried )..
Weltergewicht : 1. Obermaschinenmaat Pseisser (Simson ), 2.
MHages (Simson ).

Ostpreußens klsstockegjugend siegte
Die eissportliche Veranstaltung der Hitler -Jugend in Präg

wurde am Sonntagnachmittag im Winterstadion vor voll¬
besetzten Tribünen abgeschlossen. Neichsjugendführer Axrnann
und Staatssekretär tztz-Gruppenführer Frank wohnten der
Schlußveraiistaltung bei, in der der neue Deutsche Jugend-
meister im Eishockey der Hitler -Jugend ermittelt wurde . Ost¬
preußen , das schon am Vormittag das Turnier der Pimpfen-
maniischaften gewonnen hatte , siegte auck> im Entscheidung ?-'
spiet der Hitler -Jugend und feierte damit einen doppelten
Triumph Das Ergebnis des Schlüßkampses der Hitlerjungen
von Ostpreußen und Hochland lautet : 3:l (0:1, Isth 2:0).

Erwartungsgemäß setzte sich um den Titel im Eiskunst¬
läufen des BDM . wieder die Wienerin Martha Musilck durch.
Zu einem eindeutigen Sieg kamen im Paarlaufen BDM .-HJ,.
die Wiener Eva Pavlik —Rudi Secliger.

Jn einer Ansprache brachte der Neichsjugendführer Ax-
mann zum Ausdruck , daß Böhmen und Mähren eingeschlossen
seien in das Bekenntnis der deutschen Jugend zum Osten.
Auch die Präger Veranstaltung ' der Hitler -Jugend sei ein
Tatbeweis dieses Bekenntnisses Nach seinem Appell an die
Sieger dieser harten Entscheidungen bekundete er die erfreu¬
liche Tatsache , daß die Leistungen der Hitler -Jugend auch im
der Berliner Helm das Beste . Vollmer erreichte im HJ >-
bietcn des Eissports sogar eine weitere Besserung ausweisen
könnest . Daraus könne man den Schluß ziehen , daß der
Gesundheitszustand der deutschen , Jugend im Kriege ein recht
erfreulicher sei.

Nur ein Spiel in der Vereichsklaffe
fluch Wichelmsstaoen—wolsenbuttel ausgefallen/ Hannover 96—VfL. Osnabrück1:1

Der Ansang der Woche festgesetzte Spiclplan der nieder-
sächsischen Bereichsmannjchasten , der alle Mannschasten um¬
faßte , war schon am Freitag auf zwei Spiele zusammen¬
geschrumpft Stach dem >Hauptkampf Werder - Eintracht in
Braunschweig wurde in letzter Minute auch das für Wil-
helmshaven angesetzte Spiet zwischen Wilhelmshaven 05 und
dem LTV . Wvlfeübüttel abgesagt . Lediglich die Begegnung
zwischen Hannover S6 und VfL. Osnabrück wurde durch¬
geführt . ,

In Hannover gab es einen zähen und verbissenen Kampf,
bei Pein jede Maiinschast alles daransetzte , Sieg und Punkte
zu holen . Waren die Osnabrücker in der ersten Hülste spie¬
lerisch etwas besser, so war der Verlgut der zweiten Hälfte
umgekehrt . Für Hannover war Malecki erfolgreich . Das Ge¬
gentor der Osnabrücker resultierte aus einem Eigentor des
Lpielers Brcde , der angeschossen wurde . Der Spielaus 'gang
muß nach den gezeigten Leistungen dennoch als gerecht ange¬
sprochen werden . Durch die Spielausfälle hat es in der Ta¬
belle keine wesentlichen Veränderungen gegeben . Die Entschei¬
dung liecst -immer noch zwischen Werdest Bremen und Ein¬
tracht Braunschweig , wobei die Werder -Maunschast die bessere»
Aussichten hat , ba sie bisher noch leisten einzigen Punkt
eingebüßt hat . während die Braunschweiger drei Dcrlust-
punkte ausweisen . Es wird von der Bcspielbarkeit der Plätze
abhängen , ob am kommenden Sonntag die an .diesem Sonn¬
tag ausgefallenen Spiele nachgeholt weiden können.

Auch in der „Abstiegsruiide " wurden beide angesetzten
Spiele sstwn am Wochenende abgesagt . Schinkcl 07 trug gegen
den LSB . Kütersloh ein F-rcundschastSlPiel aus und würd«
hoch mit 7:l geschlagen.

Spiele qew unentfch. vcrl .' Tore Punkte
Werder Bremen 5 5 — — 16l:1 10:0
Eirstr . Braunschweig 5 3 1 1 lS :4 7:3
Wilhelmshaven 05 4 1 2 1 7-6' 4:4
Hannover S6 6 2 1 3 S:17 5:7
LTD . Wolsenbuttel 4 1 — 3 8:12 2:6
BfL Osnabrück 6 — 2 4 4:23 2:l0

VfL. 9? —Union-Nebeltruppe9:14 f9:6)
Auf dem Platz an der Augsburgerc Straße empfingen die

S7er den Vertreter der 1. Klasse, Union Nebeltruppe . Die
Soldaten «!? beherrschte während des ganzen Spielgeschehens
souverän das Feld und legte , bis zur Pause sechs zählbare
Erfolge ins gegnerische Tor hinein . Dabei hatte die Union-
Elf nur fünf Spieler der Stammannschaft zur Dersügung,
jedoch schlugen die Ersatzmänner sehr gut ein . Im zweiten
Durchgang ließen eS die Rothosen langsamer angehen , jedoch

wurden ^in regelmäßigen Abständen weitere acht Tore erzielt.
Der Halbrechte , Scekamp , war mit zehn Toren der erfolg¬
reichste Schütze. Die VFLer gaben sich die redlichste Mühe zu
Gegenerfolgen zu kommen , jedoch blieb es nur bei dem Ver¬
such, da die gutz ausgelegte Hintermanstschast der Rothosen
keine Gegentore zuließ . Nicht , unschuldig an der hohen Nie¬
derlage ist das ^ daß die Platzmannschaft nur mit neun Mann
die l >/- Stunden durchstehen mußte.

TaS Freuudschgftstrefsen zwischen Tura und Delmen-
horste -r B a l l s p i e I v e r e i n kam nicht zur Lurchfüh¬
rung , da die Delmenhorster am Sonnabend wegen Spieler¬
schwierigkeiten absagen mußten.

In den weiteren 'Spielen des Bereiches spiel'tep : SpV . Os¬
nabrück 86 — TSV . S7 Osnabrück 2:7; LSV Ouakenbrück ge¬
gen FE . Bramsche 69 12:1; LTV . Gütersloh — Schinkel 04 7:1.

Um die Vcmnme sterschast
7/75 BSV . 1 A wurde Staffelsieger

Auf dem BSB .-Platz kam es zu dem erwarteten Jugend-
großkampf zwischen B -- V. und 2/75 Werder 1 A. Die Vlau-
ive.ißen hatten sich für dieses Spiol etwas vorgenommen , galt
es doch die Führung zu behalten . Sie zeigten ein sehr gutes
Jiisammeuspiel und ein besseres Stehvermögen , das dem der
Werderaner in jeder Beziehung überlegen war . Kurz nach Be¬
ginn hieß es bereits 1:0 durch Oemmermann . Weiter spielte
sich das Spielgeschehen in Werders Hälft « ab Ein Hand-
elfmeter wurde vou GrhglewSky verwandelt , und bald daraus
schoß Trczclinsky zum 3:6 ein . Die Blauweißen ließen sich das
-spiel ' nicht wieder aus der Hand nehmen . Noch einmal trat
der Linksaußen zum -1:1 ein . Somit ist die 1 A-Jugend Staf-
sesnicister geworden , denn >r>enn auch die »och ausstellenden
beiden Spiele verlorengehen sollten , so ist ihr Bombcntorver-
hältnrs von 42:6 nicht mehr einzuholen.

5/75 Sportfreunde 1 A — 8/75 NDL . 1 A 5:4 (2.2)
Auf dem Kuhhirten kokn es zu einem harten Jugendkamps,

in dem sich die ' Gleichivertigkeit dieser beiden Mannschasten
abzeichnete . Sportfreunde sührte bereits 2:0, als die Llohd-
blaue » durch zwei grobe Deckungsfehler zum Ausgleich kamen.
Nach dem Wechsel ging anfangs NDL . in Führung , grüßte
dang jedoch die Jungens vom Kuhhirtey aus 5:3 davongehen
lusien . Kurz vor Schluß kam es zum Endergebnis Damit ist-
Sportfreunde 1 A der Stastelmeistcrschaft einen großen Schritt
entgegengekommen . Fliegerstamm 5 1 A und 4/AP Tura 1 A
kamen kampflos zu den Punkten . Als Staffelmeister steht
damit auch Tura fest. Fliegerstamm 7 (Werder ) 1B schlug
5/75 Sportfreunde 1B 7:11

Lußballlm Mich '
Berlin - Brandenburg  Uyion OberschöneweidS

gegen Blauweiß 18S0 0:4; SV . Marga - Minerva S8 3:2;
Hertha -BSL . - Wacker 04 1:3; Lufthansa — Tennrs -Borussra .
3:3; Brandenburger SC . 05 — Ordnungspolizei 4:2.

Niederschlesien:  Breslau 02 — LSV . Reinecke Brreg
4:1; Tuspo Liegnitz — DSV . Schwerdnitz 4:2

Sachsen:  Dresdner SC . — Ordnungspolizei Chemnrtz
4:1; SB . Riefa - Tura SS Leipzig 3:2; Chcmnitzer BC . gegen
Töbelner SC . 4:2

Mitte:  SD 05 Dessau — Wacker Halle 3:0.
K u r h e s s e n : Kurhessen -Kassel — Spiclverein , Kassel 3:2;

Sermania Kassel - BC >Sport Kassel 4:t ; BV . 00 ' Kassel
gegen SE . 03 Kassel 5:1. ^ ^ st.

Hessen - Nassau- FC . Hanau — Kickers Ossenbach 2:4.
Westmark - FV . Metz — SV . DüdeliNgcn (Fr Sp ) . Ist.
Danzig - We st Preußen:  Wacker Danzig — HuS . .

Marienwerder 4:6: Hansa Elb 'ng - ISIS Neufcchrwasser 2:7;
Ordnnngspolizei Danzig — SC . 05 Elbing S O.

Sudetenl ->nd . NSTG . Prag — LSV Oelmütz 2:2.

lurv ' kelsoskstknst im flandbaÛe'rk'asteii
Vorwärts Wilhelmshaven siegt mit 6:4 (3:1)

In der HanldballmeEerschast ist durch die überraschende
Niederlage Turas gegen Vorwärts Wilhelmshaven wieder
alles offen . Die Gröpelinger haben nunmehr nur noch
einen Punkt Vorsprung vor dem Tv Blumenthal . der âller¬
dings nach gegen die starke Vorwärtselk spielen muß . Sollte
den Blumenthalern ein Sieg gegen die letzteren gelingen , so
muß das in Blumenthal stattnndende Spiel Tura — Blu-
menthal die Entscheidung brinaen Schärfster .Anwärter auf
die Meisterschaft bleibt trotz alledem Tura . den denr gestrige
Kamps mußte mit fünffachem Ersatz durchgesuchten werden,
was sichtlich zur Niederlage beitrug.

Tura — Vorwärts Wilhelmshaven 4:6 (3:1)
Die Gröpelinger mußten neben Busse, Flathmann und

Madsen im . letzten Augenblick auch noch iür -Mester und
Richter Ersatz einstellen und stellten sich dem mit zwei Er¬
satzleuten antretenden Gegner in folgender Ausstellung:
Kolp Behrens Müller Schikora Hammerschmidt

Reinking Brandt Graus
Nötel Wehmeier

, Lüers
Während die Hintermannschaft der Bremer während des

ganzen Spieles eine beständig gute Leistung zeigte , nur.
Brandt rückte in der zweiten Hälfte teilweise zu weit auf,
was allerdings nicht ohne Folgen blieb , konnte der Sturm
nur in der ersten Biertelstunde gefallen . Schikora ließ später
stark nach und da Behrens körperlich noch zu schwach ist,
fiel die Fünferreihe stark auseinander . Die Gäste hatten eine
ausgeglichene und körperlich den Bremern stark überlegene
Elf zur Stelle , die auf allen Posten gleichgut besetzt war
und kamen , obgleich sie nach der Pause zeitweise in ihre

^Hälfte zurückgedrängt wurden, , nicht 'unverdient zu Sieg
und Punkten . Bor der Pause sah es allerdingsstroch nicht nach
einem Erfolg der Gäste aus . Müller und Schikora sorgten
zunächst ' für eine Z:0-Führung und da das erste Tor der
Gäste , das deren Mittelstürmer einsandte , kurz vor dem
Pausenpiifs durch Brandt wieder ausgeholt wurde , konnte
man schon mit -einem Erföig der Bremer rechnen . Tura ver¬
suchte ständig den zerfahren spielenden Sturm durch die
Läuserreihe zu unterstützen und rückte daher häufig zu weit
auf . Während sich die Bremer gegen -die starke Hintermann¬
schaft der Jadestädter nicht durchsetzen konnten , bauten die
Gäste immer wiedex ihre Angriffe au ? der Verteidigung her¬
aus auk und glichen durch Halbrechts und Rechtsaußen -, i
letzterer kam völlig ungedeckt zum Schuß wieder aus . - Als
dann iiberraschend noch zwei Weitschüsse voyx gegnerischen
Linksaußen und Halblinken den Weg ins Tor fanden und ein
vom Mittelstürmer ausgeführter Stra ŵurf den Vorsprung der
Mlhelmshavener auf ' 6:3 erhöhte , war das Spiel entschieden.
Tura setzte zwar noch einmal alles aui eine Karte , drängte
auch mächtig hatte aber mit drei Psostenschüssen großes
Pech. Erst kurz vor dem Schlußpfiff gelang es dem Bremer
Mittelläufer Brandt mit einem vierten Tor ' das - Resultat
noch etwas ru verbessern.

Lrdnungspolizei — LSV . Vechta. Das vereinbarte Freund --
schastsspiel '-mußte in letzter Minute aus technischen Gründen
aus einen späteren Termin verlegt werden und fiel däher aus.

flm Sonntag vierter Wa'dlauf
-Das Fachgebiet Leichtathletik - im NSRL veranstaltet am
Sonntag , d. 8. 3,, seinen 4. Minterwaldlau !. Das Fach-
stediet Leichtathletik hat zu diesem Last ? nicht den Bürger-
Park gewählt , sondern nennt die Veranstaltung Rund um
den Stadtgraben ", so daß also auch die Spaziergänger des
Sonntags sich von 'der Breitenarbeitz des Fachgebietes Leicht¬
athletik überzeugen können Start und Ziel 10 Uhr beim v
Ltaatstheoter . Meldungen sind bis Mittwoch d 4 März,
an den Gausachwart Dr . Häseker , Humbolbtstryße 64, zu
richten.

viederlochlenFünfter in der ve'chsjuprndklasse
Der unter der Leitung von Hans Ketzer im Wiener Ama-

lienhnd durchgeführte Reichslehrgang der Hstier -Jugend für
die Leistiingsgruppen im Wasserspringen wurde nach ein-
wöchiger Dauer am Sonntag mit verschiedenen Prüiungs - ..
Wettbewerben abgeschlossen. Mit Ausnalime des Teutschen
Jugendmeisters Günter Hanse waren alle Leistungsfpringer
der Hitler -Jugend zur Ltelle und so konnte man auch mit
den gezeigten Leistungen zuirieden sein Für die Zukunft
versprechen Schacher (Heidelberg ), Vollmer (Osnabrück ) und
der Berliner Helm das Beste . Wollmer erreichte im 'HJ .-
Kunstspringen den 5. Platz und sicherte damit auch Nieder-
fächsen mit 73 Ol Punkten den gleichen Platz Im TJ .-
Knnstsprmgen war es Bsumann (Niedcrsachsen ), der den
dritten Platze belegte , (

Ningerstichkamfls verschoben
Am 8. März sollte in Fallersleben der die Bezirksmeister-

schast entscheidende Stichkampf der Ringermannschasten des
Bölkswagemoerkes und des Krastsportvereins Hannover aus-
getragen werden . Wie der Ganfachwarl mitteilt . Muß die
Auseinandersetzung bis auf weiteres abgesagt werden . May
darf nur hosten , daß die Berliner , Stellen die Angelegenheit
beschleunigen , damit die iür den 15. 3. angesetzte leiste njeder-
sächsischeBereichsmeisterschast zwischen den Bezirksmeistern -von
Bremen und Hannover -Brgunschweig in Bremen keine Be¬
einträchtigung erfährt .

Wasserballturnier in Osnabrück Osnabrück das Anfang
Februar auk ein geplantes grobes .Masterballtnrnier zugunsten
HannoverS verzichten mußte wird bereits am 8. März dafür
entschädigt . Denn stir diesen Tag wir» ein großes Turnier
vorbereitet , das als Rückkampf der haiimwerschen Viererver-
aiistaltung angesehen werden kann . '

Osnabrück playt Ostern Stödtespiel . Es ist geplant . M "
Ostern in Lsnabrück -ein Städte spiel im Fußball auszutragen.
Eine OSwabrückcr Städtemannschast soll voraussichtlich gegen
eine Bochumer Städtemannschast antreten

Beim Essener Hakcnsportsest der Hitler -Jugend übersprang
der erst 16 Jähre alte Thiel die Höhe von 1,77 Meter glatt.

LL1'

« « Kt  AFetsIIsrlielter ^ ilkelrv k . . . SU8 klssen.

„Har - müssen ietsr Aevvslkiß ran,
die türmt s!cn. Dakür verdiene
iek aber aueb ein scchünes Ltüeb Oeld
letrl nird eisern gespart , ^ evo erst der

ernriAart

1. ^ er eisern spart, rablt weniger Zteuern und 5
LorialbeiträZe.

2. Die tiöbe des Kst-ankenLeldes bereebnet sieb
trotrdem naeb dem vollen bobnbetrsZ . -

3.Der Zparbetrâ wird rum Döebstsatr vereinst.
4. Das Zpar̂ utbaben ist unplandbar.

k̂ rieZ vorbei ist , dann will ieb aueb
drsukev meinen Osrten baben Das ist

viel besser , als jetrt alles mü^bebe un-
nütre 2eug ru Mauken."

Vorteils

Das ZparZutkaben wird in Notfällen , bei der
Oeburt eines Kin¬
des und bei der
Verbeirarun» einer
Lparerin aus (VntraZ
sofort -ausASLablt.

Hsar 'e eisern / etst inr lOieA karr/en kannst Da naek ckenr

X
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Statt Karten
Auf ein baldigesWieder¬
sehen hoffend, traf uns

die schmerzliche Nachricht, daß
mein innigstgeliebter Mann,
Klein-Paul-Dieters und Hildes
glücklicherVater, unser, hoff¬
nungsvoller Schwiegersohn, un¬
ser herzensguterBruder, Schwa¬
ger, Neffe und Onkel, der

Gefreite
Paul Meyer

im SS. Lebensjahre bei den
schweren Abwehrkämpsen im
Osten den Heldentodgefunden
hat. Nun ruht er fern' der Hei¬
mat. Ich gab mein Liebstes.
Sein Leben war frohes Schaf¬
fen, Pflichterfüllungund unb«?
dingte Treue.
Ja unsagbarem Schmerz:

Adeline Meyer, geb. Lübsen;
Hildeu. Paul-Dieter; Diedrich
Lübsenu. Frau, geb. Gierks;
Johann Gerten und Frau,
geo. Meyer; Karl Meyer und
Frau; Georg Meyer u. Frau;
Magnus Lübsen und Frau;
Diedrich Lübsen und Frau;
Hans Heidmann und Frau,
geb. Lübsen; Johannes Lübsen,
z. Z. im Osten, und Frau,
und alle Angehörigen

Br.-Farge, den 1. März 1942'
Am neuen Kamp 177
Mit den Angehörigentrauern
auch wir »m unseren lieben Ar¬
beitskameraden.

Die Sparkassein Bremen

Immer auf ein Wieder¬
sehen hbfsend, erhieltest
wie die traurig«Nachricht,

daß unser lieber, herzensguter,
ältester. Sohn, Bruder, Enkel,
Neffe, Vetter und Freund, der

Gefreite
Egon Strangmann

im blühenden Älter von 21 Jah¬
ren an seinen schstierey Verwun¬
dungen in einem Feldlazarett
gestorben ist.
Wer ihn kannte, weiß, waS wir

verloren. In tiefstem Schmerz:
Gerhard Strangmann Und
Frau, . Rosa, geb. Uhrner;
Friedrich Strangmann, z. Z.
KriegSmar., Gerhard Strang¬
mann jun.; Friedrich Strang¬
mann und Frau als Groß-
eltern; Marianne Hoops, nebst
allen Anverwandten.

Bremen-Hemelingen, 24. Febr. 42
Ludwigstraße90.

Für di« überaus vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme und
erwiesenen Aufmerksamkeiten
anläßlich deS HinscheidenS mei-,
nes lieben unvergeßlichen Man¬
nes, unseres guten VaterS und
Großvaters Heinrich Behvens
sagen w.ir allen Verwandten,
Freunden, Bekannten, auch
Herrn Pgstor Klein, unseren
aufrichtigen Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Sophie vehrenö und Kinder
Bremen, im Februar 1948
Waller HeerstraßeLSÜ

Mit den Angehörigen trauern
auch wir um unseren treuen,
hoffnungsvollenArbeitskamera¬
den.
Betriebsführer und Gefolgschaft

FriedrichA. Flamme

Danksagung/ Statt Karten
Für die uns beim Heimgänge
unserer lieben Entschlafenener¬
wiesene Teilnahme sprechen wir
hiermit allen, auch Herrn Pa¬
stor Refor sür die tröstenden
Worte, Unseren herzlichsten Dank
aus. -

TheodorWeber nebst Kindern
Bremen, im Februar 1942
Weizenkampstr. 125

Danksagung/ Statt Karten
Für die überaus zahlreichen
Betveise herzlicher Teilnahme
und die reichen Kranzspenden
bei dem schweren Verlust un¬
serer lieben Eltern, Schwieger¬
eltern und Großeltern; meiner
lieben Frau, unserer Schwester,
Schwägerin und Tante, sowie
meine beiden lieben Kinder,
unsere - Nichte und Neffen,
gleichfalls Herrn Pastor Urbar,
für die trostreichen Worte,
sagen wir hiermit unserenherz¬
lichsten Dank.

Heinrich Haufchild; Heinrich
Pape und Frau, geb. Bente;
Kl. Helmut; Karl-Heinz Pape

Bremen, Linienstratze 25

Di« Beerdigung unseres lieben
Sohnes, und Bruders

Hans Zittlosen
findet nicht am Dienstag statt,
sondern wird noch bekanntge¬
geben.

Familie Joh. Zittlosen
Schwonewed«, 1. März 1942

Danksagung
Für die wohltuenden Ätzweise
herzlicher Anteilnahmeund die
überaus reichen Kranzspenden
bei dem Heimgänge unseres lie¬
ben Vaters sagen wir allen
Verwandtenund Bekannten un¬
seren innigsten Dank.

Hermann Holzkcmper z. Z.
Osten; Hermann Balcke und
Frau, Agine, geb. Holz-
kemper; Rudolf Ebcling und
Frau, Anna, geb. Holzkemper

Bremen-Hemelingen
Ludwigstraße72

Danksagung/ Statt Karten
Es ist uns unmöglich, jedem
einzelnenfür die überaus vielen
Beweiseaufrichtiger Teilnahme
und für die zahlreichen Blumen¬
reichen, die uns beim Hinschei¬
den meines lieben, unvcrgeß-.
liehen Mannes, unseres guten
Vaters, Schwiegervaters und
Großvaterszuteil geworden sind,
zu danken. Wir sprechen daher
hiermit allen Verwandten, Nach¬
barn, Freunden und Bekannten
sowie dem Gartenbauverein
„Feldmark Hastcdt", insbeson¬
dere Herrn Pastor llrban sür
seine trostreichen Worte, unsern
herzlichsten Dank aus.

Frau Gesine Mattfeldt, Kinder
und Enkelkinder

Bremen, im Februar 1942
Quintschlag51

Danksagung
Es ist mir unmöglich, gedem
einzelnenfür die mir in so rei¬
chem Maße erwiesene Änteil-
nahme und die vielen Kranz¬
spenden, die mir beim Hinschei¬
den meines lieben Mannes zu¬
gegangen sirch, zu danken. Ich
sage hiermit auch im Namen
der Angehörigen allen Verwand¬
ten, Bekannten und Nachbarn,
den Kameraden der Wagen 11
und 13, den Meistern und Ka¬
meraden des K. S., Herrn Pa¬
stor Möller für seine trostreichen
Worte am Sarge unseresviel zu
srüh von uns gegangenen lieben
Vaters, auf diesem-Wege meinen
tiefempfundenenDank.

Frau Alma Harms, geb. Bö-
ning und Kinder

Br.-Grohn, 27. Februar 1912v
Kreisstr. 34.

Gemeiude Schwauewebe.
Auszaülurm -e«k Familienunter¬

halts. Die Auszahlung erfolgt
am Montag, dem 2. März 1942,
von 10 bis 12 Uhr. — Schwane-
wede. 27. 2. 1942. Der Bürger-
meister.  _

Gemeinde Schwauewebe.Ausgabe der Lebensmittelkarte»
Die Lebensmittelkarten für die
Zeit vom 9. März bis ö. April
1942 werden ausgegeben am
Dienstag dem S. Mär, 1942, in
der Schule Schwanewede. ES sind
folgende Ausgabezeiten vorge¬
sehen: Haus Nr.

1 bis 50 von 8
öl bis 100 von 9

101 btS 150 von 10
151 bis M0 von 11201 bis 250 von 18
251 bis 800 von 14
Vorgenannte Zeiten
dingt einzuhalten. Empfangs
berechtigt find nur erwachsenePersonen.

Die Lebensmittelkartensind bei
der Kartenausgabc genau nach¬
zuzählen. Durch die Unterschrift
erkennt jeder Empfangsberech¬
tigte den richtigen Empfang an.Nachträglichwerden in keinem
Falle fehlendeKarten ersetzt. —Schwanewede, 27. 2. 1942. Der
Bürgermeister.

S »«ck8ttl . vslcsiinimsckllngsn

bis
biS
bis
bis
bis
bis
sind

GemeindeTwistringe».
Bekanntmachn««. Anträge auf Be¬

zugscheine für Spinnstoffwaren
und Schuhe werden für den
Monat März 1942 nur am Diens¬
tag, dem 8. März 1942, von 8 bis
12 Uhr und 15 bis 18 Uhr im
Rathaus, Zimmer Nr. 1, ent-

Wegen Personalmangel ist es mir
nicht möglich, allen' Ansprüchen
meiner werten Kundschaft in ge¬
wohnter Weise nachzukommen
Ich sehe mich daher gezwungen
die Kranzbinderei im Betriebe
bis auf weiteres einzustellen
Alle Aufträge zur Lieferung von
Kränzen aus Bremen, Bremen
Lesum Vegesack fund Umgegend
müssen in Zukunft abgelehnt
werden. Ausnahmen sind nur
Aufträge von und nach aus
wärts. „sogenannte Fleuropau'
träge", und -von auswärtigen
Angehörigen der Wehrmacht
Dasselbe gilt , sür meine Filiale
in Vegesack. Gleichzeitig bitte ich
meine werte Kundschaft, mein«
Zeit und Arbeitskraftnicht so oft
durch schriftliche und telef Anfva
gen unnötig zu belasten. Beim
Kauf von Blumen und Pflanzen
bitte ich dringend, Papier zum

, Einwickeln und leere Blumen
,töpfe mitzubringen. Hermann
Dohr, Gärtnerei, Baumschule
Samenhandlung, Bremen-Lesum
Filiale  Bremen -Degesack

Unsere Rufnummern jetzt: 2 79 32
GardelerL Schnepel, Tabakwaren-
Großhandlung _ "

Statt Karten
Für die herzlicheAnteilnahme
anläßlich des Ablebensunseres
kleinen Uwe sagen wir allen
Verwandtenund Bekanntenso¬
wie Herrn Günthersberg unse¬
ren Dank.

Ernst Leopoldu. Frau, Käthe,
geb. Peters

Bremen, Neuenkirchen/Unterw.,
den 1. März 1942

Danksagung
Für die große Teil¬
nahme bei dem schmerz¬

lichen Verlust meines lieben
Mannes, des Gefreiten Kurt
Krüger, sage'ich allen auf die¬
sem Wege meinen tiefempfun¬
denen Dank. Do,ra Artiger
Bremen-Horn
Lilienthaler Heerstraße292

Die Trauerandacht für
meinen gefallenen Sohn
und Bruder, Ussz. Died¬

rich Brau findet am Sonntag,
15. März. nach dem Kirchendienst
in der evgl.-ref. Kirche zu Blu-
menthahstatt.

Diedrsch Prau u. Angehörige
Schönebcck, 25. Februar 1942

geqeriaeriommen.Dabei richte ich nochmals den
Appell an die Bevölkerung, nur
in wirklich dringendsten Fällen
Anträgezu stellen. --- Twistringen.
24. 2. 1942. Der Bürgermeister:
Holt.  _

GemeindeTwistrknge«.
Bekanntmachung über die Bor

«ahme einer Schweinezähkung am
3. März 1942. Auf Anordnung
öes Herrn Reichsmiuisters für
Ernährung und Landwirtschaft
findet am 3. März 1942 im Groß
deutschenReich eine Schweine-
zähluna statt.

Die Erhebung dient statistischen
und volkswirtschaftlichen Zwecken.

In jeder vkehbesitzenden Haus¬
haltung muß am Tage der Zäh-
lung (8. März 1942) eine Person
anwesend sein, die dem Zähler
die verlangten Auskünfte ertei-,
len kann. Zu diesem Zweck hat
sich der Biehhalter oder sein
Stellvertreter genau über den
Viehbestand,zu unterrichten. Falls
eine viehbesitzendeHaushaltung
am Tage der Zahlung nicht auf¬
gesucht sein sollte, ist der Haus¬
haltsvorstand verpflichtet, ent¬
weder persönlich oder durch einen
von ihm Beauftragten sogleich
am nächsten Tage (4. März 19421
Die Angaben zur Zählnng bei
dem Bürgermeisterzu machen.

Im Anschliktz an die Zahlung
findet wieder eine Nachkontrollestatt.

Für falsche Angabenbzw. Nicht-
angabe ist eine strenge Bestrafung
vorgesehen. Twistringen, 23. 2.
1942. Der Bürgermeister: Holt.

Sofort lieferbar! Zuschneidehilfc
„Ideal". Hausfrauen jetzt- alles
selber zuschneiden nach allen
Modeheftenfür groß und klein
bis zur starken Figur, stets genau
paffend! Kein Kursus — kein
Unterricht! EinmaligeAnschaffung
fürs ganze Leben. Unentbehrlich
für jeder Hausfrau, die näht
Komplettmit Zubehör RM. 8.75
Gegen Nachnahme70 Rps. mehr
Neues aus Altem machen!- Zu-
schneidehilse Ideal , H. Nielsen28
Hamburg 80, Postfach 113

7 l, ss 1sr
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taatstheater (Kasse: Fernr. 2 51 25)
Heute, Montag, 18—20.30 Uhr

Geschl. Lvrst. Focke-Wuls „Der
Vetter aus Dingsda".

Dienstag, 17—19.30 Uhr, Dienstag
Plätzmiete: „Turandot". Große
Oper v. Puccini.

Mittwoch, 17—19.45 Uhr, Mittwoch-
Platzm. Gr. 8 . In neuer Einstü-
dierung! „Viel Lärmen um Nichfs
Lustspielv. Shakespeare.

14.

Amllicks Ssksnnlmsckungsn

Land Oldenburg.
Bekanntmachungdes Staatsmiui-

steriums über den Ladenschluß.Auf Grund der Verordnung über
den Ladenschluß vom 21. De¬
zember 1939 lRGBl . I S . 2471)
wird für das Land Oldenburg
folgendesbestimmt:

1. Für offene Verkaufsstellen
aller Art wir- .a) der Beginn der Verkaufs¬
zeit für Lebensmittelgeschäfte aufspätestens8 Uhr, sür sonstige Ge¬
schäfte auf spätestens9 Uhr: -

b> ein einheitlicher Mittägs-
ladenschiuhvon 12.30—14.80 Uhr;

o) das Ende der Verkaufszeit
auf 19 Uhr festgesetzt.

Schokoladen- und Sußwaren-
Svezialgelchüfte, Spirituoscn-Spe-
zialgeschäfteund Möbelgeschäfte
brauchennur von 14.30—19 Uhr
offengehaltenzu werden.

Die Ladengeschäfteder Flei¬scher bleiben montags und die
Ladengeschäfte des Lebensmittel-
hanöels — mit Ausnahme derreinen Brotvcrkaufsstellen —
dienstags nachmittagsgeschlossen.

8 2. Die Landräte und Ober¬
bürgermeisterwerden ermächtigt,

a) für einzelne Geschäfte

In der Stadft Wilhelmshaven
ist der Preis bei den unter
a bis s genannten Lieferungen
jeweils 0,10 je 50 tzx höher.
Bei Lieferungen nach der Insel
Wangerooge darf zu den unter
a bis s genannten Preisen die
tatsächlich entstandene Schiffs¬
fracht in absoluter Höhe zuge¬
schlagen werden.

Für 6 kg beträgt der Preis in
den Städten, mit Ikusnahme der
Stadt Wilhelmshaven, für weiße,
rote und blaue Speisekartoffeln
0,42 kür gelbe Sveisekar-
toffeln 0,45 in - Wilhelms-
haven 0,43 -AJk bzw.' 0,40.
auf dem flachen Lande und in
Orten, in denen die Versorgung
ununttclbar durch den Erzeuger
sichergestelltwerden kann, für
weiße, rote und blaue Speisckar-
toffeln 0,375 aufgerundet
0,38 gelbe Svcisekartoffclu
0,405 aufgerundet 0,41
. II . Im übrigen gelten die Be¬

stimmungen meiner Anordnung
vom 22. September und voni
7. Oktober 1941 über Höchstpreise
für ' Sveisekartoffeln. — Olden-:
bürg, 24. 2. 1942. Der Minister
der Finanzen und der Wirt¬
schaft, Prcisbildnngsstelle. I . A.:-Brauer.

Osterholz-Scharmbeck
Aenderungzu der Anordnung über

Höchstverdicnstfpannen des Klein¬
handels mit ausländischen Weinenund in- und ausländischenSpiri¬
tussen vom 16. Mai 1941.

1. Die' bisherige Fassung des 8der obigenAnordnung wird hier¬
durch aufgehobenund durch fol¬
genden Wortlaut ersetzt:

Soweit der Kleinhandel die Ab¬
füllung von Südwein, Süßwein,
Dessertwein oder Wermutwein
selbst vornimmt, darf er hierfür
einen Zuschlag von 1ö Rpf. je
Fluscheeinschließlich Ausstattung
erheben.

2. Diese Aenderung tritt mit ihrer
Veröffentlichungin Kraft.
Hannover, den 10. Februar 1942.
Der Oberpräsident der Provinz
Hannover . Preisbilöungsstelle -
In Vertretung: gez. Hoffmeister.

Geschäftsarten- in begründeten
Fällen, insbesonderezur Aufrecht¬
erhaltung- eines Geschäfts, eine
andere Verkaufszeit zuzulassen:

b) über die Schließung von
Geschäftenwegen Betriebsferien

(zu befinden.
8 3. Die Inhaber offenerVer¬

kaufsstellen find verpflichtet, wäh¬
rend der Verkaufszeitenihre Ge¬
schäfte offenzuhalten: sie haben
Vorsorge zu treffen, daß die fürSie Verkaufsstellen bestimmten
Güter auch während - er Mittags¬
pause abgeliefertwerden können.

8 4. Zuwiderhandlungengegen
diese Bekanntmachung werden
gemäß 8 6 der Verordnung über,den Ladenschluß̂ vom 21. De-!
zember 1989 «RGBl. I S . 2471)
bestraft.

8 ö. Diese Bekanntmachung
tritt am 1. März 1942 in Kraft.
Gleichzeitig treten alle bisher er¬
lassenen Bekanntmachungendes!
Staatsministeriums über den
Ladenschluß außer Kraft. —
Oldenburg, 25. 2. 1942. Staats -'
Ministerium. Pauly.

Land Oldenburg.
Anordnung über Höchstpreise

Schlcngenbnsch. Auf Grund
für
des

8 2 öes Gesetzes zur Durchfüh-
rjahr-

Land Oldenburg.
Anordnung über Verbraucherhöchst-

vreife für Sveisekartoffeln. I. Für,die Abgabe von Svofsckartoffeln
gelten für das Land Oldenburg-
für die-Monatc März und Avril,
1942 folgende Berbraiickerhöchst-
preisc lie 50 tzg in ^ ,//>:--- r: ' r-

S S w
s) Bei Abgabe durchden Versandverteiler
frei Keller - es Ver¬
brauchers bis zü . . .
b) Bei Abgabe durch
den Emvfangsverteilcr
frei Keller des Ver¬
brauchersbis zu . . .
c> Bei Abgabe durchden Kleinverteiler ab
Verkaufsstelle, wenn
die Kartoffeln über
den Empfangsvertciler
bezogen sind . . . . . .
6) Bei Abgabe durch
den Erzeugerauf dem
Wochenmarkt. . . . . .
s) frei Keller des Ver¬
brauchers in den
Städten' . . . . 3,00
k) auf dem flachen
Lande und in Orten, '
in denen die Versor¬
gung durch den Er¬
zeuger sichergestellt wer¬den kann, ab Lager
des Händlers und bei
unmittelbarer Belie¬
ferung durch den Er¬
zeuger frei Keller öes
Verbrauchers . . . . .

3,15 3,45

rung des Bierjahresplaucs —
Bestellung eines Reichskommissars
für die Preisbildung — vom
29. Oktober 1936 (RGBl . I
S . 927) und -er Ersten Anord¬
nung über die Wahrnehmung
der Aufgabenund Befugnisse des
Neichskommissarsfür die' Preis¬
bildung vom 12. Dezember 1936
lRA. Nr. 291) ordne ich für das
Land Oldenburg folgendes an:

1. Für ein Bund Schlcngen¬
bnsch, normale vorgeschriebene
Qualität . 2,59 Meter lang,
30 Zentimeter Durchmesser, mit
3 Bändern gebunden, darf unterBerücksichtigungd'er in der An¬
ordnung vom 6. Mar 1941 vor¬
geschriebenen Höchstpreise fül
Fuhrleistungen mit Pterdeftrhr-

' werken höchstens nachstehender
Preis gefordert und gezahlt'werden:

a) In den Bezirken der Land¬
kreise Oldenburg, Ammerlanö,
Friesland und Wesermarsch sowie
in den Städten Oldenburg, Del-
menhorst und Wilhelmshaven
0,11

b) in den Landkreisen Clovven-
burg oder Bcchta 0,10
> Die -Preise verstehen sich frei
Waggon Verladestationoder frei
Schift am Kanal.

2. Für Schlcngenbnsch, der nicht
den normalen Anforderungenent¬
spricht. ist der Höchstpreisent¬
sprechend zu lenken.

3. Diese Anordnung tritt mit
der Beröffentlichunhin Kraft. —
Oldenburg, 24. 2. 1942. Der
Minister der Finanzen und derWirtschaft— Preisbildungsstelle.
Ji N.: Brauer.

3,60 3,90

Veröffentlicht: Osterholz-Scharm¬
beck, 23. Februar 1942. Der Land
rat/Pr eisbehörde. I . V.: Müller.

Gemeinde Ritterhnde.
Ausgabe der Lebensmittelkarten.
Genau die Aiisgabezcitenbeachten!
Die Ausgabe der Lebensmittel¬

karten für die Zeit vom 9. März

3,60 3,90

3,30 3,60

8,90

8.15 Ä,45

Osterholz-Scharmbeck.
Aenderungzu der Anordnung über

Höckstverdienstspanne» des Klein¬
handels mit ansländischenWei¬nen und in- und ausländische»
Spiritussen vom 16. Mai 1941.
1. Die bisherige Fassungdes 8 2
der obigen Anordnung wird hier¬
durch aufgehobenund durch fol¬
genden Wortlaut ersetzt:Soweit der Kleinhandeldie Ab¬
füllung von Südwcin, Süßwein,
Dessertwein oder Wermutwein
selbst vornimmt, darf er hierfür
einen Zuschlagvon 0,15 ie
Flascheeinschließlich Ausstattung
erheben.

2. Diese Aenderung tritt mit
ihrer Veröffentlichungin Kraft.
Hannover. 10. T 1942. Der Ober-
vräsidcnt der Provinz Hannover,
Preisbrldunffsstelle. I . V.: gez.Hoffmeister. Ol̂ . 1/4b Nr. 113 e,'
Tgb. Nr. 14/42.

Veröffentlicht.  Ostcrholz-!
Scharmbeck, 23. 2; 1942. Der,
Lanbrat, Preisbehörbe. l

1942 bis 5. April 1942 erfolgt am
Montag, dem 2. März 1942 und
Dienstag, dem 3. März 1942 im
großen Sitznügssaale des Rat¬
hauses und zwar straßenweise
wie folgt:
Am Montag, dem 2. März 1942:

Bezirk I: Kiepelbcrgstraßcvon
14.30 bis 15.20 Uhr. Beekstraße
und Vielenbruchsweg15.20 bis
16.20 Uhr, Im Ortb, Lnisenstraße
16.20 bis 17.00 Uhr, Auf dem
Berge, Am kleinen Geeren,
Hagensfährerweg17 bis 17.30 Uhr.

Bezirk H : Adolf-Hitler-Stratze
Nr. 59 bis 93 von 14.30 bis
15.20 Uhr. Nr. 94 bis 110 15.20
bis 16.20 Uhr, Nr. 122 bis 310
10.20 bis 17 Uhr, Nr. 322 bis
573 17 bis 17.30 Uhr:

Bezirk III : Fcrqersbcrgerstraße
14.30 bis 15.20 Uhr, Neustadts
weg 15.20 bis 16̂ 0 Uhr, Auf
den Rathen 16.20 bis 17 Ubr.
Am Steinacker, Dammstraße
17 Uhr bis 17.30 Ubr:

Bezirk IV: Bahnhofstraße, Hin¬
ter den Höfen, Winömühlcnstrabe
14.30 bis 15L0 Uhr. Horst-Wcfsel-
Straße Nr. 31 bis . 68 15.20 bis
16.20 Uhr, Nr. 69 bis 82 16.20
bis 17 Uhr, Nr. 83 bis 505
17 bis 17.30 Uhr

Bezirk V: Hinter« Kiepelberg
14.30 bis 15.20 Uhr, Hinter», Eick-
hof 15.20 bis 16.20 Uhr̂ An -er
Untermühle, Am Brink. Strnck-
bcrgstrgße 16.20 bis 17.30 Uhr;
am Dienstag, dem 3. März 1942:

Bezirk Vk: Bremer Landstraße
Nr. 207 bis 376 14.30 bis
15.20 Ubr, Nr. 400 bis 481 15.20
bis 16.20 Ubr, Nr. 482 bis 539
st6.20 bis 17 Uhr. Nr. 540 bis504.17 Ubr bis 17.30 Uhr:

Bezirk VII : Am Reuterplatz14.30 bis 15.20 Ubr, Siedlerstrabe
1.T20 bis 16.20 Ubr. Aller Post¬
weg Nr. 212 bis 452 16.20 bis
17 Uhr, Nr. 45A bis 588 17 bis
17.30 Ubr.

Bezirk VIII : Grüne Straße,
Richtwea, Schmalxnwcg14.30 bis
15.20 Uhr, Schulstraße 15.20 bis
16.20 Uhr, Hüderdeck, Am Meer-
moor, Vor Ostcrbagen16.20 bis
17.30 Uhr:

Bezirk IX : Neuer Bunken-
burgswcg 14.30 bis 15.20 Uhr,
An der Obermühle. Vor Vier-!-
bansen 15.20 bis 16.20 Ubr. Anü
Schafkovcn, Am Kamp. Hinter
der Eisenbahn16.20 bis 17.30 Uhr:

Bezirk X: Staöer Landstraße14.30 bis 15.20 Uhr, Lesuui-
stotcler Straße 15.20 bis 1ß.20jUbr: Neue Landstraße. Hinternr'
Sandberg, Am Sandbcrg 16.20
bis 17.30 Uhr.

lNr. 17.) AmtsgerichtBremen. Für
die Angaben in ( ) keine Gewähr!
Bremen, den 28. Februar 1942.

Neueintragungen
^ 4343. HermineGoldenstedt,. Bre¬

men (Kolonialwaren- und Fein¬
kost-Einzelhandel, Kaufmanns-
mühlenkamp 40). Inhaberin ist-ie unverehelichte HermineBern-
hardine Goldenstedtin Bremen.

^ 4344. BlnmenbindereiBernhard
Fromm, Bremen (Osterstr. 1c),Inhaber ist der Blumenbinder-
merster Bernhard Fromm inBremen.

-4- 4345. Ernst G. Mariens. Bremen
lBaustoffgroßhandelund Handels¬
vertretungen, An -er Weide 28).
Inhaber ist der Kaufmann Ernst
Gustav Mariens in Bremen.

8 413. Tabakbau- und Handels-
' gesellschaft mit beschränkterHaf- —

tuug Brbmen (Haus Schütting)!. ,
Gesellschaft mit beschränkter Has- ^
tung. Der Gesellschaftsvertragistam 11. Februar 1942 abgeschioilen.
Gegenstanddes UnicriteümensistTabakanbau und Förderung öesTabakanbaus in der Ukraine
durch hierzu geeignete Maßnah¬
men. Das Stammkapital beträgt
180 000.— NM. Güschäftsfnhrer
sind Kaufmann Gustav Kühne,
Bremen, Kaufmann Herbert von
Dürftig, Brcmei». Die Gesellschafthat mehrere Geschäftsführer. Sie
wird durch zwei Geschäftsführer
gemeinschaftlich vertreten. AlsOektsläichen
nicht eingetragen wird veröffent¬
licht: Die Bekanntmachungender
Gesellschafterfolgen durch den
Deutschen Rcichsnnzeiger.

Veränderungen:
8 264. Gas- und Elektricitäts-!

Werke SenftenbergA.G. Breme».
iLangenstr. 139/140). Die außer-!

Schauspielhaus. Heute, Montag,
18.30, Ende 20 Uhr (Geschl. Borst,
f. AG. Weser) „Kabale und Liebe"

Dienstag: 18.IS, Ende-20.30, 14
Sv.-Di. o „Veilchenredoute".

Mittwoch, 18.15, Ende 20.30,
Sv.-Mi. o „Veilchenredoute"

Donnerstag, 18.15, Ende 20.30
„Veilchenredoute".

Freitag, 18.15, Ende 20.30, 15. Ka.-
Frei., Uraufführung irr Anweseü
heit des Autors: „Die Sonntags-
srau". Komödiev. Curt I . Braun,

Sonnabend, 18.15, Ende 20.30 Uhr,
15. Ka.-So.: „Die Sonntagsfran

N8.- «eM!IMlISll «M llllM ftkllök

CentralhallenVom1. bis 20, März
1942 / Täglich 2 Vorstellungen.
Große Ausstattungs-Revue „Me¬
lodie der Liebe". Gesamtinszenie-
rung: Dir. Hans Knappl. Das
große Revue-Ballett sowie Variete-
Sensationen u. a.: 3 De'ndis,
Komischer Mustkalakt. Ponny u.
Ponpon, Das Paar der Gegen¬
sätze— Doris, SchäumenderSekt'
Könrad Will L Co., Exzentrische
Xylophon-Virtuosen. — Preise der
Plätze 1—3 RM. Vorverkauftäg¬
lich Cen-tralhallen 11—19 Uhr,
KdF.-Dienststell« Nordstr. 45III.

kllm - Iksstsr

Ufa-Metropok. Täglich 3.00m. 6.00:
„Brüderlein fein". Hans Holt,
Marie Harell, Paul Hörbiger /
Jugendlicheab 14 Jahren zugelas¬
sen /- Vorverkauf11—19 Uhr.

Ufa-Europa. Täglich 3.00 u. 6.00:
Jenny und der Herr im Frack

Gusti.Huber, Johannes Heestcrs/
Jugendliche nicht, zngeläss. , . - ,,en /
Vorverkauf 11—19 Uhr.

Usa-Kaiser. Täglich 3.00 und 6.00:
(Letzter Lag!) „Alarmstufe V".
Hell' Finkenzeller, Ernst v. Klip¬
stein / Jugendl. nicht zugelassen

Ufa-Palast. Täglich3.00 und 6.00:
'(Letzter Tag!) „Alarmstufe V".
Hell Finkenzeller, Ernst v. Klip¬
stein / Jugendl. nicht zugelassen,

Usa-Apollo. Heute 6,00(Letzter Tag!)
„Kadetten". Mathias Wiemän,
Carsta Lock/ Jugendl, zügelasjep,

Usa-Hansa. Heute 6,00 (Letzter Tag!)
„Kadetten". Mathias Wieman,
Carsta-Löck/ Jugendl. zugelassen.

Tivoli-Theater. Lägt, 3.00 u. 6,00:
Der neue Tobis-Großfilm „Men¬
schen im Sturm". , Schicksale am
Rande des Weltgeschehens, mil
Olga Tschechows. Hannel, Schroth
Siegfried Breuer, Gustav Dieß!,
Heinz Welzel, Kurt Meisel, Jose!
Sieben / Die neueste Deutsche
Wochenschau. / Jugendlichenicht
zugelassen, / .Vorverkaufvon ll
bis 1 u, ab 3,30 Uhr, Ruft: 2 08 01,
Telephon bestellte Karten müssen
1Stunde vor Beginn abgeholt sein

Schauburg. Lägt. 3.00 u. 6.00 Uhr:
Zwei Stunden Lachen! Der große
Lustspielerfolg„Ouar der Bruch¬
pilot" mit Heinz Rühmann, Hilde
Sessak, Elga Brink, Harry Liedtke,
Leo Peukert u. a, / Jugendliche
zugelassen, / Die neueste Deutsche
Wochenschau. / Vorverkauf für
beide Vorstellungen heute ab 11.00.

Modernes Theater. Tägl 3.00 u, 6.00
2 Stunden Lachen! Der ' große
Lustspielersolg„Ouar der Bruch¬
pilot" mit Heinz Rühmann, Hilde
Sessak, Elga Brink, Harrh Liedtke,
Leo Peukert, / Jugendlich« zuge¬
lassen' / Die neueste Deutsche
Wochenschau,

Decla-Theater. Tägl. 6 Uhr: Jm-
perio Argentina, die hinreißende
Spanierin mit den -Glutaugen,
spielt die Hauptrollein dem' Lach-
schlager„Temperamentsür Zwei".
Jugend nicht zugelassen. / Die
neueste Deutsche Wochenschau.
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Admiral-Palast. Hemmstraße. 6.00
Uhr: „Sein Sohn". Ein spannender
Terra-Film mit Otto Wernicke
Karin ' Hardt, Rolf Weih, Her¬
mann Brix, Jda 'Wüst und Hilde
Schneider, ,Wock>enschau: Neueste
Folge. Jugendliche zugelassen.
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Alhambra-Lichtspiele. Gröpel, Heer-
str. 195/97. Änsang tägl. 6 Uhr,
sonnrags auch 3,30 Uhr: „Kame¬
raden" mit Willy Birgel, . Kart»
Hardt / Jugend hat Zutritt,

Söaestr
6,00 Uhr:

Barberina-Tonlichtkviele.
11,00/ 12,30/ 3,15 /
„Heimkehr" mit Paula Wesselh,
Peter Petersen, Attjla Hörbiger,
Karl Raddatz. . . u, a, Kultur¬
film und die neueste Wochenschau
Ju gendli ehe haben Zutrittl

Kammer-Lichtspiele, Ostertorsteinweg
Nr. 105. Heute zuletzt, 1.15, 3.30
6.00 Uhr: Heinz Rühmann: „Der
Gasmann" mit Anny Ondra,
Charlotte- Susa, / Jugendliche
nicht zugelassen.

o - u. hcho torrsrimsril»
Ankauf

Ford V8. Rheinld.. Eifel, sowie Mer¬
cedes. BMW.. Wandereru, neuere
Typen anderer Fabrikate, 1,5 bi-
2,7 Ltr kaufen laufend Sckuüftl
Angebotean: Ahag, Automobil
Handcls-Kesellschait, Bremen
WalSroücr Straße 9/15

Ksutgssucks
.Kaute zeden Posten

Anlieferungjed, Postens Don 100
Flaschenab werden die Flaschen

, abgehoil Köhrmnnn. Philoiophen-
weg 14 Ruft L 52 87

Größe
Preis-

Herren-Halbschuhe,
42/43, zu lausen gesucht,
angeboteunter Z 3625

vom"" ! Februa104 '2" hat ' "bc- braune Herren-Haibschuhe. Größe 4N
schloffen, das Grundkapital von
300 000,— RM. um 3000,— RM.
auf 303 000,— RM. zu erhöben.
Die Erhöhung ist dnrch Ausgabe
von drei neuen Inhaberaktien im
Nennweite von je 1000,—̂ NM>durchgeführt. AIs nicht eingetra¬
gen wir- veröffentlicht: Die neuen
Aktien sind zum Kurse von 120
Prozent ausgegeben.

8 163. Deutsche Companbia de
CbarukosDnnncmann L Co, Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung,
Bremen lRembertistr. 92). Durch
Beschluß der Gesellschafterver-
fammlung vom 12. November 1941
ist 8 1 des Gesellschaftsvertrages
lFirma) geändert worden. Die
Firma lautet jetzt: Bremer Brasil
Handelsgesellschaft für Zigarren L
Rohtabak mit beschränkterHaf¬tung.

8 65. Bank der Deutschen Arbeit,
Aktiengesellschaft, , Niederlassung
Bremen. Bremen' (Nusgarikirch-
hof). An Heftirich-Stabenow, Bre¬
men, und Paul Wilkens. Bre¬
men, ist unter Beschränkungauf,
die ZweigniederlassungBremen
Prokura erteilt. Jeder von ihnen
versritt in Gemeinschaft miteinem Vorstanösmitgliede oder
mit einem Prokuristen die Nieder¬
lassung Bremen. Als nicht ein¬getragen wird veröffentlicht: Die
Eintragung im Handelsregister
des Gerichts öes Sitzes der Ge¬
sellschaftin Berlin ist erfolgt
und in Nr. 37 öes Reichsnnzei-
gers vom 13. Februar 1942 ve-
kanntgemacht.

neu, oder gut
gesucht, Aug.

erhalten, zu kaufen
erb. unt. L 1368

Foto-Heimlampemit oder ohne
Birne. Angebote.unter VJ 1177
an die Geschästsst. Vegesack

Altgold, Altsilber. Schmucksachen
aus Edelmetallenkaust JuwelierWilhelm Frölich Papenstrotze16.
Gen O 41/50640

Franz A. Lange, Fellhandlung,
Landwehrstrabe146, kauft Felle
aller Art

Läufer, ca. 1 m breit, 2 m lang, zu
kaufen gesucht. Ängebote mit
Preis unter H 3612

Registrierkasse eine
und eine für den
ges. Ang, unt. P

für den Laden
Kellner zu kauf1371

Zu kaufen gesucht. Klavier od. Flü
gel, evtl. auch Tausch geg. Geld-
schrank oder Eßzimmer (Eiche).
Angebote unter R 1372

Welt-Theater. Heute 18.00 Uhr:
'Willy Birgel und Karin Hardt in:
„Kameraden". Die neueste Wochen-
schau/ Jugendliche haben Zutritt.

Veqesacker Lichtspiel-Thcater Breite-
straße. Beginn täglich 18.15 Uhr.
Letztmalig: „Oh diese Männer".
Ein Eheschifflein mif Wogen der
HeiterEeit bei stürmisch« See¬
gang. Ende gut — alles gut
Dgrsteller: Johannes Riemann,
Paul Hörbiger, Georg Alexander,
Jane Tilden, Grcte Weiseru, a
Jugend über 14 I . zugelassen,
Wochenschau, — Morgen, Diens¬
tag und Mittwochs 15 Uhr: Mär¬
chenfilm-Vorstellungen: „Schnce-
weißchen und Rosenrot".

krortrckmerrsn
werden durch Frostbeulen und
andere lästige Erfrierung;-
erscheinungen hervorgerufen.
Die vom Frost betroffenen
Hautpartien werden nicht ge-
nirgend durchblutet̂ schwellen
an, jucken, brennen und ver¬
färben sich blaurot. Zur Be¬
handlung von Frostbeulen und
zur Beseitigung der mit ihnen
verbundenen Schmerzen be¬
dient man sich der in den
Apotheken erhältlichen Thio-
sept-Emulsion. Ihre Wirkung
beruht auf dem Gehalt an
Tiroler Steinöl , das eine stär¬
kere Durchblutung des Ge¬
webes verursacht. 1— 2 Eß¬
löffel Thiosept-Emulston auf
1 Liter heißen Wassers für
BäSer und Umschläge.

2!»r vsr> isken

Fernum-üge. Wohnungsnachweis.
Möbellagerung Wilhelm Rote-
brock Br-itenwea 28

Fernumziige Louis-Nenkirch leit 1824
im FamilienbeützBahnhoistr- 31
Rui 2 12 34/37

lisrmsrkl

gute
Bernhard

Verkau  1
hochtragende Kuh.

Kroop, Schwanewede
LlsIIsnsngsbots

Männliche
Schiffsmakler sucht jüngeren Autzcn-

Expedient. Ängebote unt, D 1130

' Veits» bet

kkeuins , 6lckt , kscklss,
OUeäer- nnä 6e1snlc-
8cdmhrren, Hexsusckuö,
(Urippe und Lrikältuiîs-
krsnklie !tev , Î srven-
und Kopksclimerren.
besciUe» Lie Invslt und kiel » der
llsdcung : 2V Tablette » »ur 79 ?kg.I
llrvLItl,i» allen sootbelren , keridrte»
auch 8is uns über Ibis Lrlskruirgs» !
Trlneral 6inb8 ., VKtucks» 127 / z

« 1

Weserflug sucht iür März/Aprilj
evtl, späten einen Perfekten Eis¬
konditor. Vorstellungerbeten bei
„Weser" Flugzeugbau G, m, b.
H., ' Bremen-Oslebshausen, Süd¬
weststraße_ -_

EssckLNIicks kmpksklungen

In das hiesige Handelsregister-Abt. ^ ist am 11. Oktober-1941
unter Nr. 62 eingetragen wor¬
den die Firma Wilhelmftie
Dierks mit Niederlassungsort
Bremcn-Grohn und als deren
Inhaber die Witwe Wilgelminc
Dierks, geb. Borchcrding, daselbst.
Dem Geschäftsführer Gustav
Rofahl ist Prokura erteilt. An¬
gegebener Geschäftszweigstricht
eingetragenl: Betrieb der Bahn¬
hofswirtschaft Brcmen-Begesack.
Amtsgericht Bremen,Lesum, den
26. Februar 1942.

dlislgerucks
Die Karten werden zweckmäßig!KleinererLadet,

nur vom Hanshaltungsvorstandl Elrsabethst-raße
oder seiner Ehefrau, jedenfalls) unter I 3739
aber von einem , erwachsenen Miw, Zimmer

an der Vegesacker/
gesucht. Angebot

von erneu,
-tamilieirmitglicd, in
genommen. >

Ich weise ausdrücklichdarauf!hin, daß die Karten nur zu der,
oben angegebenen Zeiten aus¬
gegeben werden. Ritterknde.
den 28. Februar 1942. Der Bür¬
germeister: Evers. l

per soi ' irr mehrere
Gesolgschaitsmitgiieder ges Ange¬
bote mit Prdis erbitte! Friedrich
Bohne, Friesenstr28-30 R 4 40 95

-nche iür mehrere Gesolgschaftsmit-
glieder per sofort möbl. Zimmer.
Angebote mit Preis unter D 3082

Gesunder Schlaf durch Viodorm
daS reinpflanzliche. unschädlichr
Nerven- v, Schlafpulver, Packung
l RM ReformhausWalter Lichte
Ostertorsteinweg 101 Tel 2 82 00

Blähungspnlver, Dose RM 1.50
Reiyrmhaus Ählhorn Wegesend
Nr 34 und Langemarckstraße 82

Fernumziige. F. W NeukirchA G
Bahnhoistr. 26, Rui 22525 Dnrch
gehend geöffnet_ -

Paul Thomas, Färberei und Che¬
mische Reinigung. Nach wie vor.
Hauptgeschäft: Waller Heerstr. 122
Ruf: 8 02 22. > Filialen: Hemm¬
straße N6; Buntentorsteinweg34;

'Hansastr. 231 und 65; Hastedter
- Seerstr. 129; .Gröpelinger Heer¬

straße 261; Lloydstraße 81;-Ost«r-
seuerbergstraße 103; Vegesacker
Straße 69; V.  d . Steintor 59/61

Hühneraugen, erngewachsene Näget,
Schwielen usw entfernt Frau
E, Akkermann Fußspczialistin,
Rheinstr 96. Rist 54 4l 23, Sprcch-
stund 9—1, 3—6, auß, sonnabends

Ferntransporte
Hausapparat 21
Frieierstr 28/30

Verlangen Sie
Friedrich BohneRui 44095

Bei Wohriringsarftgabeoorleilhaite
Möbellagerung. Friedrich Bohne
Frreienstraße2i> 30 Ruf 440 95

Schrott Altpapter, Metalle. Wrislerr
berg, Hohetorstr. 30/38. Ruf:,54271

" Weibliche
Stenotypistin ges, Durchg Arbeits¬

zeit, Angebote' unt H 3591
Zuverlässige Kontoristin iür das

Zentralliüroeines bedeutenden Un¬
ternehmens z, möglichstbaldigen
Antritt ges Angt-b u W 6389

TüchtigeStenotypistin von größer
Unternehmenzum mögt iowrtig
Äntrttt gesucht Aug  u P 6383

Anfängerinnen ges ,
beitszeit Ang,' unt.

durchgeh
F 3589

Ar-

Weibl. Anlernling gesucht,
Angebote» unter G 3590

Wir stellen noch einige Frauen oder
junge Mädchen ein iür iüni Tage
in der Woche'Sonnabends irei
Dampiwäscherei Oelkers- Falling-
bosteler Straße 4/6 _

Fryu iür tägliche Kontorreinigung
sofort gesucht, Robert Welcher,
Neustadtswall27e _

,'K tägliches VVgscheamit

LeesanllMüNllellilkis
ßrünlllieke fteinigung>mä ruglsick
nalurgemäük siklege- « kür seffr
kmpkinckliciiö guck vlme Leessnck

Ltreiiüose 93 kkg.
ksrlon 48 ktz. ItleiiiMckiiiig l9 ktz.

Hausmädchen'in »>nd Hanshalt 'in
2/4 Tag od, ganz, Tag zu sof, ges
Vorzust rwrnnllag-:- uur 'Lnn.-v
alle« 79 Ruf: 4 00 50 ,

Stundenhilfe, 3mal wöchentlich, od.
mehr Straßenb, wind extra ver¬
gütet. Loignystr. 27' pt, R. 43190
(Haltestelle4 Buchcnstraße)

KinderliebeHausgehilfinzum 1. 4
gesucht. Kreuz. Delmestraße124

OrdentlichesPilichtjahrmädcls.
oder ganzen Tag ges. Grüttert,
Arnold-Böcklin-Straße 20^

Versckiscisnss
Kunststopr'crei GoethcstraßeII, ab

Friesenitrast-. Ruf: 48 58 77
Bremer Ring-Eilboten. Ruf: 2 53 37

Kleine Fuhrleutestraße12

8 krvins « in,
d!s Ist Ssldmoogsltftwsn, .
das Klügsts wrsnscis !c!sio,
jstrl dscbsn nuc ncrcd ftsbsn.
vcum:
Lind dslns Zocgsn g,o0,§c>wsscisls Iclsln,
dscm v/ftsi da dslns .Socgsv !os,
wls dlssss kclldsftsln.

V/ss inst dsn Odrlgsn gsscblsbt,
dsmnscdsl msn blsc !m Südsi!sbt>
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Sendboten des LrWings
Bremen , 2. März.

' Das Wochenende stand ganz im Zeichen der sechsten
Reichsstraßemsammlung. Als Sendboten des Frühlings
hatte sich die -Vogelwelt in Gestalt kleiner Abzeichen
aus Porzellan eingesundcn und die zehn verschiedenen
Arten , Stieglitz, Eichelhäher, Pirol , Rotkehlchen, Buch¬
fink, Gimpel, Amsel, Bachstelze, Kohlmeise und Eis¬
vogel fanden bei der Bremer Bevölkerung liebevolle
Aufnahme. Hatte bereits am Sonnabend , in den frühen
Morgenstunden in den Bremer Betrieben die Sammet -,
tätigkeit mit Hochdruckeingesetzt, so gestaltete sie sich
in den Mittagsstunden und am Nachmittage rn den
Straßen der Stadt zu ungewöhnlicher Geschäftigkeit.
Männer der SA . und tt, des NSKK . und NS ^ K.,
die durch Männer der NSKOV. unterstützt wurden,
setzten sich an beiden Tagen mit vollen Kräften für
einen Erfolg der 'Sammlung ein. und wo die Ab¬
zeichen inzwischen vergriffen waren, wurde ein letzter
Appell an die Volksgenossengerichtet, ihre Geldbörsen
und Spardosen auf Kupferpfennige zu untersuchen. So
fanden viele Kupfermünzen zum Abschluß ihrer Lauf¬
bahn in der Öffentlichkeit eine letzte zweckmäßige

^Verwendung. In den Werbedienst der Straßensanrm-
nrng stellten sich der Musik- und Spielmannszug der
SL -Standarte 75 sowie die Werkskapelle der Atlas¬
werke, die auf dem Platz vor Hillmanns Hotel spielte,

-während Männer der NSKK .-Stürme 12 und 16 unter
Führung der Sturmführer Ahrens und Meyer durch
Marschlieder der Bewegung eine stattliche Menschen¬
menge herbeizogen, die gleichzeitig Belehrung über
Verkehrssicherheit und Verkehrsregeln , in humoristischer
Form von Männern der genannten Stürme auf Mo¬
torrädern gezeigt, entgegennehmen konnten. Die sechste
Reichsstraßensammlung war ein neuer Beweis für die
Einheit von Front und Heimat und damit ein weiterer
Schritt auf dem Wege zum Endsieg.

Dr. Beuchten Stettins Bürgermeister
Für den vor Monaten bereits als Oberbürgermeister

nach Schneidemühl berufenen Bürgermeister Dr. Schmidt
ist nunmehr Dr . jur . Kurt Beuthien als Bürgermeister
und erster Beigeordneter der Stadt Stettin eingesetzt
worden. Dr. Beuthien wurde durch Oberbürgermeister
Pg . Faber in sein Amt eingeführt.

Dr. jur . Beuthien ist gebürtiger Lübecker. 1937
wurde Pg . Dr . Beuthien Präsident der
Inneren Verwaltung in Bremen.  Dort lei¬
tete er die kommunal-staatliche Polizei . Zu seinen wei¬
teren Arbeitsgebieten gehörten das Versicherungswesen,
die Eewerbeaufsicht sowie die Fürsorge und Wohlfahrt.
Auch übernahm er die Beaufsichtigung der Städtischen
Werke und Betriebe und war Rerchskommissarfür das
Siedlungswesen. In Stettin wird Pg . Dr . Beuthien
als allgemeiner ständiger Vertreter des Oberbürger¬
meisters amtieren . . -

krastwagenbenuhung der ßrzte
neu geregelt

Durch die vor kurzem veröffentlichte Anordnung des
Führers wird .auch die Benutzung der Kraftwagen durch
Aerzte fortan in einer dem Sinne dieser Anordnung
entsprechenden wirtschaftlichen Weise gehandhabt. Jeg¬
liche überflüssigen Fahrten muß auch dtzr Arzt vermei¬
den. Ihm hierbei mitzuhelfen, ist eine selbstverständliche
Pflicht jedes Volksgenossen. Bestellungen zu nicht un¬
bedingt notwendigen Besuchen müssen daher unterblei¬
ben. Die notwendigen Hausbesuche müssen so rechtzeitig
bestellt werden, daß es dem Arzt möglich ist, sie ge¬
legentlich seiner täglichen' Rundfahrt zu erledigen . Das
wird der Fall sein, wenn Hausbesuche bis spä¬
te st ens 10 Uhr vormittags bestellt  sind.
Auch Extrabcsuche, besonders zur Nachtzeit, sowie an
Sonn - und Feiertagen dürfen nur in' unbedingt not¬
wendigen Fällen verlangt werden. Da Fahrten an
Sonn - und Feiertagen grundsätzlich verboten find und
nur in Ausnahmen , zu denen allerdings auch ärztliche
Krankenbesuche gehören, von den Zulassungsstellen ge¬
nehmigt werden, ist an sich bereits eine erhebliche Be¬
schränkungder Besuchsmöglichleitender Aerzte gegeben.

„fjerr Peter Squenz"
Alljährlich veranstaltet dre Oberschule für Mädchen

an der Karlstraße für die Abiturientinnen eine Fahrt
an die Stätten klassischer deutscher Kunst nach Weimar.
Jahr für Jahr wurden die Mittel für eine derartige
Reise durch kleine Theateraufführungen aufgebracht.

Es wird verdunkelt:
von Montag 19 Uhr, bis Dienstag 7.3V Uhr

Sondereiicheiten der Mer -Jugend!
Nachrichten-Hitler -Jugend . x

Die jüngste und kleinste Sondereinheit dex Hitler-
Jugend ist die Nachrichten-HI . Ihre Größe entspricht
jedoch, in keiner Weise ihrer Wichtigkeit. Es ist nicht
nur ihre Aufgabe,-der Luftwaffe und dem Heer,
sondern auch der Waffen -^  den erforderlichen Nach¬
wuchs zu sichern, der schon in der Nachrichten-HI . erste
Erfahrungen sammelt und teilweise über beachtliche
Vorkenntnisse verfügt . Auch innerhalb der Hitler -Jugend
ist die Nachrichten-HI . wichtige Einsatzeinheit. Bei
jedem größeren Auftreten der Hitler -Jugend in der
Öffentlichkeit sowie bei Geländespielen, Fahrten und
Lagern ist sie es, die der Führung die erforderlichen
Nachrichtenverbindungen sicherstelltund damit einen ge¬
ordneten Ablauf ermöglicht. Die technische Aus¬
bildung  ist neben dem anderen Dienst sehr vielseitig,
sie erstreckt sich nicht nur auf die militärischen Nach¬
richtenmittel , sostdern auch auf Sondergebiete, -wie Ein¬
satz und Aufbau von Stark - und Schwachstromversor-
gungsattlagen von Lagern sowie auf Bühnenbeleuchtung
und Lautsprecheranlagen.

Darum melde sich jeder technisch interessierte Jung-
genosseund Führer zur Nachrichten-HI ., um bei ihr in
den nächsten vier Jahren den seinen Interessen entspre¬
chenden Hitler -Jugenddienst zu erfüllen.
Bei den Fliegern im Deutschen Jungvolk

Es ist doch wohl das Ideal unserer Jungen , später
einmal als Flieger mit einigen -hundert „Sachen" über
Länder und Meere zu krausem So ist es verständlich,
daß unsere Pimpfe sich jetzt schon.eifrig mit der Flie¬
gerei beschäftigen öder es wenigstens wollen. Unsere
Zungen — auch die unter 14 Jahren — in dieses Ee,
biet einzuführen, das ist die Aufgabe des Flieger-
fähnleins,  eines oer wenigen im Großdeutschen
Reich. Die Pimpfe mit allen, was sie wissen wollen und

sollen, bekannt zu machen/ von ihnen selbst Modelle
bauen zu lassen, sie aber auch gleichzeitig zu schneidigen
Pimpfen zu erziehen, das hat sich dieses zwar noch kleine,
aber stolze Fähnlein  zum Ziel gesetzt̂ Doch be¬
ginnt mit dem Eintritt in diese Einheit noch. nicht
gleich das Fliegen , — nein —, das dauert noch ein«
Reihe von Jahren , aber schon gleich beim ersten Dienst
wird der Junge merken, daß hier ein ganz besonderer
Geist herrscht allein schon dadurch, daß alle Jungen die¬
selben Interessen und dasselbe Ziel vor Augen haben.
— Hier weht also eine besondere Luft , und wer die
nicht vertragen kann, wird Bruchpilot , d. h. er schei¬
tert an den Aufgaben, die ihm das Fähnlein stellt und
muß diese Einheit dann verlassen.

Wöchentlich einmal kommen die Pimpfe des Fähn¬
leins aus den verschiedenen Stadtteilen ' zusammen, um
weiterzubauen und weiterzulernen . Gerade das
selbständige Arbeiten ist ein sehr wichtiges Erziehungs¬
mittel des Fähnleins . Für dieses Arbeiten hat das
NS . -Fliegerkorps  den „Flieger -Pimpfen " ver¬
schieden̂ Werkstätten in -jedem Stadtteil zur Verfügung
gestellt. In großen luftigen Räumen ist ihr Arbeits¬
platz. Alles -nur erdenkliche Werkzeug ist da, so daß sich.
keiner unserer Jungen mit eigenem abschleppen muß.
Auch beliefert das NSFK . das Fliegerfähnlein mit
allen notwendigen Rohstoffen, also mit Holz, Bespann-
papier , Leim, Bauplänen usw Noch nimmt das Flieger¬
fähnlein des Bremer Jungvolks N e u a n m e l d um g e n
entgegen. Pimpfe , die Lust und Liebe zum Dienst haben,
die keine „Flutterbuxen " sind, sondern neben vielen
fröhlichen Stunden auch manche Arbeitsstunde erleben
wollen, melden sich bei den Mittwochs und Sonnabends
in dieser Zeitung bekanntgegebenen Diensten. Bald
werden dann auch sie, wenn sie sich bewährt haben, das
stolze Abzeichen hes 'Fliegerfähnleins , die weiße Schwinge
auf schwarzem Grunde tragen dürfen.

Barlchenselien sind jünger
Die bevölkerungspoiitisclie Bedeutung des LtiestandsSarleliens

Das Statistische Reichsamt legt erstmalig für die
Jahre 1937 bis 1939 einen Bericht über die bevölkerungs^
polifischeBedeutung der Ehestandsdarlehen vor. Der An¬
teil ' der Darlehnsehen ün den Eheschließungen ist von
Jahr zu Jahr gestiegen, von 19 Prozent im Jahre 1937
auf 41,8 Prozent im Jahre 1939. Eine Aufgliederung
nach dem Alter der Erschließenden läßt klar erkennen,
daß die Darlehnsbewerber in allen drei Jahren beträcht¬
lich jünger waren als die übrigen erschließenden Män¬
ner. Von den Darlehnsbewerbern waren im Durchschnitt
etwa drei Fünftel noch nicht 28 Jahre alt , dagegen von
den übrigen eheschließenden Männern nur etwa zwei
Fünftel . Im Alter von über 35 Jahren standen bei den
Darlehnsbewerbern nur etwa 7 Prozent ,bei den anderen
Erschließenden dagegen bis zu einem Viertel,

Die beträchtlichen Altersunterschiede beruhen zum
großen Teil darauf , daß die jüngeren Brautpaare wirt¬
schaftlichviel stärker auf eine finanzielle Unterstützung
bei der Einrichtung ihres Hausstandes angewiesen sind.
Bei den älteren Ehepaaren ' fehlt auch häufig der Wunsch
auf Nachkommenschaftund damit die' günstige Möglich¬
keit der Tilgung des Darlehns durch Geburten . An¬
dererseits kann aber nicht von der Hand gewiesen wer¬
den, daß durch die Ehestandsdarlehen in vielen Fällen
tatsächlich eine Vorverlegung der Heirat  um
einige Monate bis zu zwei oder drei Jahren möglich ge¬
worden ist, wenn durch das Darlehen die letzten Hinder¬
nisse gegen eine baldige Heirat aus dem Wege geräumt
werden konnten. Für Befürchtuygen, haß die Ehestands¬
darlehen in größerem Umfange zu voreiligen und leicht¬

fertigen Eheschließungen führen könnten, besteht jedoch
kein Anlaß. Der Anteil der Frühehen von Männern
unter 23 Jahren ist ständig weiter zurückgegangen. Er
betrug im Jahre 1937 nur 7,4 Prozent und 1939 sogar
nur noch 4,4 Prozent . Besonders wichtig ist die Alters¬
gliederung der Frauen . Fast drei Fünftel der Darlehns-
bewerberinnen standen bei ihrer . Verheiratung in dem
für die Fortpflanzung günstigsten Alter von unter '25
Jahren . Dagegen waren von den ohne Darlehen heira¬
tender Frauen nur knapp zwei Fünftel noch nicht 25
Jahre alt.

Allein auf Grund dieser beträchtlichen Altersunter¬
schiede ist zu erwarten , daß die Darlehnsehen im Durch¬
schnitt eine erheblich höhere Fortpflan¬
zn ngsfühigkeit  ausweisen als die übrigen Ehen.
Interessant ist auch eine Berufsgliederung.
56 Prozent der Darlehnsbewerber waren Arbeite ? und
unselbständige Handwerker, ,18,5 Prozent Angestellte,
5,2 Prozent landwirtschaftliche Arbeiter , 4,7 Prozent
Unteroffiziere und Mannschaften der Wehrmacht, so daß
84,4 Prozent der Darlehnsbewerber zu den wirtschaftlich
schwächerenVolksschichtengerechnet werden können. Bei
den Frauen stehen die Hausangestellten mit 20,8 Pro¬
zent an der Spitze. Die Verordnung zur Förderung der
Landbevölkerung hat dazu geführt , daß die Einrichtung
der Ehestandsdarlehen nunmehr auch den Landwirten
sowohl als auch den landwirtschaftlichen Arbeitern im
gleichen Maße zugute kommt. Daraus ist eine weitere
beträchtliche Steigerung der Fortpflanzungshäufigkeit
zu erwarten.

Auch in diesem Jahr gestaltete sich das Vorhaben zu
einem vollen Erfolg . Nach systematischer Vorbereitung
stand die Aufführung , und Einladungen konnten heraus¬
gehen. Der Festsaal der Schule sah an beiden Abenden
eine den Saal bis auf den letzten Platz füllende er¬
wartungsfrohe Menge, unter denen die Eltern der
Schülerinnen und Freunde der Anstalt 'überwogen. Un¬
ter Vorantritt einer Geigenspielerin schritt die stattliche
Schar der darstellenden Schülerinnen durch den' Saal.
Nach einem in launigen Reimen vorgetragenen Prolog,
der Sinn und Zweck der Veranstaltung , ferner den Dank
an die Schulleitung für das Zustandekommen der Auf¬
führung und Besucher für ihr Erscheinen behandelte,
zeigten die Schülerinnen die allzeit fröhliche und zu¬
gleich traurige Begebenheit um den Herrn Peter Sguenz,
die A. Gryphius , veranlaßt durch Shakespeares Gestal¬
ten aus „Viel Lärm um Nichts" verfaßt hat. Alle Ge¬
stalten des Stückes mit dem Schreiber und Schulmeister
zu Rumpelskirchen, Peter Sguenz; als Hauptperson, und
seinen Dorfgenossen Pickelhering, dem Schmied Kricks
lleberundllber , dem Vlasebalgmacher Bulla Butän , dem
Schreiner Klipperling , dem Leineweber und Meister-
sänger Lollinger und dem Spulcnmachex Klotz-George
sowie des Königs Theodorus mit seinem Hofstaat wur¬
den nett dargestellt, so daß die Ausführung in ihrer
Gesamtheit mit berechtigtem Beifall aufgenommen
wurde. -

Warum Vollkornbrot?
Für viele Menschen existiert diese Frage nicht mehr.

Für sie ist es selbstverständlich geworden, ein Brot zu
essen, das in jeder Beziehung vollwertig  ist . Hatten
diese Leute etwa soviel chemisch-physiologische Kennt¬
nisse, um dadurch selbst beurteilen zu können, welche
Brotart am zuträglichsten sei? Die Antwort ist weit
einfacher als man annimmt . Gewiß haben sich diese
Menschen für das interessiert, was einen beträ -btlichen
Teil ihrer täglichen Nahrung ausmacht, nämlich für die
Bereitung des täglichen Brotes . Hierbei erfuhren sie,
daß das geerntete Körn , noch bevor es gemahlen wurde,
durch das sogenannte Spitzen maschinell seines Keimes
beraubt wurde und daß ferner durch die modernen
Mahlverfahren , insbesondere bei den Walzmühlen,
unter Hitzeeinfluß die Wirkstoffe in der Kleie und der
Aleuronschicht verlorengingen , womit das Mehl 35 bis
40 Prozent hochwertiges Eiweiß , ferner wichtige Mine¬
ralstoffe und vor allem den Hauptbestandteil an Vi¬
tamin . V und E einbüßte. , Mit zutreffender Instinkt-
sicherheit, mit dem unbedingten Vertrauen auf die Füh¬
rerschaft aüch in Ernährungsfragen und, mit dem Glau¬
ben an die tiefe Berechtigung der Arbeiten des Voll¬
kornbrotausschusseshat der mit der Zeit gehende..Mensch
sich sür das mit der Gütemarke  ausgezeichnete Voll¬
kornbrot entschieden. Dr. klckarO Isbne.

„Hätttec UUettkoU
acoAect LütiameeiAa"

(12. Fortsetzung)

„Herr Uhlenhoff", nahm der ältere Eriese das Wort.
„Sie wünschen', daß die gegenseitige Preisdrückerei in
Südamerika aufhört und auf Grund der dort zu Machen¬
den Erfahrungen in einem oder in zwei Jahren Ab¬
kommen für den Eesamtexport getroffen werden. Grund¬
sätzlich haben wir nichts dagegen, aber unsere Werke
sind verschiedenleistungsfähig. Sie können in einzelnen
Maschinen billiger liefern als wir , und wir wieder
in anderen."

„Richtig. Die dabei entstehende Schwere muß ausge¬
glichen werden." Und Günter begann ausführlich zu
entwickeln, wie er sich das dachte. Er war befriedigt
davon, daß die Gesichter seiner beiden Verhandlungs¬
gegner sich mehr und ' mehr aufhellten.

„Da wäre es doch viel klüger, wenn wir uns den
Export teilten . Sie liefern die Maschinen, die Ihnen
besser liegen,- und wir Unsere Spezialitäten ."

„Das bedeutet also, daß die Beteiligten jeder auf be¬
stimmte Maschinenverkäufe äns Ausland verzichteten?"

„Ja ."
Günter überlegte einen Augenblick. „Schön, wenn das

Ihnen so wesentlich erscheint, meinetwegen. Dafür ver¬
lange ich aber eine gemeinsame Vertreterorganisatiyn ."

Ueber diesen Punkt wurde noch einmal zähe ver¬
handelt . Günter setzte sich schließlich durch und erreichte,
daß man ihm nachgab. Man fixierte schließlich das bis¬
herige Verhandlungsergebnis dahin , daß der Agri-Kon-
zern ausschließlichLokomobilen, Traktoren , Motorpflüge
und Dreschmaschinen, die Berliner Werke Mähmaschinen,
Selbstbinder , einfache Pflüge . Sämaschinen und einige
kleinere Geräte für den Handbetrieb liefern sollten. Dem
Leipziger Werk würde dann bei Zustandekommen der
Vereinbarung der Export von Wagen jeder Art , Silo-
anlagen , Zentrifugen , Butter - und Käsemaschinenüber¬
lassen bleiben.

Der Vertreterstab aus deutschenund siidamerikanischen
Kräften sollte unter Leitung von Günter Uhlenhoff
stehen, der halbjährlich über seine Tätigkeit an die drei
Firmen Bericht zu erstatten hatte . Die Kosten würden
anteilig entsprechenddem erzielten Umsatzgetragen.

Aufatmend erhob sich Günter um sieben Uhr abends.
Er war von dem' vielstündigen erbitterten Ringen
einigermaßen erschöpftund sehnte sich nach Ruhe. Jetzt
waren die -Brüder Eriese wie ausgewechselt. Sie woll¬
ten es nicht duldens daß ihr Besuch ins Hotel gehe,
sondern bestanden darauf , daß er mit ihnen nach Hause
fahre, um dort Gast zu sein.

An dem darauffolgenden Abend, der durch den von
der Leitung seiner Fabrik zurückgetretenen alten Herrn
Griese und die beiden Frauen der Söhne aus der
Atmosphäre des Geschäftlichen herausgehoben wurde,
fanden die drei Männer aüch einen persönlichen Weg
zueinander. *

Einigermaßen befriedigt von dem Ergebnis seiner
ersten Berliner Verhandlungen fuhr Günter am anderen
Vormittag nach Leipzig. Er erreichte die drei gefchäfts-
führenden Direktoren des dortigen Werkes aber nicht
sofort, da zwei von ihnen verreist waren und der dritte
nicht allein verhandeln wollte.

So mußte er seiner Ungeduld Zügel anlegen und be¬
richtete ausführlich an Vevern, was er bisher erreicht
hatte und bat um dessen Zustimmung zu den Abmachun¬
gen in Berlin , die über den Rahisien hinausgingen,
den Günter schriftlichmit auf den Weg bekommenhatte.

Sonntag früh wurde Günter zum Telephon gerufen.
Er hörte die Stimme Beverns vom anderen Ende der
Leitung und ließ zunächst einmal eine saftig grobe An¬
spracheüber sich ergehen. Der Generaldirektor tobte, daß
Uhlenhoff sich habe breitschlagen lassen. Er denke nicht
daran , seine Zustimmung zu einer solchen Produktions¬
aufteilung zu geben. Günter versuchteihm klarzumachen,
daß er diesen Standpunkt für verkehrt halte . Als er
nichts ausrichten konnte, schrie er kurz und knapp zurück:

„Telephonisch geht das nicht, Herr Generaldirektor!
ich bin heute nachmittag bei Ihnen in der Wohnung."

Dann hängte er einfach ab. Auf dem Flugplatz fragte
er eine Minuie später, ob er möglichst̂ schnell eine Ma¬
schine nach Dortmund bekommen könne, und bestellte
schließlich, da planmäßige Maschinen nicht in der ge¬
wünschten Zeit einen Gast dorthin bringen konnten, ein
Sonderflugzeug.

Nun ging alles Schlag auf Schlag. Er packte das Not¬
wendigste in einen kleinen Koffer und fuhr nach Schkeu-
ditz zum Flughafen . Seine Maschine rollte eine Viertel¬
stunde später vor und Punkt einhalb zwei Uhr stand
er nach glattem Flug vor der Villa Beverns in Dort¬
mund.

Dieser erwartete ihn bereits , da er sich nach dem plötz¬
lich abgebrochenen Telephongespräch richtig gesagt hatte:
Uhlenhoff werde fliegen. Er überschüttete ihn sofort mit

einer neuen Flut von Vorwürfen . Als er dabei kein
Ende finden konnte, wurde es Günter zu dumm.

„So , nun haben Sie genug geschimpft." Er unterbrach
den Redestrom seines hohen Chefs scharf und energisch.
„Jetzt will ich Ihnen einmal erklären, warum meine
Vereinbarungen Notwendig waren ."

Bevern war solchen Umgang mit seiner Person nicht
gewöhnt und schnob heftig. Günter ließ sich aber nicht
beirren und legte nüchtern, klar und kiibl einen Gericht
ab, wobei er sich nicht versagte, das Mißtrauen der
Griese gegen Bevern als Spitze gegen diesen zu ver¬
wenden, was mit lebhaften Grimassen quittiert wurde.

„So , jetzt sind Sie ausreichend im Bilde. Ich kann
nicht nur mit Forderungen zu einem Partner gehen,
sondern muß ihm auch solche zugestehen. Und die Erieses
haben ganz recht. Sie verlangen eine reinliche Schei¬
dung. Wir erreichen dabei unser Ziel . Ob wir uns bei
den einzelnen Maschinen und Geräten nicht mehr unter¬
bieten oder ob jeder voy den drei Beteiligten eine be¬
stimmte Liefergruppe zuerteilt bekommt, ist Jacke wie
Hose?" ^

„Wie meinen Sie das ?"
„Ganz einfach. Wir haben uns bei unserem Kontin¬

gent nur noch an die Preise der amerikanischen und
englischen Konkurrenz zu halten , und die schlagen Sie
doch sicher: oder nicht?"

Dieser Zweifel verlebte Bevern. „Natürlich fragen Sie
nicht so dumm!" '

„Also, Sie verdienen ebenso und bester als vorher.
Sie verlegen sich vorerst für Südamerika , später für
den gesamten Export auf vier bestimmte Warengruppen.
Das vereinheitlicht die Produktion , und was Sie an an¬
deren Gegenständen aufgeben, werden Sie dabei mehr
als wettmachen."

„Es ist ja nicht nur das Geschäftliche, sondern auch
eine Prestigefrage ."

„Jetzt machen Sie aber einen Punkt , Herr General¬
direktor. Ist das Prestige Ihres Konzerns wichtiger oder
das der gesamtdeutschenWirtschaft?"

„Hm. Sie meinen ?"
„Ich meine nicht nur , ich weiß." Das Geplänkel zog

sich noch einige Minuten hin und dann gab sich Bevern
überwunden. Er händigte schließlichGünter sogar eine
förmlich schriftlicheVollmacht aus und entließ ihn kurz
nach fünf llhr wieder zum Flugplatz, weil für den kom¬
menden Vormittag der Beginn der Verhandlungen in
Leipzig angesetzt war.

Dort ging es viel leichter und glatter als in Berlin.
Die drei Direktoren des Werkes zeigten Einsicht genug,
nicht nur ihren eigenen Vorteil , sondern auch den all-

fjeute Wonüfinsternis!
Wenn der Vollmond in der Nähe der Knoten, also

jener Punkte der Mondbahn sich befindet, in denen die
Mondbahn die scheinbare Sonnenbahn schneidet, ist die
Bedingung für eine Mondfinsternis gegeben und zwar
wird diese Finsternis um so totaler , je näher ,die Voll¬
mondstellung dem Knoten liegt . Morgen früh um 4 llhr
24 Min . wechselt der Mond von der Südseite der Ekliptik
auf die Nordseite und"um 2.26 Uhr ist Vollmond. Wir
können daher eine fast zentrale Mondfinsternis erwarten.

Die Finsternis beginnt unauffällig heute um 23.28 Uhr,
wenn der Mond in den Halbschatten der Erd ? eintritt.
Aber erst um 0.31 Uhr, wenn er den Kernschatten der
Erde berührt , wird die Finsternis sichtbar. Am linken
Rand der Mondscheibe macht sich eine Einkerbung be¬
merkbar, die immer mehr zunimmt, bis um 1.33 llhr
die ganze Mondscheibein den Kernschatten eingedrungen
ist. Um diese Zeit muß die Erde auf dem Mond einen
prächtigen Anblickbieten. Sie ist, da sie die Sonne ver¬
deckt, mit einem roten leuchtenden Kranz umgeben, un¬
sere Atmosphäre, die die Sonnenstrahlen so stark bricht,
daß auch im Mittelpunkt des Erdschattens noch rote
Strahlen , eine doppelte Abenddämmerung stehen. Da¬
her kommt die tiefe kupferigc Farbe , die di? Mondscheibe
während der Totalität zeigt. Um 3.10 Uhr beginnt die
Mondscheibe wieder aus dem Kernschatten zu treten
und hat ihn um 4.12 Uhr ganz verlassen. Um 5.15 Uhr
verläßt der Mond, unbemerkt wie zu Beginn der Fin¬
sternis , aucĥ den Halbschatten der Erde.

Die Zahlenverhältnisse der Finsternis sind folgende:
Der Mond ist zur Zeit der Finsternis 378 930 Kilometer
von der Erde und diese 148 214 000 Kilometer von der
Sonne entfernt , daraus ergibt sich die Länge des Erd¬
schattens zu 1370 000 Kilometer -und sein Durchmesserin
Mondentfernung zu 9200 Kilometer.

Vorratswirtschaft bei der Kartoffel
Das oberste- Gebot bei jeder Vorratswirtschaft heißt!

KaMpf dem Verderb!  Erst dann erfüllt sie ihren
Zweck, wenn es. befolgt wird . Das ist gegenwärtig und
in der folgenden Zeit namentlich bei unseren Kartoffel-
vorräten zu bedenken. Wir müssen uns um sie beküm¬
mern, damit das Ziel der Bevorratung erreicht wird:
der Anschluß an die neue Ernte , zunächst also bis zum
Erscheinen der ersten Frühkartoffeln . Daß wir im vori¬
gen Jahr einen nassen Sommer und Herbst gehabt
haben, wissen wir . Das Wetter war der Entwicklung
gewisser Schädlinge günstig, bei,der Kartoffel der Aus¬
breitung des Pilzes ?kytbokibüra laksstans , des Erre¬
gers der Knollenfäule . Mehr als je sind, unsere Kar-
ioffelvorräte im .Keller gefährdet. Darum müssen wir
uns schon die Mühe machen und von Zeit zp Zeit , min¬
destens alle vier Wochen,  Knolle um Knalls
in die Hand nehmen und auf ihre Beschaffenheit prü¬
fen. — Die erkrankten Kartoffeln merzen wir aus ; so¬
weit sie noch brauchbar sind. werden sie in der Küche zu¬
erst verwendet . Durch dieses Auslesen verhindern wir
das Umsichgreifen des Fäulniserregers und halten un¬
sere Kartoffeln gesund und verwendungsfähig . Weiter
befolgen wir nach wie vor die Parole : Eßt Pell¬
kartoffeln!  Es geht dann nicht «in Fünftel bis
ein Viertel des Kartoffelvorrates durch das Schälen
verloxen. Speisekartoffeln sind auch nicht zur Verfütte-
rung an Klein-tiere bestimmt! Die städtischen Kleintier-
balter müssen sich sagen, daß das "deutsche Landvolk es
bei seinem selbstlosenEinsatz nicht verdient hat , daß die
von ihtn geschaffenenNahrungswerte unzweckmäßigver¬
wendet werden.

Hohes Alter . Heute feiert Frau Margarethe Sper¬
ling  Wwe ., Kattenturmer Heerstraße 85, in großer
Rüstigkeit und geistiger Frische ihren 80. Geburtstag.

Ein seltenes Jubiläum . Det in Bremen in Ruhestand
lebende Vergwerksdirektor i. R . Bonacker  konnte am
1. März sein 70jähriges Bergmannsjubiläum begehen.
Dieser Senior der deutschen, Bergleüte wurde am
13. August 1856 in Bromskircheit im Kreis Franken¬
berg (Eder) geboren und fuhr als 15jähriger am
1. März 1872 seine erste Schicht auf der Zeche Julia in
Herne.' Am. 1. Juli 1896 wurde er Direktor auf der
Zeche Königsgrube in Wanne'-Eickel' in welcher Stellung
er über 29 Jahre bis zu seinem Eintritt in den Ruhe¬
stand verblieb.

Bas zeitgemäße Rezept
Es mutz nicht immer entrahmte Frischmilch sein!

Tie starke Nachfrage nach süßer Milch und . die gleich¬
mäßigere Anlieserung vnn Buttermilch geben u-Ns die
Möglichkeit, die. letztere öfter zu gebrauchen, als es bis¬
her üblich war ; der Gesundtzeitswert der Buttermilch ist
groß und mau kann sie nach vielseitiger als süß« Milch

I verwenden . Luppen , Tunken,- Gemüse und Kartoffel-
gerichte' Nährmittel , auch Nachspeisen, sind damit , sehr
schmackhaft. Beim Kochen muß man die Buttermilch bei
Luppen stets mit dem Bindemittel kalt anrühren und.
unter Rühren zum Kochen bringen , damit die Milch
nicht gerinnen kann. ' -

Schrecklichkeiten , die kommen müssen , kann man nur
dadurch ihres Schreckenscharakters einigermaßen ent¬
kleiden , daß man sie so rasch wie möglich an der
Brust packt und den Kampf auskämpft , der doch ge-
kämpft werden muß . ^

Sonisns

gemein M erwartenden Gewinn sofort einzusehen. Einer
von ihnen fuhr mit Günter Mittwoch zusammen stach
Berlin und am Donnerstag begann man unter Hinzu¬
ziehung von zwei Juristen das Abkommen paragraphen-
mäßig festzulegen.

Ueber Einzelheiten erhob sich immer wieder eine leb¬
hafte Debatte , und es dauerte nochmat drei Tage, bis
man endlich zum völligen Abschluß kam, der Sonntag
mittag mit einem kleinen Festessen feierlich begangen
wurde. , " -

Dann packte Günter seine Koffer und fuhr nach Han¬
nover, um dort freudestrahlend Mutter , Braut , Schwe¬
stern und Schwäger den Erfolg auseinanderzusetzen. Nun
bestand kein Zweifel mehr daran , daß er in kürzester
Frist mit einer jungen Frau und Kameradin Lbers
Meer fahren würde, um dort drüben in einem großen,
fremden Lande die Interessen seiner unmittelbaren Auf¬
traggeber und des ganzen deutschen Volkes wahrzu¬
nehmen.

9. Kapitel
AIs er nach Dortmund zurückkehrte, wurde Günter

von Vevern mit rückhaltloserAnerkennung aufgenommen.
Der Generaldirektor gestand seinem jungen Mitarbeiter
jetzt, daß er die Verhandlungen in Berlin für wenig
aussichtsreich gehalten harte , weil ihm die Verärgerung
der Familie Griese gut bekannt gewesen sei.

„Warum haben Sie mir denn nicht wenigstens einen
Wink ' gegeben, damit ich nicht so völlig ahnungslos
hineinging ?"

„Weil Sie auch-, so zurechtkommen mußten, oder Sie
taugten für Verhandlungen nichts."

„Und wenn es schiefgegangenwäre ?"
„Dann hätte ich mir den Grund dafür besehen und

notfalls selbst die Initiative ergriffen."
„So ist es mir lieber."
„Glaube ich Ihnen , Sie ehrgeiziger Bursche." Bevern

lachte. „Haben Sie sich aber auch überlegt , daß Sie
fetzt eigentlich Angestellter von drei verschiedenen Fir¬
men sind?"

(Fortsetzung folgt.)
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Bremervörde . Tagung der Imker.  Die Bremer-

vorder Imker hielten eine Tagung ab, um über aktuelle
Nachfragen zu beraten . Die Darmssuche (Nossma) hat
im Frühjahr 1941 auch im Kreise Bremervörde einigen
Schaden angerichtet. VerschiedeneStände sind stark mit¬
genommen worden, so hat u. a . ein Imker von seinen
120 Völkern nur wenige behalten . Das Vorgehen der
Reichsfachgruppe, die mit Unterstützung der Regierung
einen Beobachtungsdienst einrichten will , wird daher
auch im Kreis Bremervörde dankbar begrüßt und unter¬
stützt Drei Imker haben ihren Stand zur Verfügung ge¬
stellt. Von diesen Ständen werden dauernd Völker be¬
obachtet, in jedem Monat vom März an werden je
29 lebende Bienen vom Flugloch jedes Volkes abge¬
fangen und nach Teile zur Untersuchung gesandt. Auf
diese Weise soll der Entwicklung der Krankheit auf die
Spur gekommenwerden.

Pr . Vörnecke. Has Schwein in der Hunde¬
hütte.  Bekanntlich muffen jetzt alle Schweine vor dem
Schlachten gewogen werden. Hierzu mutz das Schwein
in einen engen, länglichen Kasten, den sogenannten Wie¬
gekasten, bugsiert werden, was zumeist «ine schwere
Arbeit ist. Bei dieser Gelegenheit verwechselte hier ein
414 Zentner schweres Borstentier die große Hundehütte
des Bernhardiners mit dem Wiegekasten. Hinein ging
es ganz gut, doch nicht wieder heraus , da der Raum
keine Drehung des schweren und massigen Tieres zuließ.
Es blieb nichts anderes übrig , als die schöne Hundehütte
abzubrechen, um das Schwein seinem bestimmten Zweck
zuzuführen.

Cloppenburg. Zuchtvieh - Absatzveranstal-
tung.  Die HerdbuchgesellschaftSüdoldenburg hält am
5. März in Cloppenburg wieder eine große 'Zuchtvieh-
Absatzveranstaltung ab, die mit 100 Tieren , darunter
70 gekörten Bullen , beschickt wird . Die Bullen entstam¬
men den besten Blutlinien des Zuchtgebietes. Für die
Bullen der Zuchtwertklassen ^ und 4 wurden Höchst¬
preise festgesetzt, so daß sich günstige Ankaufsgelegenhei¬
ten bieten.

Gelle. 650 I ah r.e Herzogstadt Celle.  Die so
freundlich an den Ufern der Aller und der Fuhse ge¬
legene Herzogstadt kann in diesem Jahre auf eine
650jährige Entwicklung als Stadt zurückblicken. Im
Stadtarchiv von Celle findet sich noch die pergamentne
Eründungsurkunde vom 25. Mai 1292, in der Herzog
Otto der Strenge seinen neuen Bürgern verschiedene
Rechte uttd Vorteile einräumt.

Hannover. Tödlicher Sturz.  Eine 71jährige
Frau aus der Vahrenwalder Straße , die vor einigen
Tagen in ihrer Wohnung gestürzt war , ist jetzt an
den Folgen des Sturzes im Krankenhaus gestorben.
Am 29. v. M. war auf der Hildesheimer Straße eine
70jährige Frau so unglücklichgestürzt, daß sie sich einen
Schenkelhalsbruch zuzog. Den Unfällfolgen ist sie jetzt
erlegen. Da die^Frau vermutlich über festgefrorene
Eisstückeauf dem Bürgersteig gestürzt ist, hat die Poli¬
zei Ermittlungen in dieser Richtung aufgenommen.

Hannover. Polnischer Sittlichkeitsver¬
brecher hingerichtet.  Die Justizpressestelle teilt
mit : Am 26. Februar 1942 ist der am 23. 9. 1906 in
Wazochebka (Wartheg-au) geborene Thomas Jarebski
hingerichtet worden, den das Sondergericht in Hanno¬
ver als Volksschädling zum Tode verurteilt hat . Ia-
rebski, ein in der deutschen Landwirtschaft beschäftigter
Pole , Hai eine deutscheFrau zu vergewaltigen versucht.

Hannover. Zwei Opfer einer Thetragödte.
In Letter bei Hannover ereignete sich eine blutige Ehe-
twagödte. Der 23jährige Franz Kosmala , der hier vor
einigen Jahren zugezogen ist, erschoß im Verlaufe von
FamilienzwMgkeiten fein« 21jährige Ehefrau und rich¬
tete dann die Waffe gegen sich selbst.

Brannschweig. Braunschweig sammelte
4 5 000 Bücher für die Soldaten.  Bei der
3. Alfred-Rosenberg-Bücherspende für unsere Soldaten
wurde in der Stadt Brannschweig ein Ergebnis erzielt,
das '100 Prozent größer ist als das vorjährige Ergebnis.
Dem unermüdlichen Einsatz,der Politischen Leiter ist es
unter fleißiger Mithilfe der Gliederungen der Bewe¬
gung gelungen, in verhältnismäßig kurzer Zeit in der
Stadt Brannschweig 45 000 Bücher zu sammeln. So
konnte in diesen Tagen die 150. Kiste mit Büchern zu¬
sammengestellt und den Soldaten zugeleitet werden.

Braunschweig. Sicherungsverwahrung für
-Heiratsschwindler.  Ein Hochstapler von Format
stand in der Gestalt des Hans -Joachim Westphal vor
der Strafkammer Braunschweig. Er hatte sich einer
Frau gegenüber i als ll -Boot-Offizier ausgegeben, ihr
von seinem Vermögen erzählt und es war ihm gelun¬
gen, soweit ihr Vertrauen zu gewinnen, haß sie ihm
fast 4000 RM . lieh, mit denen er ein „Patent " zur Aus¬
führung bringen wollte. Den gleichen Schwindel be¬
ging er einem jungen Mädchen gegenüber, die ihm
einen Feldstecher, einen Photoapparat und schließlich
auch noch-100 RM . überließ. Die Wertgegenstände wän-
dsrten ins Leihhaus . Der wiederholt vorbestrafte An,
geklagte wurde zu 4 Jahren Zuchthaus verurteilt.
Außerdem wurde die Sicherungsverwahrung angeordnet.

Hamburg. Raubmord.  Am 23. Februar gegen
18 Uhr wurde die 58 Jahre alte Ehefrau Lina Berger,
geb. Memmen, in ihrer Wohnung tot aufgefunden. Die
Behältnisse sind durchwühlt und folgende Sachen sind
entwendet worden : Ein schwarzer Koffer, ein kleiner
bkdnnsr Koffer, ein einreihiger schwarzer Jackettänzug,
ein braunvioletter großkarierter Wintermantel mit zwei
Knopfreihen, ein' 585 gestempelter goldener Ehering , ein
wertvoller Ring mit länglicher Metallplakte und" vier
Brillanten und eine große schwarzlederne Herrengeld¬
börse mit etwa 200 RM . Bargeld . Ueber den Täter
fehlt bisher jeder Anhalt.

Der schlecht kopierte Witz / Von Wilhelm Lennemsnn
Krüger Offenkamp schmunzelte erst, und, dann lachte

er unbändig . Da las er in der Zeitung eine ganz tolle
Geschichte: Ein einfältig Bsiuerlein wollte seine Ziege
in der Stadt verkaufen, war aber zuvor im Kruge ein¬
gekehrt, und da hatte ihm der Wirt heimlich die Ziege
mit seinem Bock vertauscht. Und mit diesem Bock war
dann das einfältige Bäuerlein arglos in die Stad't ge-
trottet . Dort wurde er, wo er die vermeintliche Ziege
anbot, für einen Schalk und Betrüger gehalten und
übel heimgeschickt. Er kam betrübt wieder an dem Krug
vorbei, und der Krüger , dem er sein Mißgeschick klagte,
knüpfte ihm unbemerkt wieder die Ziege an dem Strick.
Daheim schalt nun der Bauer seine Frau , sie habe ihm
anstatt der Ziege den Bock mitgegeben; die aber wies
ihm nach, daß das fragliche Tier eine Ziege und nur er
ein recht dummer Bock sei. —

AM

wenn ein Nashorn lWlweh hat. . .
Der ZoologischeGarten zu Kopenhagen wunde dieser

Tage in Aufregung versetzt durch ein Ereignis , wie
solches in seiner 100jährigen Geschichtenoch niemals
vorgekommenwar . Einer der größten Zoobewohner, und
zwar das Nashorn Jvavadi , das 5 Tonnen wiegt und
über ungeheure Kräfte verfügt , .wurde von so heftigen
Gliederschmerzen betroffen, daß es sich nicht mehr auf
den Fußen ' halten konnte. Mehrmals versuchte das
riesige Tier , sich zu erheben, aber es gelang ihm nicht.
Nun konnte man dem Nashorn , das offenbar an Hüft¬
weh litt , keine tierärztliche Hilfe ««gedeihen lassen, so
lange es auf dem Boden ' lag. Unter solchen Umständen
rief die Direktion des Zoologischen Gartens die Ko-
penhagener Feuerwehr auf den Plan . Feuerwehrleute
errichteten im Gehege des Dickhäuters ein festes Gerüst
und montierten einen Flaschenzug. Mit Hilfe der Wärter
wurden nun starke Taue um den Leib des Nashorns
gebunden. Dann wurde das vor Schmerzen laut brül¬
lende Tier durch den von einem Elektromotor getrie¬
benen Flaschenzugemporgehoben. Nun konnten die Tier¬
ärzte ihr Werk tun.

Schwerer Verkehrsunfall i« Tokio. Ein Eisenbahnzug
und eine Straßenbahn stießen in Tokio am Sonnabend

zusammen. Sechs Fahrgäste wurden getötet und vierzig
verletzt.

Von einem Auerhahn angefallen . Eine große lleber-
raschung erlebte ein Wintersportler im Schloßalmgebiet
bei Bad Hofgastein. Als er nichtsahnend durch die
Schneelandschaft wanderte, fiel ihn ein Auerhahn an,
der mit ausgebreiteten Schwingen auf ihn zukam. Der
Angegriffene konnte sich, so sehr er sich auch bemühte,
des fauchenden Hahnes nicht erwehren , der immer wie¬
der auf ihn eindrang und ihm sogar Hiebe mit dem
Schnabel versetzte. Erst mit Hilfe hinzugekommener
Leute gelang es, den wütenden Auerhahn in die Flucht
zu jagen.

Lawknenopfer km Riesengebirge. Durch eine zum Zeh-
grund im Riesengebirge abgehende Lawine wurde ein
30jähriger Skilehrer aus Hain vor den Augen seiner
Gruppe, mit der er auf Tour war, begraben. Er konnte
nur tot geborgen werden.

Durch brennende Zigarette verbrannt . In Schomberg
bei Beuthen (OS ) wurde ein 66jähriger Mann mit
schweren Brandwunden in seiner Wohnung tot auf¬
gefunden. Er war mit der brennenden Zigarette ein¬
geschlafen, dabei hatte das Bett Feuer gefangen. Da
Türen und Fenster sorgfältig abgedichtet waren , ist der
Brand später von selbst erstickt, so daß der Unfall erst
nach 3 Tagen bemerkt wurde. ,

Es a -rclsr's
Frau Fuchs, von der hier die Rede sein soll, war

eine schicke Frau . Allein das weinrots Hütchen in
Form einer zusammengedrückten Konservenbüchse
mit einer sanft geneigten Fasanenfeder darauf
zeigte an, daß Frau Fuchs mit dem Zeitgeschmack
Schritt hielt . Ihr Eindruck auf Männer muß be¬
törend gewesen sein, wenn . . . Doch davon spater.

Eines Tages zog zu Frau Fuchs ein Ehepaar
Schimmel. Offenbar hatte Frau Schimmel mit
ihren Wirtinnen trübe ,Erfahrungen gemacht, denn
sie schloß mit Frau Fuchs einen schriftlichenMiets¬
vertrag , den sie in ihrem verschlossenenKoffer ver¬
wahrte.

Herr Schimmel war ein Mann mit fälschen
Herztönen. Was sich zwischen ihm und Frau Fuchs
abgespielt hatte , konnte in den folgenden Gerichts¬
verhandlungen nicht scharf umrissen werden. Es
hakte sich jedenfalls etwas abgespielt, sonst -. - ?
Wir werden hören!

Es kam, wie es Frau Schimmel vermutet hatte.
Die Mietgeschichteklappte . nicht. Also sollte der
Vertrag zu Rate gezogen werden. Koffer auf , Ver¬
trag heraus . . . Tja , wo war er denn nur ? Frau
Schimmel durchstöbert die feinsten Fältchen ihrer
Wäschewunder: Der Vertrag war und blieb ver¬
schwunden.

„Den hat die Fuchsengeklaut !", behauptete Frau
Schimmel. Stimmte das , so mußte Frau Fuchs dem
Koffer mit einem Nachschlüssel zur Maulsperre ver-
holfen haben. Also, schwerer Diebstahl! >

Anzeige! Gerichtsverhandlung ! Frau Fuchsens
Fasanenfeder richtete sich empört auf. „So eine
Gemeinheit, mir das nachzusagen! Das brauche ich
mir .als ehrbare Ftau nicht gefallen zu lassen!"

Fast bekam vor Gericht Frau Schimmel die
Maulsperre , denn ihr eigener Ehemann trat für
Frau Fuchs als Entlastungszeuge auf . „Meine
Frau phantasiert ja !", kam es aus seinem mit
Ueberzeugung aufgepumpten Brustkorb. „Ich selbst
habe den Köffer erbrochen, und meine Frau weiß
das auch. Ich hab's ihr sofort mitgeteilt !"

Damit war die Strafsache entschieden, Frau
Fuchs wurde auf der ganzen Linie freigesprochen.
Sie lächelte Herrn Schimmel dankerfüllt zu. Frau
Schimmel aber erhielt einen abgrundtiefen Haß-
blick, der sich für sie peinlich auswirken sollte. Schon

am nächsten Tag ging Frau Fuchs zur Polizei

Anzeige wegen falscher Anschuldigung gegen Frau
Schimmel!

Es darf zum besseren Verständnis des Tachver-
Halts nicht unerwähnt bleiben, daß es vor dem
Termin in Schimmels Ehegebälk gekracht hatte.
Man geht wohl mit der Annahme nicht fehl. daß,
wenn auch Frau Fuchs ' das Kofferknacken nicht
nachzuweisen war , sie doch Schimmels Herz ge¬
knackthatte , denn der spielte beim Verlassen des.
Saales mit der freigesprochenen Frau Fuchs eine
Art Schinkenklopfen, was tief blickenließ.

, Es dauerte nicht lange, so stand Frau Schimmel
in der Anklagebank. Falsche Anschuldigung gegen
Frau Fuchs! Als verärgerte Velastungszeugin trat'
Frau Fuchs auf . Sie zog denn auch sofort heftig
vom Leder. . Die intimsten Dinge rollte sie mit
beißender Ironie auf, bis sie dann dazu überging,
der verschüchterten und ' völlig ratlosen Frau
Schimmel den Koffer links und rechts um die
Ohren zu schlagen.

Endlich wurde der Ehemann aufgerufen. Ge¬
fühle haben die Eigenschaft, . daß sie wandelbar
sind. Hatte sich Schimmel inzwischen- mit seiner-
Gattin versöhnt? Hatte die Fasanenfeder der Frau
Fuchs ihre Anziehungskraft .auf Schimmel ver¬
loren ? Es kam ganz anders , als es, sich Frau
Fuchs gedacht hatte . Schimmel tat zunächst recht
verlegen. Er quatschte lange um den Kern der
Sache herum, bis er dann endlich erklärte , daß seine
erste Aussage „nicht ganz richtig" gewesen sei, und
daß nicht er, sondern Frqu Fuchs den Koffer er¬
brochen und den Mietvertrag an sich genommen
habe.

Nach dieser Aussage wurde Frau Schimmel'
wegen erwiesener Unschuld freigesprochen. Wie ein
begossener Pudel stand Frau Fuchs da, ihre
Fasantznfeder hatte sich.zu einer zuckendenSpirale
aufgerollt , denn da sie wider besseres Wissen, mit
ihrer wissentlich falschen Anzeige ein gerichtliches
Verfahren angekurbelt hatte , mußte sie nach Para¬
graph 469 StPO . die Kosten tragen.

Damit aber nicht genug, Denn jetzt startet gegen
Frau Fuchs ein Verfahren wegen wissentlich fal¬
scher Anschuldigung und schweren Diebstahls ! Ihre
Fasanenfeder wird einen unheilvollen Knick davon¬
tragen ! "

Und Schimmel? Eigentlich müßte man auch ihn
wegen seines falschen Galoppsprunges bei den

!Hammelbeinen kriegen!

Dieser lustige Scherz also erfreute den Krüger Offen¬
kamp über die Maßen, und da er selbst ein Spaßmacher
war oder doch vermeinte, einer zu sein. beschloß er, das
Gelesene gelegentlich auf seine Weise zu verwenden. —
Wie. gerufen, knarrte da ein Wagen vor der Tür , und
der Knecht Jochen trat in die Wirtsstube . Der Krüger
setzte ihm einen Klaren vor und erfuhr , daß Jochen fünf
Sack Korn in die Stadt fahre, um sie dort bei dem
Händler mit einem Aufgeld gegen Weizen einzutauschen,
der dem Bauer fehlte.

Da fiel dem Offenkampder gelesene Witz ein. Er ver¬
ließ die Gaststube und schickte fein Weib hinein , daß sie
den Knecht noch ein wenig aufhalte . Der aber hatte
schon das Zeitungsblatt ergriffen, um zu sehen, was es
in der Welt Neues-gebe. Der Krüger hob indessen dem
Jochen die fünf Sack Korn vom Wagen herunter , und
setzte ihm fünf Sack Weizen dafür hin.'Dann trat er mit
argloser Miene wieder zu dem Knecht, als sei nichts ge¬
wesen. Der zahlte bald und fuhr ab. Der Krüger aber
freute sich seines wohlgeratenen Witzes.

Der Jochen war inzwischenkaum bis an den nächsten
Feldweg gekommen, als er wie zufällig hinter sich und
auf . die Kornsäcke sah. — Sofort stutzte er. Da hingen
nämlich an einem Sack einige goldgelbe Körnlein , und
das war — Weizen! Er hielt das Pferd an, stieg über
den Sitz und öffnete den verdächtigen Sack.' Und siehe
da — der Knecht traute seinen Äugen kaum — der
Sack barg wirklich Weizen, gelben, erstklassigen Weizen!
Und' auch das Korn der übrigen Säcke hatte sich also
gewandelt. Einen Augenblickkratzte Jochen sich verlegen
den Kopf — sollte er sich etwa daheim vergriffen ha¬
ben? Aber dann besah er sich die Säcke genauer: nein,
das waren nicht seines.Bauern Säcke! Und auf einmal
lachte er hellauf : „Offenkamp, du alter Esel! Meinst
eine Narretei mit mir treiben zu können! Mir recht,
aber das soll „meine  Lust sein!"

Er lenkte den nächsten Feldweg ein und fuhr auf
einem Umwege auf den Hof seines Bauern . - Er
erzählte ihm alles , so und so. Der Bauer war mit dem
billigen Tausch wohl zufrieden; der Jochen aber wollte
noch ein Mehr. - Er leerte die Säcke und füllte sie
mit gemeinem Hafer. Damit fuhr er wieder auf einem
angemessenen Umwegs vor den Krug. just als käme er
soeben aus der Stadt . Kehrte ein und setzte sick. . . . . . . . ... _ ver¬
drießlich an den Tisch. Auf die Frage des Wirtes,
die seine Schadenfreudenur schlecht verdeckte, polterte
er los:

„Sakra , da hab ich Weizen anstatt Korn geladen,
man hat mich in der Stadt grob angefahren, hab mich
drum schnell wieder davongemacht wie ein dummer
Schulbub!"

„Na, na", lachte der Wirt jetzt seine verhaltene Lust
aus , „machst halt noch einmal in die Stadt !". Und geht
wiederum hinaus.

Der Jochen trinkt seinen Schnaps und noch einen
und hält einen Schwatzmit der Wirtin . Wartet geduldig,
bis der Offenkamp wieder eintritt , dann zahlt er uno
sagt Adjes. —
' Ein verstohlener Blick auf den Wagen sagt ihm, daß

seine verzauberten Kornsäckesich wieder eingefunden
haben. Steigt auf und knallt mit der Peitsche dem Krü¬
ger einen Luchzerzu.

„Und hier, Bauer ", sagt er dann daheim, „ist auch
unser Korn wieder !"

Also hatte der Krüger seinen Weizen gegen stickigen
Hafer eingetauscht und durfte noch kein Wörtlein sagen,
wollte er sich nicht zum Gespött des ganzen Dorfes
machen. Der Witz aber ist ihm für alle Zeiten ver¬
gangen.

Und der Jochen? — Nun, er hat bei der ersten Ein¬
kehr im Krug die wunderliche Geschichte von dem Ziegen«
bock halt auch gelesen!

Gr muß es besser wissen
Im Theater an der Wien brach einmal nach einer Vor¬

stellung infolge sehr heftiger Erregung eine mitwirkende
Schauspielerin zusammen. Man nahm an, daß sie ein
Herzschlaggetötet hcche. Diese Ansicht wurde durch den
rasch herbeigerufenen Theaterarzt bestätigt, der nach kur-,
zer Untersuchung erklärte : '

„Leider nichts mehr zu machen — tot !"
Zum Glück handelte es sich aber nur um eine tiefe

Ohnmacht, aus der die Dame gerade erwachte, als der
Arzt diese Worte gesprvchen hatte . Sie richtete sich müh¬
sam auf und flüsterte:
^„Sie irren , ich bin nicht tot, ich lebe!"
Der anwesende Alexander Girardi fiel ihr ins Wort!
„Halt deinen Mund, der Arzt muß das schließlich bes¬

ser wissen als du !"

Auflösung unseres gestrigen Kreuzworträtsels k
Waagerecht: 4. Egeria , 6. Kelter , 12. Rohan, 13. Siena,
14. Narses, 16. Ostrau, 17. Silbe,/19 . Tee, 22. Stern,
26. Eibsee, 29. Somali , 32. Nobel, 33. Turin , 34. Adenau,
35. Westen. — Senkrecht: 1. Erna , 2. Eoa, 3. Ehre, 4.
Ras , 5. Jnes , 7. Esse, 8. Lit , 9. Terz, 11. Ena, 11. Maub,
15. Sitte , 16. Obers, 18. Lee, M. Jena , 21. Ebbe, 22.
Sela , 23. Note, 24. Bart , 25. Kinn, 27. Jod , 28. Sett,
30. Mus , 31. Lie.

Genieblitz eines Außenseiters
Vor 40Ä-Hren wurde dsr Kreiselkompaß erfunden!

Der Magnetkompaß hatte ungeheure Bedeutung für
die Kulturmenschheit: die großen Entdeckungen wären
ohne ihn nicht möglich gewesen. Freilich waren da man¬
cherlei Nachteile: als man anfing , die Schiffe aus Eisen
und Stahl zu bauen und hochgespannten elektrischen
Strom an Bord erzeugen mußte, entstanden durch Ab¬
lenkung eben der Mqgnetbampaßnadel Fehler , zumindest
Ungenanigkeiten — und das bedeutete vieles für die
Seeschiffahrt. Ließen sich diese „Abweichungen" über
Wasser durch vielerlei navigatorische Rechenarbeit noch
einigermaßen berichtigen, so blieb aber etwa ein ge¬
tauchtes U-Boot ganz und gar richtungsblind.

I behält er unter allen Umständen bei, reagiert aber auf
Störungsversuche mit ganz gewissenÄbwehrbswegungen,
in der Fachsprache„Präzessionen" geheißen.

Dieses Wissen legte Anschütz-Kämpfe seiner Konstruk¬
tion zugrunde. Zugleich ließ er das Kreiselgehause in
Quecksilberschwimmen, um es auf diese Weise vor jeder
äußeren Erschütterung zu bewahren.

Natürlich ging auch die Entwicklung des Kreiselkom¬
passes,über eine Reihe von Zwischenstufen.

Hermann Anschütz-Kämpfe errichtete- nach der Paten¬
tierung seiner Erfindung eine êigene Werkstatt und er¬
probte zugleich seinen Kreiselkompaß auf einem kleinen

Vinnenseedampfer, und das Ergebnis,war die absolute
Zuverlässigkeit. Tirpitz, der Schöpfer der deutschen
Kriegsflotte , hatte regstes Interesse für die Neue Er¬
findung und ließ 1908 das Panzerschiff „Deutschland"
mit dem neuen Instrument ausrüsten . Die Prüfung war
lange und sorgsam und das Ergebnis : Einführung des
Kreiselkompasses für die gesamte Kriegsmarine ! Ende
des Kriegsjahres 1916 hatte die Fabrik AnschützL Co.,
lange an die Wasserkante verlegt, bereits den 500. Krei¬
selkompaß Maut.

Bald müßte auch das Ausland , so vor allem die bri¬
tische Flotte , die deutscheErfindung einführen , in Krieg-
und Handelsmarine . Das- deutsche -Unternehmen hatte
ess nach 1918, nicht immer leicht, es schloß siih endlich
den bekannten Zeiß-Wevken in Jena an. Der Erfinder
wurde mannigfach geehrt und starb im Jahre 1931, noch
vor der Schwelle zu Deutschlands Wiederaufstieg.

<Si> ivlsussnsr

Aus dem Bremer Vortragsieben
Da war es der Genieblitz eines Außenseiters, welcher

der modernen Seeschiffahrt ein Instrument schenkte, das
alle, genannten Fehler sozusagenmit einem Schlage auf¬
hob. Und dieser Erfinder war ein Deutscher, und Deutsch¬
land darf , wo in diesem Frühjahr 1942 die Erfindung
sich zum vierzigsten Male jährt , ganz besonders stolz sein
auf diesen seinen Sohn , den großen Erfinder Hermann
Anschütz - Kämpfe,  dem es gelang, -einen Schisfs-
kompaß zu schaffen, der von den Einflüssen metallischer
Körper , elektrischer Ströme und atmosphärischer Entla¬
dungen gleichermaßen unabhängig ist.

Es war kein einfacher Weg für den jungen Studenten
der Medizin und Kunstwissenschaft, der von Technik so¬
zusagen keine Ahnung hatte und doch, rein gedanklich-
theoretisch zuerst, an das Problem herankam und es in
der Tat — löste.

Der junge Anschützstudierte in München, kam mit
seiner Idee zu einem Feinmechaniker, einem trefflichen
Modellbauer, der denn auch bald verstand, worum es
dem jungen Manne ginge, und so entstand, nach langen,
mühe- und opfevvollen Versuchen der erste brauchbare
Kreiselkompaß.

Wohl war auch vordem bekannt, daß ein Kreisel die
zvösentlicheEigenschaftbesitzt, seine Achse parallel zu der
Achse eines sich im gleichen Sinne wie er drehenden
Kreisels, mit dem er verbunden ist, einzustellen. Dem¬
nach stellt ein frei aufgehängter und auf höhere Um-
drshungstouren gebrachter Kreisel sich automatisch pa¬
rallel zur Erdachse, also in Nord-Süd -Richtung ein.
Ganz parallel allerdings stützt er nur am Aequator,
während er sich in anderen Erdbreiten in die jeweilige
Meridianebene stellt. Die eingenommene Achsenrichtung

Isugsn oltgi-Isckiscksi- Vsrgongsnkslt
Die Wittheit zu Bremen führte gemeinsam mit der

Vereinigung der Freunde der Antike einen Vortrags¬
abend durch, in dem Professor Dr. Karl Anton Neu-
g eb  a u e r - Berlin über das Thema „Dodonna, das
Heiligtum des Zeus in Epirus " sprach. In zweistündi¬
gem Vortrag machte er seine Hörer mit den in Dodon¬
na gefundenen Zeugen, altgriechischerVergangenhit be¬
kannt, die sich heute in vielen Museen, die besten und
wertvollsten aber in Berlin und Athen befinden. Die
Ausgrabungen in Dodonna seien bereits um 1875 be¬
gonnen worden, die archäologischenGrabungen wurden
jedoch erst nach Beendigung des Weltkrieges durchge¬
führt . In einer Fülle von Lichtbildern zeigte Professor
Neugebqner viele Statuetten und Reliesfiguren -aus
Dodonna, die Göttergestalten, Krieger, dekorativ ver¬
wandte Tiere und halbtierische damenhafte Wesen aus
der Mythologie darstellen. Die in ihrer Formgebung
ungemein reizvollen Kunstwerke, die vorwiegend aus
dem fünften und sechsten Jahrhundert stammen, gehören
zum großen Teil dem korinthischenKunstkreis an. Vie¬
len dieser Darstellungen könn« man in der korinthischen
Keramik und auf Münzen aus Korinth begegnen.

Ois Î ockkcirlcllltussn ckss hforckiLclisnKrsksr
Die Vortragsreihe „Die jüngere Steinzeit " schloß

Studienrat Friedrich Wal bürg »Bremen Mit einem

Usberblick über die Nachbarknlturen des Nordischen
Kreises. 2m ostischenoder bandkeramischen Kreis der
Donau, der sich schräg durch Süddeutschland bis zum
unteren Rhein ausdehnte, kannte man in der jüngeren
Steinzeit nicht die rechteckigenWohnhäuser des nordi¬
schen Kreises, sondern nur Markige , merkwürdig ge¬
schwungene Kurvenbauten . Die Keramik der ostischen
Menschen, die Bandkeramik weist in ihren ältesten For¬
men eingeritzte, rankenähnliche Spiralen auf. Unter
dem Einfluß nordischer Menschen werden später diese
Formen der ursprünglichen Bandkeramik durch recht¬
eckige Zickzacklinien, die typisch nordische Flächenauf-
teilung , verdrängt . Der westischeKreis hat in seiner
Michelsbergtr Keramik völlig unverzierte und orna-
mentlose Tonflächen. Die Wohnungen haben hier eins
ovale Hüttenform, erst später kommen unter nordischem
Einfluß rechteckigeHäuser. Der nordostischeKreis , so
fuhr der Vortragende fort, ist kulturell belanglos , in
seiner geographischen Ausdehnung aber beherrscht er
den ganzen Ostraum. Seine Keramik, die sogenannte
Kammkeramik, die ein bestimmtes Fischgratmuster zeigt,
erstreckt sich bis nach Sibirien . Die Werkgeräte in die¬
sem Kreis weisen figürliche Motive auf. so f̂indet man
hier Tierköpfe an Messergriffen. >

Studienrai Walbuvg wandte sich nun den Menschen
und Völkern jener Zeit zu mid zeichnetein großen Zü¬
gen die Umrisse einer Weltgeschichteder Steinzeit . Er
stellte fest, dich ma» die Geschichte der Steinzeit nicht

staatlich oder statisch, sondern immer nur völkisch-dyna¬
misch sehen könn« und schilderte dann, wie drei große
Völkerbecken)' die im altnordischen Raum, in Arabien
und in Jnnerasten lagen, nacheinander das Schicksal
dieser Jahrtausende gestalteten. 2 -s.

Märe
Schauspiel-Prüfungen,in Braunschweig. Die Braun-

schwergische Staatsmusikschule hat vom Präsidenten der
Reichstheaterkammer das Recht erhalten , Prüfungen
auch für die' Reichstheaterkammer vorzunehmen. Die
Staatsmusikschule hält daher iu Zukunft auch Bühnen-
eignungs- und Bühnenreifeprüfungen ab. Der Unter-,
richt in den der Staatsmusikschuleangegliederten Schau¬
spielklassenerstreckt sich in der Regel auf zwei Jahre.Ls.

Einziger Träger der goldenenPerner -Medaille. Ueber
50 Jahre hat der,jetzt 80jährige Camillo Festivus Schau¬
fuß in Spaar bei Meißen als Pionier der Tierschutz-
arbeit gelebt. Als neuzeitlicher Bearbeitendes großen
Caloerschen Käferbuches und mehrerer grundlegender
Bücher über exotischeKleinkäfer wurde er vor allem
als Entomolog« bekannt. Als Ehrenmitglied zahlreicher
Tierschutzvereine ist er einziger Träger der goldenen
Perner -Medaille. >, is.

Der älteste Musiker der Welt gestorben. Der älteste
Musiker der Welt, der Hornbläser und Lehrer für Mas-
instrumente, Domicio Laurini , ist in Rom im Alter von
fast 104 Jahren gestorben:' Laurini gehörte zu allen
großen Orchestern, die in der zweiten Hälfte des letzten
Jahrhunderts italienischer Musik den Weg in alle Welt
bereiteten Und war besonders mit Mascagni befreundet.

„Handbibliothek der Antikommunisten". Der ukraini¬
sche Verlag „Wolhyn" in Kiew kündigt die Herausgabe
einer Folge von Broschüren an , die als „Handbibliothek
des Antikommunisten" bezeichnetwird. In nächster Zeit
sollen 12 Bündchen erscheinen und zur Aufklärung der
Bevölkerung dienen. Die Titel einiger dieser Bändchen
lauten : „Die >weltanschauliche Grundlage des neuen
Europa ", „Das Judentum und seine Rolle in Ost-
europa", „Demokratie ohne Maske", „Geschichtendes
Kampfes gegen den jüdischenKommunismus", „Goethe,
der größte Dichter der Welt". „Die Wahrheit über die
ukrainische Vergangenheit". rck.

Neuer Komet entdeckt. Einen neuen Kometen ent¬
deckte das Staatliche Observatorium in der HohenTatra.
Der Stern hat die Größenordnung 8 und steht im Stern¬
bild des Großen Löwen unweit des Sternes Denebola.
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